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Der Reichstag.
Heute, Dienstag, nimmt auch das Plenum des Reichs

tags ſeine Arbeiten wieder auf, und damit iſt die Geſetz
gebungsmaſchine, die während einiger Wochen ſtill-
geſtanden hatte, wieder in vollem Gange. Wenn auch noch
verſchiedene andere Vorlagen die Tätigkeit des Reichstags
in Anſpruch nehmen werden, ſo wird die Hauptaufgabe der
deutſchen Volksvertretung doch darin beſtehen, die

Wehrvorlage,
welche die nötige Verſtärkung des deutſchen Heeres bringen
ſoll, zu erledigen. Mit dem Wiederzuſammentritt des
Plenums des Reichstags dürfte endlich auch die Ungewiß-
heit darüber weichen, welchen Weg Regierung und Volks-
vertretung zur Erreichung dieſes Zieles einzuſchlagen ge
denken. Es läßt ſich nicht leugnen, daß die Ausſichten für
die Erfüllung jener beiden wichtigen und innerlich eng
zuſammenhängenden Forderungen, zu denen man ebenſo
aus nationalen Gründen wie aus Gründen der inneren
Logik gedrängt wurde, nämlich die Forderung, daß der
ganze Komplex der Wehr- und Deckungsvorlagen noch vor
der Vertagung des Reichstags bis zum Herbſte erledigt
werde, und die weitere Forderung, daß die Regierung die
Deckung der Koſten für die Heeresverſtärkung nur

aus den Händen derſelben Mehrheit
entgegennehme, welche die Heeresverſtärkung ſelbſt be-
ſchloſſen habe, in der letzten Zeit ſich eher verſchlechtert als
verbeſſert haben. Selbſt in reichsparteilichen Kreiſen ſcheint
man hier und da heute Neigung zu haben, ſich damit ab
zufinden, daß in der Sommertagung des Reichstags nur
die eigentliche Wehrvorlage und der einmalige Wehrbeitrag
zur Verabſchiedung gelangen, während alles übrige, d. h.
die Löſung der Frage, wie die dauernden Koſten der
Heeresverſtärkung gedeckt werden ſollen, der kommenden
Herbſttagung überlaſſen bleibt. Höchſtens hält man es noch
für möglich, außer dem Wehrbeitrag noch den einen oder
anderen Steuergeſetzentwurf zur Annahme zu bringen.

Wir würden eine derartige
Teilung der großen Aufgabe,

die dem Reichstage zur Erledigung überwieſen iſt, für
höchſt bedauerlich und bedenklich erachten. Wäre es ſchon
ein ſtarkes Armutszeugnis, daß es der deutſchen Volks-
vertretung nicht gelingen ſoll, im erſten Anlaufe eine Auf-
gabe zu löſen, welche die Sicherung der Zukunft des Vater
landes zum Gegenſtande hat und aus dieſem Grunde mit
lauter und aufrichtiger Zuſtimmung aller vaterländiſch
empfindenden und denkenden Kreiſe des deutſchen Volkes
begrüßt worden iſt, ſo birgt der Weg, der mit einer
Trennung der Wehrvorlage von den Deckungsvorlagen
eingeſchlagen würde, eine Gefahr in ſich, die auch durch die
Sicherung des Reiches nach außen hin kaum ganz auf-
gewogen werden würde. Wenn die Verſchiebung der
Löſung der Deckungsfrage um einige Monate die Ange-
legenheit hoffnungsvoller geſtalten könnte, ſo würde man
ſich vielleicht mit einem ſolchen Aufſchub befreunden können.
Leider liegen aber die Dinge ſo, daß der Aufſchub dieſe
Löſung nicht zu verbeſſern verſpricht, ſondern ſie erheblich

zu verſchlechtern droht.
Indem man das innere und äußere Band zwiſchen den

beiden Gruppen von Geſetzentwürfen zerreißt, gibt man die

finanziellen Fragen der Experimentierſucht
einer Mehrheit preis, in der notwendigerweiſe die
äußerſte Linke den Ausſchlag gibt. Daß von einer ſolchen
Mehrheit keine Löſung der Deckungsfrage zu erwarten iſt,
die den Intereſſen des Reiches und der Einzelſtaaten ent-
ſpricht, iſt ſelbſtverſtändlich. Unter dieſen Umſtänden wird
man es den rechtsgerichteten Parteien des Reichstags, die
daran feſthalten, daß das Reich ſich bezüglich der Koſten-
deckung für ſeine Exiſtenzſicherheit nicht von einer
Partei abhängig machen kann und darf,
welche die Exiſtenzberechtigung des Reiches
ve rneint, nicht verargen, wenn ſie mit aller Entſchieden-
heit darauf drängen, daß für die Wehrvorlage wie für die
Deckungsvorlagen die gleiche Mehrheit der Volksvertretung
hergeſtellt werden muß. Die Haltung der Preſſe der Linken
beweiſt, daß auch dieſe ſich bewußt iſt, was von der Er
füllung dieſer Forderung abhängt. Jn der Tat handelt
es ſich dabei keineswegs bloß um die unmittelbar zur Er
ledigung ſtehenden finanziellen Fragen, ſondern um

mittwoch, 28. Mai 1915.

Unter allen Umſtänden wird man aber den Anſpruch
erheben dürfen und erheben müſſen, daß endlich volle
Klarheit geſchaffen wird über die Abſichten und die
Stellung der Regierung, von der bei der gegen
wärtigen Lage der Sache das meiſte abhängt. Der
Wiederzuſammentritt des Plenums des Reichstags muß
unſeres Erachtens zu einer ſchleunigen

Klärung der Situation
führen.

Der Entwurf des neuen
Spionagegeſetzes.

Von den Neuerungen, die der Entwurf den Vorſchriften
des geltenden Rechtes gegenüber bringt, ſind beſonders
hervorzuheben:

Militäriſche Geheimniſſe im Sinne des neuen Geſetzes
ſind, wie bisher, Schriften, Zeichnungen und andere Gegen
ſtände außerdem aber jetzt auch Nachrichten, deren
Geheimhaltung im Jntereſſe der Landesverteidigung er-
forderlich iſt. Der Verrat eines militäriſchen Geheimniſſes
wird mit

Zuchthaus nicht unter zwei Jahren
(früher Gefängnis bis zu fünf Jahren), bei mildernden
Umſtänden mit Gefängnis von einem bis zu zehn Jahren
beſtraft. Hat der Verrat eine bedeutende Gefahr für die
Sicherheit des Reiches zur Folge gehabt und konnte der
Täter dies vorausſehen, ſo kann, was neu iſt, auf

lebenslanges Zuchthaus
erkannt werden. Das Gleiche gilt, wenn das Geheimnis
dem Täter in ſeiner Eigenſchaft als deutſcher Bea
oder deutſche Militärperſon zugänglich war. Die im
herigen S 4 vorgeſehene Gefängnis oder Feſtungshaft iſt
von bis zu drei auf bis zu fünf Jahren erhöht
worden.

Die Verabredung oder Vorbereitung eines Verbrechens
gegen die Sicherheit des Reiches wird, wenn es nicht zur
Vollendung oder zu einem ſtrafbaren Verſuche gekommen
iſt, mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren, bei mildernden
Umſtänden mit Gefängnis nicht unter drei Monaten be-
ſtraft. Neu ſind die 88 7 und 8, welche die

Anknüpfung von Beziehungen
zur Mitteilung militäriſcher Geheimniſſe an das Aus
land mit Gefängnis beſtrafen. Nach S 8 wird derjenige,
der an einem militäriſch wichtigen Orte unrichtige An-
gaben über ſeine Perſonalien macht, mit Gefängnis oder
Feſtungshaft bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis
zu 1000 Mark beſtraft. Weitere Neuerungen werden bei der
Begründung erwähnt werden. Jn der

Begründung des Geſetzes
heißt es u. a.: Das Geſetz gegen den Verrat militäriſcher
Geheimniſſe vom 3. Juli 1893 bedarf eines Ausbaues.
Bis zum Abſchluß der ſchwebenden allgemeinen Reviſion
kann hiermit nicht gewartet werden. Gerade die Er-
r der neueren Zeit haben außer Zweifel geſtellt,
daß eine

ſchärfere Bekämpfung
des ſtetig anwachſenden und in den gefährlichſten Formen
zutage tretenden Spionageunweſens ungeſäumt in die Wege
geleitet werden muß. Der Schutz, den das geltende Recht
militäriſchen Geheimniſſen gewährt, erſtreckt ſich nicht auf
den Verrat und die Ausſpähung von Dingen, die unter den
Begriff der Gegenſtände nicht gebracht werden können.
Dieſer Zuſtand iſt in hohem Maße bedenklich. Das Be
kanntwerden derartiger militäriſcher Nachrichten gefährdet
die Sicherheit des Reiches unter Umſtänden auf das
ſchwerſte. Dieſer Zuſtand kann nicht länger aufrecht-
erhalten werden. Ein weiteres Ziel der Reform beſteht
darin, eine Bekämpfung der Spionageverbrechen ſchon

in den erſten Anfängen
zu ermöglichen. Abhilfe läßt ſich nur dadurch ſchaffen,
daß, wie beim Hochverrat, alle Vorbereitungshandlungen
unter Strafe geſtellt werden. Das wird im 8 6 vorge-
ſchlagen. Der bereits erwähnte S 7 bietet zugleich eine
Handhabe, in, den nicht ſeltenen Fällen mit Strafe vor-
zugehen, in denen ein der Spionage Verdächtiger behaup-
tet, daß er nur bezweckt habe, für Dienſte, die er in Wahr
heit nicht habe leiſten wollen, im voraus Geld zu erlangen.

Eines verſchärften Schutzes bedürfen die militäriſchen
Geheimniſſe auch gegen

fahrläſſige Preisgabe.
Da es nicht gelungen iſt, zu verhüten, daß Nachrichten

über militäriſche Vorkehrungen, deren geheime Natur' bei
einiger Aufmerkſamkeit niemandem entgehen konnte, ver-
einzelt in Blätter Aufnahme fanden, ſo wird im S 9 vor-
geſchlagen, künftig den, der fahrläſſig ein militäriſches Ge-
heimnis in die Oeffentlichkeit gelangen läßt, ohne Rückſicht
darauf unter Strafe zu ſtellen, ob er das Geheimnis auf
amtlichem Wege erlangt hat oder nicht.

Da faſt jede Unterſuchung wegen Verrats militäriſcher
Geheimniſſe durch vorzeitige Veröffentlichungen erſchwert
oder beeinträchtigt wird, ſo macht der Entwurf ſolche Ver-

Grundfragen unſerer geſamten inneren Politik.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiole, Halle (Saale).

Jn den S 11 des Entwurfs iſt die bisher im S 15 des
Preßgeſetzes enthaltene Vorſchrift, die ihrem ganzen Jnhalt

nach in dem vorliegenden Entwurf ihre richtigere Stelle
findet, mit einigen Aenderungen übernommen.

Die Frage der Geldnebenſtrafen iſt einheitlich geregelt.
Dabei iſt das Höchſtmaß für die Verbrechensfälle erheblich
erhöht worden. Die Spionage wird zumeiſt aus

Gewinnſucht
begangen. Auf der anderen Seite iſt in neuerer Zeit die
Neigung hervorgetreten, die Spionage als eine Art Sport
zu betreiben; auch hier wird die Ausſicht auf eine empfind-
liche Geldnebenſtrafe abſchreckend wirken können.

Zur Balkanlage.
Der bulgariſch-ſerbiſche Streit.

Wie die „N. p. E.“ aus diplomatiſchen Kreiſen hört,
iſt die Lage zwiſchen Bulgarien und Serbien wegen der
beiderſeitigen Gebietsforderungen in Makedonien noch
immer geſpannt. Die Kabinette in Sofia und Belgrad
bleiben auf dem Wege diplomatiſcher Bemühungen zur
Vermeidung eines Bruches, doch machen ſich an beiden
Stellen auch militäriſche Einflüſſe geltend. Von den Groß-
mächten iſt namentlich Rußland tätig, um die bulgariſch-
ſerbiſchen Streitpunkte auf friedliche Weiſe zu ſchlichten.
Der Gedanke einer ſchiedsrichterlichen Entſcheidung, die
vielleicht vom Zaren übernommen werden könnte, iſt bereits
aufgetaucht.

Demgegenüber meldet die „Köln. Ztg.“ aus Sofia:
Hier beſteht die faſt unbedingte Gewißheit, daß

ein förmliches Abkommen für einen etwaigen Krieg
gegen Bulgarien beſteht. Jnfolgedeſſen trifft das
bulgariſche Hauptquartier Vorbereitungen nach beiden
Fronten hin. Der ſerbiſche Geſandte Spollaikowitſch iſt aus
Belgrad nach Sofig zurückgekehrt. Die von ihm ü
Vorſchläge laſſen anſcheinend nur wenig Hi
friedliche Löſung. Die Albanier ſollen dem bekannten
Komitatſchiführer Sandanski und andern makedoniſchen
Volksführern ihre Beteiligung an einem Kriege gegen
Serbien in Ausſicht geſtellt haben.

Eine andere Meldung läßt ſich folgendermaßen aus:
Es iſt kein Zweifel mehr, daß die Heere Bulgariens,
Serbiens und Griechenlands im vollen Kriegs-
zuſtand gegeneinander ſtehen. Serbien zieht ſeine
Truppen an der bulgariſchen Grenze zuſammen, Griechen-
land befeſtigt Saloniki und dirigiert ſein Geſchwader nach
Dedeagatſch, wo die Bulgaren ſtehen. Die Bulgaren dringen
nach Saloniki vor. Jn der Nähe der Stadt iſt es bereits
wieder zu einem blutigen Zuſammenſtoß ge-
kommen.

Wie ſpäter noch aus Bukareſt gemeldet wird, hat der
Zar, da ihn die Balkanſtaaten als Schiedsrichter nur mit
Vorbehalt annehmen wollen, die Annahme dieſes Amtes
abgelehnt. Weiter verlautet, Bulgarien wolle
keinen Krieg, würde ihn jedoch führen, wenn er
ihm aufgezwungen wird. Als casus belli werde Bulgarien
z. B. die Annexion der von den ſerbiſchen Truppen beſetzten
Gebiete durch Serbien betrachten.

Der ſerbiſche Miniſterpräſident Paſchitſch ließ am
Montag vormittag den Parteiführern das ſchriftliche
Expoſé über die ſerbiſch-bulgariſche Grenzfrage überreichen.
Der Jnhalt des Expoſés wird bis zur Beantwortung der
Jnterpellation Ribarac durch den Miniſterpräſidenten
Paſchitſch am 28. Mai geheimgehalten werden.

Der ſerbiſche Geſandte am Wiener Hofe, Jowanowitſch,
der zu zweitägigem Aufenthalt in Belgrad eingetroffen
iſt, hatte eine zweiſtündige Beſprechung mit dem öſter
reichiſch- ungariſchen Geſandten in Belgrad von Ugron.

Rumänien und das Petersburger Protokoll.
Geſtern fand in Bukareſt die zweite geheime Sitzung

des Senats behufs Mitteilung des Jnhalts des Peters-
burger Protokolls ſtatt. Jn einem Communiqus des
Amtsblatts bedauert der Miniſterpräſident die Jndiskretion
verſchiedener Blätter hinſichtlich der geheimen Sitzung des
Senats vom letzten Sonnabend und ſtellt feſt, daß die Be-
hauptung über eine Aeußerung oder Zuſtimmung des
Königs falſch ſei, wie auch, daß die Meldungen über an-
gebliche vom ruſſiſchen Geſandten übermittelte
Drohungen Rußlands vollſtändig un-begründet ſeien. Gänzlich unrichtig ſei auch die Nach-
richt, daß dem Miniſterpräſidenten vom deutſchen Ge-
ſandten ein auf die Erklärung des bulgariſchen Ge-
ſandten bezüglicher Brief zugegangen ſei. Die offiziöſe
„Politika“ dementiert die Nachricht, daß die Regierung den
rumäniſchen Geſandten in London beauftragt habde, den
Beſchluß des Petersburger Protokolls mitzuteilen. Eine
derartige Mitteilung könne erſt nach Zuſtimmung des Par-
laments gemacht werden.

Maliſſoren und Montenegriner.
Die aus Skutari verbreitete Nachricht, daß zwei Maliſſoren

ſtämme beſchloſſen hätten, ſich Montenegro nicht zu unterwerfen,
weil Montenegriner gegen die Bevölkerung Nordalbaniens Grau-
ſamkeiten verübt hätten, wird aus Cetinje amtlich als vollſtändig
unbegründet bezeichnet. Es wird betont, daß die Maliſſoren
in den montenegriniſchen Reihen gekämpft haben und daß an

öffentlichungen bis zur Eröffnung des Hauptverfahrens
von einer Erlaubnis der zuſtändigen Behörde abhängig.

tauſende notleidender Maliſſoren Brot und Getreide verteilt wor
den ſeien.

ung auf eine



h

c

England und das Reformprogramm in Kleinaſien.
Wie das Reuterſche Bureau erfährt, iſt die Meldung un-

richtig, daß die Pforte die britiſche Regierung erſucht habe, Lord

Milner in ihn der Ausführung der Reformen in
Anatolien in türkiſche Dienſte treten zu laſſen. Die Türkei
wandte ſich kürzlich an das Auswärtige Amt in London mit dem
Erſuchen, ihr mehrere britiſche Beamte zu überlaſſen, die ſie bei
der Ausführung des Reformprogramms in Kleinaſien unterſtützen
ſollten. Dem Erſuchen wurde bereitwillig ſtattgegeben. Die Aus
wahl der Beamten wurde gänzlich der britiſchen Regierung an
heim gegeben. Bisher iſt kein beſtimmker Name genannt worden.

Verſchiedene Meldungen.
Saloniki, 27. Mai. Die Regierung beſchloß, Saloniki zu

einem Freihafen mit einer ausgedehnten freien Zone zu
machen, wo die Waren zollfrei eingelagert werden und ſich auch
die Jnduſtrie entwickeln kann. Durch dieſe Maßnahme ſoll die
kommerzielle Zukunft Salonikis ſichergeſtellt und dieſer Hafen zu
einem wichtigen Hafenplatz für die Levante ausgeſtaltetawerden.

Saloniki, 27. Mai. Zwei noch in Serres befindliche griechiſche
Eskadrons ſind nach Lumgaza zurückbefohlen worden.

Konſtantinopel, 27. Mai. Eine techniſche türkiſche Kommiſſion
iſt nach Smyrna entſandt worden, um Maßnahmen zur Verhütung
von Schiffsunfällen zu treffen.

Der franzöſiſche Miniſter Pichon über die Lage.
Jm franzöſiſchen Senat erklärte bei Be

ſprechung des Budgets des Miniſteriums des Aeußern
das Mitglied der Rechten, Gaudin de Villaine: Nach ſeiner
Meinung habe in dem Bualkankonflikt die Triple-
Entente dem Dreibunde gegenüber ſchlecht
abgeſchnitten. Der Redner ſagte ferner, er fürchte,
daß Deutſchland England und Rußland ſich ohne
Rückſicht auf Frankreich ernſte Vorteile in Kleinaſien
ſicherten. Der Senator D'Aunay fragte an, welche Hal-
tung die Regierung bei der Löſung des orien
taliſchen Konflikts einnehmen werde. Der
Miniſter des Aeußern, Pichon, antwortete den verſchiedenen
Rednern und ſagte:

Ein wichtiges Reſultat iſt in der orientaliſchen Frage er-
zielt worden, und man kann ſagen, daß aus ihr kein inter-
nationaler Konflikt entſtehen werde. Die Mächte haben den
Krieg auf ſeinen Herd beſchränkt, indem ſie Einzelmaßnahmen
verhinderten. Jetzt hat die Uebereinſtimmung der
europäiſchen Mächte auf der Londoner Konferenz große
Dienſte geleiſtet. Die Konferenz in Paris wird die Er-
gänzung dazu bilden, indem die wichtigen aus dem Kriege
hervorgehenden finanziellen Fragen auf ihr ihre Löſung
finden werden. Wir haben ſtets die volle Uebereinſtim-
mung mit den Mächten ausſchließlich Rußlands aufrecht-
erhalten. Jn der Skutarifrage hat Frankreich in ſeinem
eigenen Namen gehandelt und war mit einem Mandate ſeitens
Rußlands verſehen. Die Schwierigkeiten, die ſich für
die Friedenspräliminarien ergeben, ſind heute auf
die Ginwürfe Griechenlands in betreff der Abgren-
zung Albaniens im Süden beſchränkt. Hierdurch ſind
Griechenland und Ftalien in Gegenſatz zu einander gebracht
worden wir werden uns bemühen, dem, was in den beiden ent
gegengeſetzten Standpunkten berechtigt iſt, Gerechtigkeit wider
fahren zu laſſen. Ernſte Schwierigkeiten beſtehen
zwiſchen den verbündeten Ländern. Der Anta-
gonismus tritt an verſchiedenen Punkten zu Tage; man muß
hoffen, daß dies bedauerliche Schauſpiel aufhören wird. Es
dürfen keine Kämpfe zwiſchen Völkern ſtattfinden, die zuſammen
gefochten haben. Es wäre dies ein Bruderkrieg. Wenn
es nötig iſt, werden wir uns ins Mittel legen, um die Rolle
des Schiedsrichters zu ſpielen, die uns im Grunde nicht zukäme.
Wenn wir dieſe Politik befolgen, werden wir ſowohl im franzö
ſiſchen wie im europäiſchem Sinne handeln, weil wir dann mit
den andern Großmächten zuſammen an der Aufrechterhaltung
des Friedens gearbeitet haben, der das Wohl aller bedeutet.

Die Fragen, welche uns in der aſiatiſchen Türkei
intereſſieren, werden nicht ohne uns geregelt werden. Wir
werden nicht auf die Aktionsmittel verzichten über die wir ver
fügen. Wir werden keine Probleme zur Sprache bringen, die
man beſſer auf ſich beruhen läßt, aber wir werden unſere
Rechte zu wahren wiſſen. Die augenblicklichen Be
ſprechungen werden nicht abgeſchloſſen werden, ohne das wir das
verlangen, worauf wir Anſpruch haben. Die Konzeſſion
der Bagdadbahn iſt Deutſchland gegeben worden;
dazu können wir nichts, aber in den benachbarten Gegenden
werden wir unſeren Rechten Geltung verſchaffen.

Cypern endgültig an England abgetreten.
Die Jnſel Cypern ſoll, wie dem „Daily Expreß“ aus

Konſtantinopel gemeldet wird, endgültig an England ab-
getreten werden.

Zu den Soldatenmeutereien
in Frankreich

wird weiter aus Paris gemeldet: Der Unterſuchungs-
richter hat die Prüfung der bei den Hausſuchungen
am Montag vormittag gefundenen Dokumente begonnen.
Dem Staatsanwalt liegen zahlreiche Anſichtskarten, Rund
ſchreiben und PropagandaBroſchüren vor, welche die Mit
ſchuld verſchiedener revolutionärer Syndikate
an den Vorfällen in den Kaſernen dartun. Beſchlagnahmte
Soldatenbriefe beweiſen, daß eine Anzahl teils zum aktiven
Dienſt, teils zu Uebungen eingezogener Syndikatsmit-
glieder die antimilitariſtiſche Propaganda in der Kaſerne
fortgeſetzt hat.

An mehreren Stellen in Paris und in der Provinz
haben die Nachforſchungen auch zur Entdeckung von Liſten
von Soldaten geführt, die dem „Sou du Soldat“ ange-
hören, ferner wurden Abſchnitte von Poſtanweiſungen ge-
funden, die an Militärperſonen gerichtet waren.

Nach einer weiteren Meldung aus Paris haben faſt
in ſämtlichen Garniſonſtädten polizeiliche Unterſuchungen
ſtattgefunden. Wenn auch der Sicherheitsbehörde bisher
noch nicht alle Ergebniſſe bekannt ſind, ſo glaubt man doch
erklären zu können, daß die mit Vorbedacht auf die An
ſtiftung zur Unbotmäßigkeit gerichtete Tätigkeit der Ver
einigung „Le Sou du Soldat“ nunmehr durch zahlreiche
Schriftſtücke feſtgeſtellt ſei.

Aus Baſtiag (Korſika) wird den Pariſer Blättern gemeldet:
Ein Soldat des 111. Jnfanterie- Regiments ſang in Geſellſchaft
mehrerer Ziviliſten auf der Straße die Jnternationale.
Ein Offizier fragte den Soldaten nach ſeiner Nummer, und als
dieſer ſie nicht angeben wollte, riß er ihm das Käppi vom Kopfe.
Die Ziviliſten entriſſen dem Leutnant das Käppi und be
warfen den Offizier mit Steinen. Dem Soldaten
gelang es, zu entfliehen. Als der Leutnant ihn verfolgte, wurde
gegen ihn ein Schuß abgefeuert, der jedoch nicht traf.

Die Pariſer „Liberté“ veröffentlichte geſtern eine Unter
redung mit dem Abbs Wetterlé, welcher u. a. geſagt
habe, daß der Mitarbeiter der „Humanité“, Morizot, ihm
erklärt habe, der Antimilitarismus habe in der
fräöſiſchen Armee größere Fortſchritte gemacht,
al man glaube. Jn dem Regiment, in dem er gedient
habe und in anderen Regimentern würden die Soldaten
im Kriege ihre erſten Kugeln auf ihreOffiziere abfeuern. Uebrigens ſei es leicht, die
Mobiliſierung zu hindern. Wenn man z. B. die Brücke von
Troyes in die Luft ſprenge, ſo würden alle Vorbereitungen
der Armee der erſten Linie abgeſchnitten ſein. Der
elſäſſiſche Sozialiſt Grumbach, welcher ſeinerzeit Morizot
zu Wetterlé begleitete, erklärt in der „Humanité“, ent-
weder habe Wetterlé gelogen, oder, was wahrſcheinlicher
ſei, die „Liberté“ habe eine regelrechte Fälſchung begangen.

Deutſches Reich.
Abgrenzung von Jnduſtrie und Handwerk.

Wie uns mitgeteilt wird, wird in Kürze im Reichsamt
des Jnnern eine Konferenz von Vertretern der Jn-
duſtrie und des Handwerkes zum Zwecke der Abgrenzung
von Jnduſtrie und Handwerk zuſammentreten. Bereits
in den Jahren 1911 und 1912 haben derartige Konferenzen
ſtattgefunden, die das gleiche Ziel hatten. Die neue Kon-
ferenz wird beſonders der Klärung der Frage dienen, in
welcher Weiſe die Jnduſtriebetriebe zu den Jn-
nungen herangezogen werden ſollen. Auch über
die Feſtſetzung der Handwerksbeiträge wird ver-
handelt werden.

Die Reichsvermögensſteuer.
Jn der Preſſe iſt verſchiedentlich davon die Rede, daß

eine Einigung zwiſchen der Reichsregierung und den
bürgerlichen Parteien über die Löſung der Deckungsfrage
für die Wehrvorlage auf dem Boden einer Reichs
vermögensſteuer angebahnt ſei. Demgegenüber wird
unſerem Berliner Vertreter von gutunterrichteter Seite
verſichert, daß der Reichskanzler an den von ihm ab
gegebenen bündigen Erklärungen feſthält, in denen er
eine Reichsvermögensſteuer ablehnte, und daß auch die
verbündeten Regierungen dieſe ablehnende Stellungnahme
nach wie vor unbedingt teilen, ſo daß es ausge
ſchloſſen erſcheint, daß die Reichsregierung den Weg
der Vermögensſteuer betritt. Da die maßgebendſten
Perſönlichkeiten in den bürgerlichen Parteien des Reichs
tages von dieſer Sachlage unterrichtet ſind, wird man an
nehmen dürfen, daß dieſer Weg auch von ſeiten der Volks-
vertretung nicht mehr ernſtlich verſucht wird.

Die Jeſuitenfrage.
Die von einigen Blättern vertretene Annahme, daß in

der Jeſuitenfrage ein entſcheidender Schritt der Reichs
regierung in der Richtung einer Aufhebung des Jeſuiten-
geſetzes bevorſtehe, iſt, wie unſer Berliner Vertreter aus
guter Quelle erfährt, un zutreffend. Wenn es über-
haupt zu Beſchlüſſen des Bundesrats in dieſer Angelegen-
heit käme, ſo werde es ſich nur um „gewiſſe Erleichte-
rungen“ des beſtehenden geſetzlichen Zuſtandes handeln,
aber auch derartige Beſchlüſſe ſeien für eine nahe Zu-
kunft unter keinen Umſtänden zu erwarten.

Ein freiſinnig-ſozialdemokratiſches Wahlbündnis.
Jn Ober- und Niederbarnim ſind nach end-

gültiger Feſtſtellung gewählt: 724 konſervative, 529 libe-
rale, 1084 ſozialdemokratiſche und 9 demokratiſche Wahl-
männer. Es muß alſo Stichwahl zwiſchen den
Konſer vativen und den Sozialdemokraten
ſtattfinden. Der Ausſchlag liegt bei den Liberalen. Der
konſervative Wahlausſchuß hat nun den Liberalen ein
Kompromiß angeboten, daß 1 konſervativer, 1 frei-
konſervativer und 1 liberaler Kandidat gewählt werden
ſolle. Wie die „Kreuzztg.“ jedoch aus beſtimmter Quelle er
fährt, iſt zwiſchen der Leitung derfortſchritt-
lichen Volkspartei und der ſozialdemo-
kratiſchen Parteileitung bereits ein feſtes
Bündnis für die am 3. Juni ſtattfindenden Wahlen zum
preußiſchen Abgeordnetenhauſe abgeſchloſſen worden.
Danach ſollen ſich im Wahlkreis Ober- und Niederbarnim
die freiſinnigen Wahlmänner der Abſtim-
mung bei der Wahl der Abgeordneten enthalten, um
dadurch den drei ſozialdemokratiſchen Kan-
didaten zum Siege zu verhelfen. Als Gegen
leiſtung werden die ſozialdemokratiſchen
Wahlmänner in den Wahlkreiſen Breslau, Sorau—
Guben--Forſt, Pinneberg--Elmshorn, Lieg-
nitz und Brandenburg-Weſthavelland ſofort
im erſten Wahlgange für die freiſinnigen Kan-
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Kunſt und Wiſſenſchaft.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Konzert der Robert Franz-Singakademie.

Die am 4. Juni cr. in der Marktkirche ſtattfindende Auf-
führung der Haydn'ſchen „Schöpfung“ durch die Robert
Franz-Singakademie unter Leitung des Königl. Muſik-
direktors Alfred Rahlwes hat Anſpruch auf ganz beſondere
Anteilnahme bei den Halleſchen Muſikfreunden. Jſt doch die Kirche
eigentlich erſt der Rahmen, innerhalb deſſen die unvergänglichen
Schönheiten des alle Zeiten überdauernden Haydnſchen Meiſter-
werkes v Wirkung gelangen können. Außerdem hat
Herr Muſikdirektor Rahlwes dem hier lange nicht gehörten
herrlichen Werke nicht nur eine liebevolle Vorbereitung angedeihen
laſſen, ſondern auch bei der Auswahl der Soliſten auf eine würdige
Wiedergabe der „Schöpfung“ Bedacht genommen. Fräulein Eli-
ſabeth Ohlhoff aus Berlin, der die Sopranpartien des
Gabriel und der Eva übertragen ſind, gilt als eine der beſten
Vertreterinnen derſelben und ihr ſtimmliches Material iſt ein
geradezu glänzendes. Letzteres trifft auch auf Herrn Hans
Vaterhaus aus Frankfurt a. M. zu, der die Baßpartien des
Raphael und des Adam ſingen wird und damit überall große
Erfolge davontrug. Der prächtige Tenor des Herrn Anton
Kohmann aus Frankfurt a. M. aber kam hier bereits in einem
früheren Konzert zu beſter Geltung, r auch die Tenorpartie
(Uriel) in den beſten Händen liegt. Den Orcheſterpart liefert das
Stadtthegterorcheſter und am Bechſtein-Flügel (Cem-
balo) wird Herr Dr. Arthur Saalbach mit wirken.
Billerts für Nichtmitglieder in der Hofmuſikakienhand-
lung Reinhold Koch.

Das Jubiläumsgedenkwerk, von dem kürzlich berichtet wurde,
wird herausgegeben von dem früheren Kabinettsrat der Kaiſerin,
Dr. von Behr-Pinnow, dem Geheimrat Profeſſor Dr.
Dietrich im Miniſterium des Jnnern und dem Profeſſor Dr.
Kayſerling. Aus dem Allergnädigſt gebilligten Plan des
Werkes ſei folgendes hervorgehoben: Das Werk behandelt zunächſt
die Entwickelung des Bildungsweſens, als der Grundlage jeder
Kultur, ferner den Urſprung der wirtſchaftlichen Produktivität,
die Naturwiſſenſchaften; ſodann die Entwickelung der Arbeiter-
verſicherung, der beſten Schutzeinrichtung der Produktivität.
Hieran ſchließen ſich die Hebung der Volksgeſundheitspflege, des
Fundamentes für das Gedeihen der geiſtigen und körperlichen
Kräfte einer Nation, ſowie die ſtaatlichen Geſundheitsorganiſa
tionen als die notwendige Vorausſetzung für die öffentliche Ge
ſundheitspflege. Jm weiteren wird die Entwicklung des Ver-
kehrs in anſchaulicher Weiſe dargeſtellt, als von weſentlicher Be
deutung für die Verwertung der ſchaffenden Volkskräfte. Es
folgen die Entwicklung der Volkswohlfahrtsorganiſationen und
die Schilderung einzelner wichtiger Wohlfahrtsgebiete. Schließlich
als Ergebnis die Entwicklung des Volkswahlſtandes aus der
Feder eines der erſten Finanzfachmänner.
netragenen gewaltigen Zahlen beweiſen am beſten,

Die hier zuſammen-
was das

deutſche Volk unter der Regierung Kaiſers Wilhelms II. an
Segnungen des Friedens und an wirtſchaftlichen Gütern ge-
wonnen hat.

Die erſten Feſtſpiele, die von den Königlichen
Theatern in Berlin zum Regierungsjubiläum des
Kaiſers veranſtaltet werden, bilden zugleich eine Huldigung
für Wagner. Der Gedanke der Feſtſpiele iſt ein rein Wag-
neriſcher, Wort und Begriff hat Wagner geſchaffen. Die Feſt-
ſpiele bringen aber auch, wie zur Nachfeier des 100. Geburts-
tages, zum erſten Mal die Nibelungen-Tetralogie in ihrer viel-
bewunderten ſzeniſchen Neugeſtaltung in geſchloſſener Reihenfolge,
mit den erſten Kräften beſetzt. Auch Glucks „Orpheus“, „Fidelio“,
„Die Hugenotten“ uſw. werden, ſzeniſch aufgefriſcht, die vor-
nehmſten Künſtler auf der Bühne vereinen, während dem Hauſe
der Glanz des Regierungsjubiläums zuſtatten kommt. Wird
doch dieſes Regierungsjubiläum die intereſſanteſten Gäſte aus
dem Reiche an den Hof und in das feſtlich geſchmückte Berlin
bringen. Die Billettausgabe (Parkett 20 Mk. uſw.) hat die
Zentralſtelle für den Fremdenverkehr GroßBerlins über-
nommen, deren Auskunftsbüro, Berlin W. 8, Unter den Linden 14,
Proſpekte verſendet.

Das Bach-Beethoven-Brahms-Feſt, welches aus Anlaß des
25jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers von der Konzert-
direktion Hermann Wolff veranſtaltet wurde, hat, wie nunmehr
feſtſteht, den außerordentlichen Reinertrag von rund 21 000 Mk.
ergeben. Der Reinertrag wird mit Genehmigung der Kron-
prinzeſſin den wohltätigen Stiftungen des „Allgemeinen Deutſchen
Muſikvereins“ zugeführt.

Wagnerfeier in Stendal. Die Feier des hundertſten Geburts-
tages Richard Wagners wurde am Donnerstag durch einen Vor-
trag des Königl. Kreisſchulinſpektors Dr. Kobelt über Leben
und Wirken Wagners eingeleitet. Sonntag fand in der Aus-
ſtellungshalle am Oſtbahnhofe die Aufführung des „Tann-
häuſer“ ſtatt. Die Chöre der thüringiſchen Grafen, Ritter und
Edelleute und der älteren Pilger wurden von Mitgliedern des
„Lehrer-Geſangvereins“ und der Allgemeinen Lieder-
tafel“ geſungen. Die Chöre der Edelfrauen, der jüngeren Pilger,
der Sirenen, Najaden, Nymphen und Bacchantinnen hatten
Stendaler Damen übernommen. Für die Solopartien waren
Fräulein Albine Nagel, Fräulein Gabriele Englerth und
Herr. Otto Lähnemann aus Braunſchweig, das Magde-
burger Lehrerquartett Herren Treger, Wilhelm Kell-
ner, Karl Aulich und Heinz Wieſe) und einige Stendaler Damen
und Herren gewonnen worden. Die Kapelle des Jnfanterie-
Regiments Nr. 27 in Halberſtadt bildete das Orcheſter; außerdem
war der Harfeniſt Herr Weiſe aus Deſſau zur Mitwirkung
gewonnen. Die Leitung lag in den Händen des Liedermeiſters
des Lehrergeſangvereins, Herrn Rektor Quedenfeld. Die
Aufführung gelang vorzüglich. Sämtliche Sänger erledigten ihre
Aufgabe in der beſten Weiſe, ſo daß mit dem Beifall, der nicht
zum kleinſten Teile der 27er-Kapelle galt, durchaus nicht gekargt
wurde. Am Montag erfolgte eine Wiederholung der Aufführung.

Der Dresdener Heldentenor Vogelſtrom iſt auf vier Wochen
für die Aufführung des „Parſifal“ in Paris. verpflichtet worden.

Die Ausführung des Wildenbruch-Denkmals, das in Weimar
aufgeſtellt werden ſoll, iſt dem neuen Leiter der Bildhauerklaſſe
der weimariſchen Hochſchule für bildende Künſte in Weimar, Pro
feſſor Engelmann, übertragen worden. Profeſſor Engel-
mann tritt zum 1. Oktober ſeine neue Stellung an.

Hk. Zu dem Danziger Holbeinfund erfahren wir aus Danzig:
Die von Dr. Habich- München wiedergegebene Miniatur iſt
nicht als eine neue Entdeckung anzuſehen, ſondern, wie der Ver
faſſer ſelbſt zugibt, iſt dieſe ſowohl in Danzig wie auch außerhalb
früher als ein Urbild des großen Meiſters erkannt worden.
Zwar war das Werk in der Holbeinliteratur noch nirgends er
wähnt, jedoch bereits mit beſchreibendem Text ausgezeichnet ab-
gebildet in dem von Dr. Hans F. Secker, dem Direktor der
Danziger Kunſtſammlungen, herausgegebenen „Führer durch die
Danziger Gemäldegalerir“.

Die Koſten der Erneuerung des Meißener Doms. Nach dem
letzten Bericht des Meißner Dombauvereins ſtanden dem Verein
im ganzen 1 637 000 Mark zur Verfügung, davon 1 326 000 Mark
durch die Lotterie, 60 000 Mark Beiträge des Kultusminiſteriums
für die Erneuerung des höckrigen Turmes und die Herſtellung
der Fürſtenkapelle, 16 130 Mark geſtiftet vom Domkapitel für die
größte und 16 200 Mark von der Stadt Meißen für die zwrit-
größte Glocke, 44 000 Mark Beiträge der Mitglieder, 180 000 Mark
Zinſen der angelegten Kapitalien.

Von den Hochſchulen.
Jn Vonn wurde der Neubau des Phyſikaliſchen

Univerſitätsinſtitutes am 24. d. Mts. ſeiner Be-
ſtimmung übergeben. Der Kurator der Bonner Hochſchule Geh.
Oberregierungsrat Ebbinghaus, der eine große Summe für
den Neubau geſpendet hatte und ſich auch perſönlich für dir Ein
richtung des neuen Jnſtituts ſehr bemühte, wurde von der dortigen
philoſophiſchen Fakultät zum Ehrendoktor ernannt.

Das neue Pathologiſche Inſtitut der Univerſität Jena (Vor
ſtand: Profeſſor Rößle) wird am nächſten Sonnabend feierlich
eröffnet.

Königsberg i. Pr. Der Privatdozent Dr. Guſtav Thurau
in Königsberg i. Pr., der ſeit einer Reihe von Jahren mit
einem Lehrauftrag für romaniſche Philologie an der Univerſität
Greifswald betraut iſt, iſt, wie wir hören, für das durch den dies
jährigen Staatshaushaltsetat begründete Erſatzordinariat für
franzöſiſche Sprache und Literatur als Nachfolger des von ſeinen
amtlichen Verpflichtungen entbundenen Geh. Regierungsrats
Profeſſor Stengel in Greifswald in Ausſicht genommen.

Leipzig. Der Lehrerin des Sologeſanges am Königl. r
ſervatorium der Muſik in Leipzig Frau Marie egeb. Kacerowsky iſt vom König von Sachſen der Titel Profeſſor

der Muſik verliehen worden.Würzburg. Der mit Titel und Rang eines außerordentlichen
Profeſſors bekleidete Privatdozent für innere Medizin an
Univerſität Würgburg Dr. med. Otto Roſtoski wurde ſeine
Tätigkeit enthoben. Profeſſor Roſtoski iſt ſeit 1910 als Oberarzt
am Stadtkrankenhauſe Johannſtadt zu Dresden tätig.
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gidaten ſtimmen, um dieſen dadurch zum Siege zu ver
velſeni weiß man ja genau Beſcheid.

ie ſtändige Kommiſſion der JnternationalenDie ſt Zuckerkommiſſion
mittag in Brüſſel zu einer Sitzung zuſammeniſt Montag ge Frage zu erörtern, wodurch die Urſprungs

getre nifſe des engliſchen Zuckers zu erſetzen ſind, nach
Vugland aus der internationalen Union ausgeſchieden iſt.

T jetzigen Tagung wohnen die italieniſchen und die engliſchen
Delegierten zum letzten Mal bei.

Dispenſen von baupolizeilichen Vorſchriften.
Es ſind in letzter Zeit wiederholt Beſchwerden an den Miniſter
öffentlichen Arbeiten gelangt, die gezeigt haben daß bei der

n ilung von Dispenſen von baupolizeilichen Vorſchriften 145
S ſtändigkeite eſetzes) die unter Umſtänden dabei berührten Verniſſe der Kachbargrundſtücke nicht immer die gebotene
an iſſchtigung erfahren. Die Vewiligung von Dispenſen der
achten Art hat verſchiedentlich zu einer Beeinträchtigung der be
chbarten Grundſtücke geführt, die von den Eigentümern um ſo

reehr als Unbilligkeit empfunden worden iſt, als ihnen ein Ein
ſoruchs oder Beſchwerderecht gegen die Dispenserteilung nach
u a. a. O. nicht zur Seite ſteht. Für die erfolgreiche Be-
hreitung des Rechtsweges fehlen aber zumeiſt die erforderlichen
Horausſetzungen. Um ſo mehr iſt es, nach einem Erlaſſe des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten, wie die „N. p. E.“ mitteilt,
Pflicht der zur ispenserteilung berufenen Behörden, gegebenen-

zu prüfen, ob bei der zu treffenden Entſcheidung berechtigte
Intereſſen der Nachbargrundſtücke zu beachten ſind. Um eine
Hlche Beachtung ſicherzu tellen, beſtimmt der Miniſter, daß fortan

Polizeibehörden vor der Weitergabe von Dispensanträgen,
durch welche die Intereſſen der Nachbargrundſtücke berührt werden,
den betreffenden Eigentümern Gelegenheit
geben, ihrerſeits zu dem Antrage Stellung zu nehmen.

Geheimer Studienrat.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhaus hatte bei den Etats-

heratungen der Unterrichtsverwaltung der Kultusminiſter
auf eine Anregung die Zuſage gemacht, den Vorſchlag, für

ältere Direktoren der höheren Lehr
anſtalten den Titel „Geheimer Studienrat“ einzuführen,
in Erwägung ziehen zu wollen. Dieſe Erwägungen ſind,
wie man uns ſchreibt, inzwiſchen zum Abſchluß gebracht und
es wird tatſächlich der neue Titel für Philo-
logen zur Einführung gelangen. Es gilt nicht
als ausgeſchloſſen, daß bereits im nächſten Monat
Verleihungen dieſes Titels erfolgen werden. Der neue
Titel gelangt zur Einführung als Erſatz für den Titel Geh.
Regierungsrat, der früher älteren Direktoren der höheren
Sehranſtalten verliehen wurde, neuerdings aber ausſchließ-
lich höheren Regierungsbeamten vorbehalten wird. Hier-
durch war es gekommen, daß ſeit dem Jahre 1911 der Ge
heimratstitel überhaupt nicht mehr an Schuldirektoren ver-
liehen wurde. Jn den Kreiſen der Philologen wurde daher
nach einem Ehrentitel geſucht, der der Tätigkeit im höheren
Schuldienſt Rechnung trägt. Schließlich wurde als der ge
eignetſte Titel der Geheime Studienrat in Vorſchlag ge
hracht, der dann auch ſchließlich die Zuſtimmung der Unter
richtsverwaltung gefunden hat. Jn den Zentralinſtanzen
der preußiſchen Regierung werden mithin in Zukunft unter
den höheren Beamten neben dem Geheimen Regierungsrat
noch als Titel vertreten ſein: Geheimer Juſtizrat, Geheimer
Finanzrat, Geheimer Baurat, Geheimer Medizinalrat und
Geheimer Studienrat.

Die Jnternationalität der Gewerkſchaften.
Der nun bereits drei Monate währende Ausſtand der

ſozialdemokratiſch organiſierten Färbe-
reiarbeiter in Krefeld iſt ein Schulbeiſpiel für die
Form, in welcher die modernen Arbeitskämpfe ſeitens der
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften geführt
werden. Der Streik iſt bekanntlich inſofern eine Macht-
frage, als es dem ſozialdemokratiſchen Texrtil-
arbeiterverband in erſter Linie darauf ankommt, den
chriſtlich organiſierten Arbeitern, welche das
Anerbieten der Arbeitgeber angenommen haben, Ab
bruch zu tun. Der Verband hat nun nicht allein verſucht,
die Färbereiarbeiter in anderen Bezirken des Deutſchen
Reiches aufzuwiegeln und zum Streik zu veranlaſſen,
z. B. iſt dies im Elberfelder Bezirke durch ihn geſchehen,
ſondern er hat auch im Auslande Streiks mit dem
ausdrücklichen Zwecke der Unterſtützung der ſtreikenden
Krefelder Arbeiter hervorgerufen. So iſt es
auf Veranlaſſung des Deutſchen Textilarbeiter-Verbandes
und durch deſſen direkte Einwirkung in der Schweiz zu
Streiks der Färbereiarbeiter gekommen, von denen freilich
nach dem Verhalten der betroffenen Arbeitgeber zu er
warten ſteht, daß ſie nicht den von den Arbeitern ge
wünſchten Erfolg haben werden. Jedenfalls offenbart
dieſe Tatſache die enge internationake Ver-
bindung, in welcher die deutſchen ſozialdemo-
kratiſchen Gewerkſchaften mit den ausländiſchen
Organiſationen ſtehen und zeigt erneut, mit welchen Ge
waltmitteln die Arbeiter ihre Forderungen durchzüſetzen
ſich bemühen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Kaiſer und Landwirtſchaftsrat. Der Kaiſer hat an

den Präſidenten des Deutſchen Landwirtſchaftsrats folgen
des Telegramm gerichtet:

Graf SchwerinLöwitz b. Ducherow. Sehr erfreut durch die
treuen Glück- und Segenswünſche des Deutſchen Landwirt-
ſchaftsrats zur Vermählung meiner Tochter ſage ich Jhnen
und den deutſchen Landwirten herzlichen Dank.
Wilhelm I. R.

Die Argentinier in Berlin. Der Führer der argentiniſchen
Sonderbotſchaft, Dr. Carlos Salas, ſprach am Montag beim
Reichskanzler von Bethmann Hollweg vor und ſtatkete in
Wegleitung des argentiniſchen Geſandten Dr. Molina dem Staats
ſeiretär des Auswärtigen Amts von Jagow einen Beſuch ab.
Ser Generalfeldmarſchall Freiherr von der Goltz hat an
die Sondermiſſion folgendes Telegramm geſandt: „Jch beehre
mich, der hohen Miſſion meine herzlichſten Grüße zu überſenden,
irdem ich ſie in meinem Vaterlande warm willkommen heiße.“
i Botſchafter hat darauf geantwortet: „Jm Namen aller Mit-
glieder der argentiniſchen Botſchaft ſpreche ich Eurer Exzellenz
meinen tiefgefühlten Dank für den Willkommensgruß aus und
übermittele Jhnen den Ausdruck der herzlichen Gefühle, die Siein unſerem Vaterlande zu erwecken wußten und deren wir uns
freundſchaftlich erinnern.

Nilitäriſches. Unter den 96 Kriegsſchülern der vor kurzem
ſo ſtreten Kriegsſchule Gersfeld befinden ſich 62, die die
b iturientenßrüfung abgelegt haben, während ſich unter den übrig
enden 28 mit Primanerreife, 5 ohne Primanerrreife und 1
Kadett befinden. Der mit dem 1. Juni d. J. als Kompagniechef
v 67. Jnfanterieregiment mit ſeinem Patent wiederangeſtellte
auptmann g, D. Goetze hat mit vier andern deutſchen Offi

zieren: Kundt, Muther, Rinke und v. Rheinbaben zwei Jahre ſich
als Ausbildner im bolivianiſchen Heere befunden. Die
obengenannten vier haben ihren Vertrag mit der bolivianiſchen
Regierung um ein Jahr verlängert.

Heimarbeit und innere Koloniſation. Wie der „Jnf.“ mit-
geteilt wird, ſind im letzten Winter mit Unterſtützung der König-
lichen Generalkommiſſion mehrfach Verſuche gemacht worden, für
Kleinſiedler Heimarbeit einzuführen, um den
Frauen und Mädchen in der arbeitsſchwachen Zeit die Möglichkeit
zu lohnendem Nebenverdienſt zu geben. Beſonders mit der Hand
weberei, die in Deutſchland im Ausſterben begriffen iſt, ſind
e Erfahrungen gemacht worden, ſodaß nicht nur ein guter

erdienſt für die Kleinſiedler erzielt wurde, ſondern ſich auch
daraus noch die Möglichkeit ergab, das ausſterbende deutſche
Handwerk wieder zu neuem Leben zu bringen.

Vereinheitlichung des Wechſelrechts. Das Haager Ab-
kommen zur Vereinheitlichung des Wechſelrechts vom 23. Juli
1912 nebſt der zugehörigen Einheitlichen Wechſelordnung hat die
Zuſtimmung des Bundesrats gefunden und iſt dem
Reichstag zur verfaſſungsmäßigen Genehmigung vorgelegt
worden. Ueber die Bedeutung der Vorlage gibt die „Nordd. Allg.
Zig.“ aus dem allgemeinen Teile der Denkſchrift in längeren
Auszügen Auskunft.

Ausland.
Ein franzöſiſches Steuerbukett.

Eine Note des franzöſiſchen Finanzminiſteriums betont die
Notwendigkeit, daß die Kammern ſich unverzüglich über die neuen
Abgaben äußern, die durch das Defizit des Etatsjahres 1913 be-
dingt ſind, um ſo mehr, als das Etatsjahr 1914 durch die Aus
gaben für das neue Militärgeſetz belaſtet ſein wird. Jn der Note
wird ausgedrückt, es ſei ungerecht, den Landbeſitz zu
ſtark mit Steuern zu belegen und neue direkte
Steuern zu verlangen, während bereits die Einkommenſteuer
von dem Senate beraten werde. Der Finanzminiſter hält es für
das Wichtigſte, an die Steuerobjekte heranzugehen, die augenblick-
lich am meiſten einbringen, und von den 200 Millionen Mehr
einnahmen, die er zu eg wünſcht, gedenke er, 170 Millionen
durch eine Berichtigung der Steuern aufzubringen. Jn der Note
werden die verſchiedenen Quellen der im ganzen auf 195 900 000
Francs anzuſetzenden Mehreinnahmen erörtert. Eine Erhöhung
der Alkohol- und Abſhynthtaxe ſoll zuſammen 36 Mil-
lionen Francs einbringen. Eine Erhöhung verſchiedener Ge-
bührenſteuern, darunter der auf Handelseffekten, ſoll
22 Millionen, der Verſicherungstaxe 4,8 Millionen, der
Erträgnisſteuer auf Wertpapiere, Losgewinne und
Rückzahlungsprämien 26 Millionen, der Uebertragungsgebühren
auf Jnhaberwertpapiere 17 Millionen, der Stempel-
ſt e uer bei der Ausgabe aus ländiſcher Wertpapiere
15 Millionen, der Gebühren bei Jmmobilienbeſitz-
wechſel 51,3 Millionen tragen. Ferner wird eine 20prozentige
Taxe vom Reingewinn auf Kohlengruben vorgeſehen, falls
der Reingewinn 1,50 Francs pro Tonne überſteigt. Das Erträg-
nis wird auf 9 Millionen veranſchlagt. Eine Fabrikationsſteuer auf
elektriſche Lampen ſoll 1,5 Millionen und eine Taxe von 10 Cen-
times auf jedes Meter kinematographiſchen Films 5,5 Millionen
erbringen. Dieſe Erträgniſſe ſollen u. a. dadurch erzielt werden,
daß die Steuern für Aktien und Obligationen von 4 auf 5 Proz.,
für Losgewinne und Rückzahlungsprämien von 8 auf 10 Proz.,
die Uebertragungsgebühr auf Jnhaberwertpapiere von 0,20 auf
0435 Proz. und die Stempelſteuer bei der Ausgabe ausländiſcher
Wertpapiere von 2 auf 3 Proz. erhöht wird.

Rußland und Frankreich.
Der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg, Delcaſſeé,

und der Generalſtabschef der franzöſiſchen Marine, Ad-
miral Lebris, ſind in Zarskoje Sſelo vom Kaiſer von Ruß-
land in Audien z empfangen worden.

Frankreich und der Panamakanal.

Der franzöſ iſche Senat nahm eine Tages-
ordnung an, in der das Vertrauen ausgeſprochen wird, daß
die Regierung in möglichſt kurzer Friſt, vor der Eröffnung
des Panamakanals, an den notwendigen Ausbau der
Häfen auf den Antillen und in Ozeanien herangehen
werde.

Ruſſiſche Finanzen. Verſtärkung der Landesverteidigung.
Jm Verlauf der Debatte in der Reichsduma über das

Budget erklärte der ruſſiſche Finanzminiſter u. a., die Er-
gebniſſe der erſten vier Monate dieſes Jahres wieſen einen
Ueberſchuß der Einnahmen um 80 Millionen gegen, das
Vorjahr auf, während für das ganze Jahr nur 188 Mil-
lionen Ueberſchuß vorgeſehen ſeien. Unzutreffend ſei es,
Rußland einen wirtſchaftlichen Aufſchwung abzuſprechen.
Einen allgemeinen Aufſchwung beweiſe das Anwachſen der
Volkserſparniſſe, die in den letzten 10 Jahren um
107 Prozent geſtiegen ſeien. Der Jahresverbrauch an
Eiſen ſei um 60 Millionen Pud geſtiegen. Was die Mili-
tärausgaben anbelange, ſo habe er bereits in ſeiner erſten
Rede geſagt, daß er die unumgängliche Notwendigkeit
neuer großer Opfer vorausſehe. Er werde der
Landesverteidigung volle Aufmerkſamkeit widmen.

Machenſchaften des früheren Schahs von Perſien.
Das „Echo de Paris“ will wiſſen, daß der frühere Schah von

Perſien, Mohammed Ali, welcher einige Zeit in Berlin geweilt
habe und gegenwärtig in Europa umherreiſe, um Anhänger zu
gewinnen, vor kurzem auch nach Paris gekommen ſei, um mit dem
Prinzen Zillos Soltan und anderen Perſönlichkeiten zu ver
handeln. Der jetzige Regent von Perſien, der ſeit einem Jahre
von Perſien abweſend ſei, befinde ſich gegenwärtig gleichfalls in
Paris. Hoffentlich würden England und Rußland es vermeiden,
daß irgend ein Mißverſtändnis zwiſchen ihnen auftauche, und den
Machenſchaften des ehemaligen Schahs ein Ende bereiten. Nach
einer Petersburger Depeſche n die Pariſer Botſchafter von
England und Rußland beauftragt worden, dem Regenten von
Perſien den Fr ihrer Regierungen mitzuteilen, daß er ſein
Amt bald auch tatſächlich übernehmen möge.

Die tibetaniſche Frage.
Aus Peking meldet „Reuter“: Der Vorſchlag der chine-

ſiſchen Regierung, zur Beilegung der tibetaniſchen Frage einen
beſonderen Bevollmächtigten auszuſchicken, iſt von der britiſchen

Regierung angenommen worden. Die andenen Vertreter Großbritanniens, Chinas und Tibets teilnehmen
werden, ſollen in Darjiling ſtattfinden.

Jm franzöſiſchen Senat wurde das Budget des Aeußeren
angenommen.

CLuftfahrt.
Ein Flieger-Unfall in Johannisthal.

Am Dienstag morgen um 246 Uhr ſtieg der Flieger
Michaelis in Johannisthal auf einer Sportfliegertaube zu
einem Probefluge auf. Jn einer Höhe von 50 m w. der
Apparat ſeitlich ab und wurde vollſtändig zertrümmert. Michaelis
erlitt einen doppelten rechten Oberſchenkelbruch und anſcheinend
Fahnen Schädelbruch. Er wurde bewußtlos ins Hoſpital ge-

racht.

Der von Roth geſteuerte Harlaneindecker landete am
Montag zu ſteil und ging in Trümmer. Der Pilot, der unter dem
Apparat hervorgezogen wurde, erlitt leichte Bruſt- und Kopf
quetſchungen.

Vermiſchtes.
300 Perſonen Opfer der „Nevada“.

Nach den letzten Feſtſtellungen beläuft ſich die Zahl
der Opfer der Minenexploſion auf dem Dampfer „Nevada“
auf 300 Perſonen.

Großfeuer. Exploſionsgefahr.
Aus Gerthe wird uns gedrahtet:
Ein Lagerſchuppen der Chemiſchen Fabrik auf Zeche

„Lothringen“, in dem Naphthalin, Anthrazit und Oelvorräte ſich
befinden, ſteht in Flammen. An Löſchung iſt nicht zu denken,
da man wegen der ſtarken Rauchentwicklung nicht in die Nähe
des Brandes gelangen kann. Die Anwohner flüchten wegen der
beſtehenden Exploſionsgefahr.
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Wie ſtark iſt ein Maikäfer?
Von der ungeheuren Kraft der Maikäfer kann man ſich eine

Vorſtellung machen, wenn man ein Tier in die geſchloſſene Hand
nimmt und den Widerſtand fühlt, den es zu leiſten imſtande iſt.
Ueber ihre geradezu erſtaunliche Kraft ſind aber im allgemeinen
nur ſehr geringe Kenntniſſe oder falſche Vorſtellungen vorhanden.
Beſonders an der Kraft der Menſchen gemeſſen, entwickeln die
Maikäfer verhältnismäßig eine hundertmal ſo große Kraft. So
wurde vor einiger Zeit durch den franzöſiſchen Naturforſcher
Plateau, der mit Hilfe von ſinnreichen Vorrichtungen und kleinen
Wägelchen umfangreiche Verſuche anſtellte, feſtgeſtellt, daß ein
Maikäfer im Verhältnis zu ſeiner Größe dieſelbe Kraft entwickelt,
wie eine Lokomotive. Er hat für die Maikäfer einen beſonderen
Wagen und ein dazu paſſendes Geſchirr herſtellen laſſen, mit deſſen
Hilfe die Maikäfer an dem Wagen befeſtigt wurden. Der Wagen
war ſo eingerichtet, daß das Gewicht nach und nach immer erhöht
werden konnte. Dann wurde der Maikäfer gewogen, damit die
Kraftleiſtung des Maikäfers durch den Vergleich zwiſchen dem
eigenen Gewicht und dem Gewicht der gezogenen Laſt feſtgeſtellt
werden konnte. Vermittels des Geſchirrs wurde der Maikäfer
an einen Faden geſpannt und zog damit den Wagen, der mit
Grammgewichten beſchwert war. Auf dieſe Weiſe ſtellte Plateau
feſt, daß ein Maikäfer im Verhältnis 21 mal mehr zu ziehen ver-
mag, als ein Pferd, während die Biene dreißig mal mehr
zieht. Das Pferd ſchleppt ſeines Gewichtes, der Maikäfer das
Vierzehnfache. Mit andern Worten, ein Maikäfer zieht mit Leich-
tigkeit 14 ſeinesglechen und entwickelt, wie oben bemerkt, im Ver-
hältnis beinahe dieſelbe Kraft, wie eine Lokomotive. Noch ſtärker
iſt die Biene, denn ſie zieht das Zwanzigfache ihres Gewichts.

Der König von England überwies der Stadt Berlin den Be-
trag von 10 000 Mk. mit dem Wunſche, ihn für wohltätige
Zwecke zu verwenden.

Der Dampfer „Jmperator“ traf von ſeiner großen Probe-
fahrt am Montag um 2 Uhr wieder in der Elbmündung ein, wo
die Mitglieder der Verwaltung der Hamburg-Amerika-Linie dasSchiff verließen. Es ging alsdann zur Pornahme weiterer
Maſchinenmanöver wieder in Ser.

Schwere Dampferunfälle. Nach in London eingegangenen
Nachrichten iſt der Dampfer Tainui, der von Wellington nach
London mit 314 Paſſagieren an Bord unterwegs war, an der
ſpaniſchen Küſte in dichtem Nebel mit dem Dampfer Jnea zu-
ſammengeſtoßen und hat beträchtlichen Schaden erlitten. Auf die
funkentelegraphiſchen Notſignale antworteten drei Dampfer. Ein
Teil der Paſſagiere wurde auf das Schiff Garth Caſtle über-
nommen, der andere Teil verblieb auf der Tainui, welche dann die
Fahrt nach Corunag fortſetzte. Weitere Unfälle auf See infolge
des Nebels werden in großer Zahl gemeldet.

12 Menſchen ertrunken. Auf einem See bei der Stadt Bano-
los ging ein Motorboot unter; 12 Perſonen ſind ertrunken.

Das Automobilunglück bei Jtzehoe iſt, wie die Unterſuchung
ergeben hat, durch die Schuld des Chauffeurs Warbka
verurſacht worden. Dieſer hatte nach reichlichem Alkohol-
gen uß ſich wahrſcheinlich in den Beſitz des Automobils gebracht,
war dann in raſender Geſchwindigkeit auf der
Chauſſee entlanggefahren und hatte in ſeinem Zuſtand weder die
Bahn noch die Eiſenbahnſchranke geſehen. Als ein Mitfahrer ihn
darauf aufmerkſam machte, war es bereits zu ſpät.

Aus Vaterliebe in den Tod. Wie der „Vogtl. Anz.“ aus
Schönbach in Böhmen meldet, iſt in Ab sroth in der Nacht zum
26. Mai das Anweſen von Glaſſel niedergebrannt. Dabei iſt der
Gutspächter Senger bei dem Verſuche, ſeine beiden ſechs
und zehn Jahre alten Kinder zu retten, mitdieſen in den Flammen umgekommen.

Zum Feuer in der Weltausſtellung. Der Schaden, den der
Brand in der Weltausſtellung in Gent angerichtet hat, wird
auf eine viertel Million Franes geſchätzt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Berlin, den 24. Mai 1913. Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu
Braunſchweig und Lüneburg, Oberlt. im Huſ.-Regt. von Zieten
(Brandenburg.) Nr. 3, unter Beförderung zum Rittm., zum
Eskadr.-Chef ernannt.

(Standesamtliche Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)
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Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer und Max Ebeling; für Provinz und Allgemeines,
Börſen und Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen

z 7 alle ten 7 n rr Po euilleton un eater von r, fürdie übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr mittags.
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Anfang 8.15 Uhr.
D9 BRBlatzheims Abschieds-Woche!

Der tollstBiatzheimgekſager Prinz Guttalin“.
den Ieu! „Harinelieber“ e re

Ab 1. Juni Tymians Sensations- GastspielDie Tymians sind glänzender als je zuvor.

Saalschloss-Brauseroi.
Mittwoch, den 28. Mai, von nachmitte ren Wege vmketags

zwei Militär- Konzerte
der Kapelle des Mansf. Feldart.“Rgts. Nr. 75 unter
O rere Jeern IIUC0 Merghol— Starethenter

usikmeister C. Steuer.in Halberſtadt. Leitung: Herr kKgl
Eintritt 35 Pfg. 10 Abonnementskarten 2 Mark.

(9177

Vorzugskarten gültig. Winkler.
Feinste Küche. Diners. Soupers.

Ziehung bereits 2. und 3. Juni 1913.

Nur

Mark Markdas Los- das Los-23. hiagdehurger Pferöe- Lerlosuny.

Günstigste Mark-Lotterie,
2300 Gewinne im Verte von M. 57000
4 m. 2 Plerden MJ. 6000 30 Fahrräder M. 5100

M. 4000 2 b. Best. a. M. 1080
W. m. 2 Pferden MJ. 3000 100 sh. Best, à s M. 1500un m. 1 Plerd M. 2000 550 b. Esslöffel à s M. 4400

20 Pferde M. 22000 1584 h. Löffel as M. 7920
Lose à M. II Lose für 10 Mk. (für Porto und Liste
30 Pfg. extra) empfiehlt und versendet der Lose-General-Deblt

Hermann Semper, NMagdehury, Fran 2000

sind zu haben, wo die bekanntenLose a 1 Mk. Piakate aushängen. (8494

Saale-DBampfschiffahrt.
Morgen Mittwoch nachmittag 3 Uhr Ig. Neu-
Ragoczy-Wettin. Donnerstag früh 7 UhrExtra Fahrt nach Rothenburg Ginſteigenng
für dieſe Fahrt Saalſchloßbrauereiſ. 9182fgronnvam Halle a. S.

D9 Sonntag, den 1. Juni, nachm. Z3 Uhr. r
an G Dauerrennen vier S Kieſenmotoren

gughin G erſtkl. in u. ausl. Dauerfahrer
Hochintere ar u humorvoll! Voll- ratis wird ein hochfeinesDer erste Schritt“, ſtändig 9 Brennabor- Tourenrad
S Rennen für Radfahrer. unter das Publikum verloſt.

Alles Näbere die Plakate. (3039
3220900000000000090000090000000000900000

Solhad Wittekind.
Die Trinkhalle ist täglich von 6 bis S Uhr Hfrüh geöffnet. Brunnentrinkkarten, welche gleichzeitig 2

zum Besuche der sämtlichen Früh- Konzerte berech-
tigen, Kosten für die ganze Saison 6 HM., Karten ohne
Konzertberechtigung 3 M., Tagestrinkkarten 10 Pfg. 8

2 Der Versand des Wittekind-Salzbrunnen erfolgt an
O Wiederverkäufer und Private, auch nach auswärts. Man

verlange Offerte, ebenso über das jod- u. bromhaltige 2
Wittekind-MHutterlanugen-Badesalz zur Bereitung von 2

3 Solbädern im Hause.
Sol-, Moor- (natürliche Schmiedeberger Fisen-2 m Dampf-, Kohlensäüure-Sol-, Schwefel-

und alle anderen medizinischen Bäder werden in
der Zeit von früh 6 bis abends 7 Uhr, Sonntags233 6i bis mittags 1 Uhr verabfolgt. Kaltwasser-
behandlung! MHassagekuren!

Alle Hallischen Aerzte übernehmen die Behandlung;
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die medizinische Leitung des Bades liegt in den Händen 2
des Herrn Geheimen Sanitätsrat Dr. Mekus.

Möblierte Zimmer im Kurhause, im Badehause und
in der Villa „Margarethe“ zu zivilen Preisen.

Der neuerschienene Kkünstlerisch illustrierte
7 ekt des Bades Wittekind wird Interces engauf V nen Kostenlos zugestellt.

innowit Perle der Ostses
Bahnstatlon. Prospekte froel.

Ed. Eder, nur Spiegelstr. Hr. 128
empfiehlt,

[2810

Gaskocher u. Gasherdse,
praktische, sparsame Systeme zum Kochen, Braten, Barken
und Plätten. Kompl. Gasherde mit Koch- und Wärm-
stellen, Bratofen und Grillapparate von 45. bis 250. Mk.

r

Beginn der diesjährigen

ausgeführt von der Ka
Leitung: Herram Freitag,

Wetter (ev. im gr. Festsaal) statt.

8olo Kräfte geplant.

uncd Reinhold Koch zu haben.

Um gütigen Zuspruch bittet

bei mir abholen lassen.

e r
Neumarkt-Schützenhaus ſiarlen,

Harz 41, VBingang Karlstrasse.

GartenrKonzerte,
elle des Füs.-Regts. Nr. 36
bermusikmeister Fister

den 30. Mai, abends 8 Uhr.
Diese Konzerte fin u regelmässig jeden Freitag, auch bei ungünstigem

Ausserdem sind in der Hochsaison einige Extrakonzerte, wie: Walzer-, Opern-
und Operetten- Abende, desgl. Sinfonie- Konzerte unter Mitwirkung erster

Dauerkarten für alle Veranstaltungen à 2.50 Mk. die dritte und jede weitere
Karte à 1.50 Mk. sind auch in den Hofmüusikalienhandlungen von Heinrich Hothan

Einlass 35 Pfg., 10 Vorzugskarten 2,50 MK.

NB. Die verehrl. Mitglieder der Hall. Liedertafel wollen ihre e

n gllo- Theater.n 27. Mai, abends g.

e tollemimi,
w. Schwank i. 3 Akten

von E. Bastien und E. Ritterfeld.

Morgen, den 28. Mai:

„Demimonde“mit g. küen Klan en
„Reſidenztheat.“ Berlin a. G.

SportTennishemden,-Gürtel
-Kragem. (79

J Gust. hiehermann
F. O. Stoye.

F. A.II
r

e
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F. H. Rrause.
Saalscehloss Brauerei(Bei ungünstiger Witterung im Saal.) [3077

Freitag. den 30. Mai, u. Sonnabend, den 31. Mai,
je nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr:

r

Vier grosse Konzerte
Von

dohann Strauss
mit seinem Wiener Orchester.

ledes Konzert mit eigenem Programm.
Eintrittskarten à 1,05 Mk.

für Vorzugskarteninhaber und im Vorverkauf in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,Alte Promenade 1a. Fernsprecher 1199.

Kassenpreis für jedes Konzert 1,30 Mk.
Robert Franz-Singakademie.
Mittwoech, Je 4. Juni er., abends 8 Uhr

der MarktkircheDie Schöpfung-
Oratorium für Soli. Chor und Orchester von Joseph Haydn.

Leitung: Herr Königl. Musikdirektor Alfred Rahlwes.
Solisten:

rie. Sopran Frl. Elisabeth Ohlhoff, Berlin.
Üriel, Tenor Herr Anton Kohmann, Frankfurt a. M.

Herr Hans Vaterhaus, Frankfurt a. M.RaphaelAn BassOrchester: Die Stadttheater-Kapelle.
Cembalo (Flügel): Herr Dr. Arthur Saalbach.

Bechstein- Flügel aus dem Magazin der Hofmusikalien-
handlung Reinhold Koch. [3078

Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu 3.00, 2.00, 1.50 u. 1.00 M.sowie Texte à 10 Pfg. und Musikführer à 20 Pfg. in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade Ia. Fernsprecher 1199.

hallosche Freie Studentensehaft.
Donnerstag, den 29. Mai, abends S Uhr im Hotel S

Vortrag vonHerrn Joh. Mayrhofer (GRedalteur der „Germanig')

Ihsen und sein Werk.
Karten zu 1 Mk., für Studierende 0.50 Mk. an der Abendkaſſe

e
Residenzstadt d. Farstentums Schwarzburg- R.

d Bes. geeig. z. dauernd. Ansiedlg. Fluss, Wald u.er Berge in nächster Nahe. Furstl. Gymnasium. m.
Realklaesen und Farstl. höhere Mädchenschule.
Garnis. Haushalt Schule. Töchterpens. Schön.
Villengel. in städt. Besita. R. ist u
d. schönsten thur. Wanderung. u. Standquart.
1. Touristen, Ausk. d. d. städt. Verkehrsbureau.

ug bis goptr2 Ausstellung alt. Thüringer Porzellans,
Deutscher Kalser i. 73 e.
Hotel Adler un enteer

üotel löwe e en r
Hotel Krone Sein i
Hotel Hellner Mi enner, Gasth. Mörla c legte dank einen

Fachmännische Installation. Grösste Auswanl. hen Boucher e e dern. Neuer Ratskeller Rett ere,
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Das Feinste! Pfd- Stück nun

Geiststrasse 42 (Ecke n

Zad Wittekind.
Mittwoch, 28. Maiabends 8 Uhr l

Kur- Konzert n
Stadttheater Orcheſter

(Kapellmeiſter Heinrich aber
unter Mitwirkung des

Großherzogl. See her
Franz Schwarzvom Stadttheater Halle a. S
Eintrittspreis:35 Pfg. inkluſive Billettſteuer.

Dauerkarten ſind gültig.
Do Dauerkarten zu den
Kur-Konzerten (p. Karte d.
ſind zu haben an den Eintritts-
kaſſen, im Badebüro, im Kur

auſe u. in den Hofmuſikalien-
andlungen von lothan u. Koch,

ne
ſgrtot modern billigſt,Il ike Hüte zur Anſicht,
Eleg. Formen, Blum., echte

Fed. Zinksgartenstr. 14, Hauptpostniht,

Haben Sie ſchon16 r WoH. Schnee Nachf. Gr. 84.

7 e

S

d 9 ed 4Sort n S
Lechölere Riviera n

tamburgh. St. auf (andungsdröcken.

Vertreter: Georg Schultze, Fernburgerstrasee
Otto Hendels Buchhandiung, am Markt 24,und Amtl. Auskunftstelle, Hauptbahnhof.

rer

Die orientalische Wundermilch

Toghurt,
das hervorragendste Mittel gegen alle NMagen- und Darm-

leiden, das glänzendste Nahrungsmittel für in der
Entwickelung zurückgebliebene Kinder, Lungen-

Kranke, Rekonvaleszenten usw., das beste
von Tausenden von Aerzten empfohlene

Blutreinigaungsmittel, ist garantiert
echt, in verlöteten Konservedosen

eingeschlossen, unbegrenzt halt-
bar und ohne Weiteres

gebrauchsfertigs zu be-
ziehen als

v Honcdensſerte VoghurtmilehTIILLCCDCDNDNVDCCDDIDDZCZCDDCZDZDZDZPDZZTVDCDZVTDZVDVZ-DVDCZDVZZVDDCVDDDDIDDCZDZCDDCDDDDDCDDCCDDDooa 9DIIIIIIII

Preis pro Dose MMK. 2,75

Aus einer Dose
Condensierter Voghurt-

Hilch lassen sich auch ohne
weitere Vmstände ca. 80 halbe

Liter frischer Voghurt-ilch mühe-
los mittels eines einfachen Rezeptes

herstellen, welches jeder Dose beiliegt.
Große Ersparnisse gegenüber dem Bezuge Von

sogenannter „Deutscher Voghurt Hilch“ aus den
tolKereien. Besser und ausgiebiger wie die meisten o

eeß unwirksamen Toghartfermente und Voghurttabletten.

Zu haben in Halle a. S.:
Gr. Steinstr.Gebr. Zorn, Halle, 9.

Delikatessen- und Weinhandlure

J

Für die Inſerate verantwortlich Paul-Kerſten, Halle a. S. (Saale). Telephon 8108 u. 8109. Mit 2 Beilagen.
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I. Beilage zu Nr. 245 der Halleſchen Zeitung 28. Mat 1915.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
28. Mai.

1759. Der engliſche Staatsmann William Pitt der Jüngere ge
ren.1832. Fürſt Heinrich IV. Reuß jüngere Linie geboren.

1869. Der proteſtantiſche Theolog Ernſt Wilhelm Hengſtenberg
eſtorben.1885. wer Proteſtantentag in Hamburg.

1902. Der Mediziner Adolf Kußmaul geſtorben. (Erfinder der
Magenpumpe.)

1905. der ruſſiſchen Flotte durch die Japaner bei
Tſuſchima1007. e Johann Albrecht zu Mecklenburg wird Regent von
Braunſchweig.

1910. Der Bakteriolog Robert Koch geſtorben.
1910. Der Anatom Emil Zuckerkandl geſtorben.

J

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
28. Mai. Gefecht bei Hoherswerda. Die Preußen

unter General BVorſtell machen einen zunächſt ſiieg
reichen Vorſtoß gegen die Franzoſen unter Marſchall
Oudinot, ziehen ſich dann aber vor weit überlegenen
Kräften zurück. Preußiſcher Verſuſt 350, franzöſiſcher
500 Mann.

Tagesſpruch: Nicht tödlich, aber unheilbar, das ſind die
ſchlimmſten Krankheiten.

Marie von Ebner-Eſchenbach.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

28. Mai 1813.
Waffenſtillſtandsverhandlungen! Die ſcheinbar gewonnene

Schlacht bei Bautzen hatte Napoleon weiter keinen Gewinn ge
hracht, als daß er im Beſitz des Schlachtfeldes geblieben war.
Seine Verluſte 25 000 Mann! waren nahezu doppelt ſo
groß, wie die der Verbündeten, die ſich um das Rieſengebirge
herum ſüdlich zurückgezogen hatten, um in Verbindung mit
Oeſterreich zu bleiben, deſſen Beitritt zur Koalition man er-
hoffte. Napoleon unterſchätzte nicht die Gefahr ſeiner Lage.
Wenn er jetzt, mit den Kränzen zweier neuen „Siege“ gekrönt,
die Hand zum Frieden bot, ſo ließen ſich bielleicht die mikten durch
Deutſchland verlaufenden Grenzen des franzöſiſchen Rieſenreiches
erhalten und mit Preußen konnte ja ſpäter abgerechnet werden.

So regte der Kaiſer einen Waffenſtillſtand an, und es kamen
Generalleutnant Graf Schuralof für das ruſſiſche, General-
leutnant von Kleiſt für das preußiſche und Großmarſchall
Caulaincourt für die Franzoſen zu Pläswitz im
Striegauer Kreiſe zuſammen. Die Verſtändigung erfolgte nach
mehreren Tagen. Die Bevollmächtigten der Verbündeten ver-
langten die Räumung Schleſiens.

Zur Ausſtellung „Reklamekunſt“
im Kunſtverein.

Wir erhalten folgende Zuſchrift:
Der zur Einführung in die Ausſtellung vor einigen Tagen

erſchienene Aufſatz („Hall. Ztg.“ Nr. 237) veranlaßte mich zu
einem Beſuch der Ausſtellung; durfte man doch annehmen, daß
ſie einen Ueberblick über die Entwicklung oder wenigſtens über
den derzeitigen Stand der Reklamekunſt geben würde. Um dieſem
Teil der angewandten Kunſt, der ſchon ſeit Jahren ein recht viel-
ſeitiges Jntereſſe erfahren hat, neue Freunde zuzuführen, forderte
ich ſogar noch einige Bekannte auf, ſich die Ausſtellung anzuſehen.
Leider ſahen wir uns in unſeren Erwartungen arg getäuſcht.
Die Ausſtellung, als deren eigentliche Veranſtalterin das
Deutſche Muſeum für Kunſt in Handel und Ge-
werbe in Hagen i. W. gilt, iſt dermaßen rückſtändig, daß man
eigentlich über eine ſolche Naivität ſtaunen muß, mit welcher hier
dem Beſucher Reklamekunſt vorgeführt wird. Der Kunſt-
verein hat keinen guten Griff getan, als er dieſer Ausſtellung die
Pforten ſeiner Räume öffnete. Sowohl an Qualität wie an
Quantität läßt die Ausſtellung ſehr viel zu wünſchen übrig.
Schon auf den erſten Blick wundert man ſich über die tadelns
werte Aufmachung. Die hier gezeigte Sammlung trägt die ſicht
baren Zeichen einer auf jahrelanger Rundreiſe begriffenen
Wanderausſtellung. Eine ſo beſcheidene Auswahl von Reklame
druckſachen, wie Kataloganſchläge, Buchtitel, Inſerate und ähn-
liche Dinge, kann ſich jeder ſehr bald ſelbſt beſchaffen, wenn er
nur einmal die ihm durch die Poſt zugehenden Druckſachen einer
Durchſicht würdigt und nicht, wie es leider ſehr häufig geſchieht,
unbeſehen in den Papierkorb wirft, oder wenn er den Reklame-
teil der meiſten unſerer illuſtrierten Zeitſchriften durchblättert.
Die wenigen Beiſpiele guter Reklamekleinkunſt befriedigen nicht.
Die zum Teil mittelmäßigen Plakate, die ſich in der Aus-
ſtellung befinden, geben ein ganz falſches Bild der Arbeit der auf
dieſem Gebiete ſchaffenden und hier vertretenen Künſtler. Die
wenigen Blätter der bekannten Plakatmaler Bern hard,
Erdt, Deutſch, Gipkens, Hohlwein, Klingerſtammen größtenteils aus der erſten Zeit des Wirkens der ge
nannten Künſtler. Für die mangelhafte und, man darf mit Recht
behaupten, unglückliche Auswahl, weil ſie die Eigenart der
betreffenden Künſtler nicht in genügender Weiſe erkennen läßt,
brauchen ſich dieſe und die Plakatdruckereien nicht bei der Ver-
anſtalterin der Ausſtellung zu bedanken. Der Beſchauer erhält
jedenfalls ein ſchiefes Bild von unſerer heutigen Plakatkunſt. Mit
einer ſolchen Ausſtellung wird Schaden auf der ganzen Linie an
gerichtet. Die friſche Arbeit, die auf dem Gebiete der Reklame-
kunſt geleiſtet wird, erfährt keine Belebung; der Jntereſſent wird
falſch beraten der Kunſtverein wirbt auf ſolche Weiſe keine neuen
Freunde und Mitglieder und zuguterletzt kommt der Beſucher
nicht auf ſeine Koſten. Für 50 Pfg., die man ihm abnimmt, kann
man etwas Beſſeres verlangen. Der an der Kaſſe ſtehende Be
amte konnte nicht einmal wechſeln der anſcheinend ſehr ge-

Das Pfingſtbier der Halloren.
Hat ſchon manch' eigenartig-merkwürdige Dinge unſere

gar berühmte Stadt Halle vor anderen Städten voraus, ſo hat
ſie noch dazu einen Schlag Menſchen aufzuweiſen, den es
anderswo nicht gibt: die „Salzwirker-Brüderſchaft im Tale“
unſere Halloren. In ihnen ſehen wir die Ureinwohner unſerer
Stadt, die alſo nun weit länger als ein Jahrtauſend treu
zu ihrer Scholle und treu auch zu ihrem Berufe gehalten haben.
Und wie ſie ihre Eigenart, z. B. in Sprache und Tracht, von
altersher ſich bewahrt haben, ſo pflegen ſie auch heute noch ge
treulich die Gebräuche der Vorfahren, ſei's in ernſter Arbeit oder
heiterer Geſelligkeit.

Den Höhepunkt der feſtlichen Veranſtaltungen der Salz-
wirker-Brüderſchaft et unzweifelhaft das „Pfingſtbier“, eine
Feier, die in früheren Zeiten jährlich begangen wurdr, ſeit 1684
aber nur alle zwei Jahre ſtattfindet. Und heuer war's nun
wieder an der Reihe! Am Sonnabend haben ſie's gehalten, unten
im „Paradies“, und dort im Kreiſe zahlreicher Gäſte frohen
Umtrunk getan nach altem Brauch der Väter.

Solange die „Salzwirker-Brüderſchaft“ beſteht, ſolange mag
auch dieſes Feſt gefeiert werden; jedenfalls führen die alten
Halleſchen Geſchichtsſchreiber bei Aufzählung der Verrichtungen
und Vorteile der Brüderſchaft immer mit an: „Um ihnen bey
ihrer ſauern Arbeit eine Ergötzlichkeit zu gönnen, ſo wird ihnen
auf ihr Anſuchen von den Salzgräfen verſtattet, daß ſie jährlich,
oder alle zwei Jahre, in der Pfingſtwoche, in einem geräumlichen
Hauſe, mit Weibern, Kindern und Geſinde, das Pfingſtbier
trinken und mit einander fröhlich ſeyn dürfen. An dieſem
Tage geht der Salzgräfe ſambt dem Bornſchreiber zu ihnen und
würket unter frehem Himmel im Hofe Friede, daß ſie keinen
Unfug verüben ſollen. Hernach beſtätigt er ihnen auch die neuen
Vorſteher, welche die Alten gekohren haben, zu folge der Landes
fürſtlichen Verordnung, welche ſie von Erzbiſchöfen zu Erzbiſchöfen
erneuern laſſen.“

Früher wurde das Pfingſtbier mit feſtlichem Aufzuge ein
geleitet. Des Morgens um 7 Uhr ſchlugen die Trommler das
Wecken. Dann wurden die zahlreichen Fahnen und die alter-
tümlichen Schwerter die Flamberge aus der Moritzkirche
abgeholt und nach dem „Talamte“ gebracht (das bekanntlich in
der „Halle“ ſtand, dicht neben der jetzigen Treppe an der Marien
kirche). Die Trommeln rumpeln und die Zinkeniſten ſchmret-
tern; die Platzknechte, die für die Ordnung zu ſorgen haben,
treten voran, hinter dieſen die Kranzjungfern, dann die Fahnen
junker mit den Fahnen, ſchließlich die übrigen Halloren: ſo ging's
in farbenprächtigem Zuge um die Salzbrunnen herum nach dem
Feſtplatze. Als ſolcher diente in früherer Zeit oft der Platz neben
der Moritzkirche, der heutige „Moritzkirchhof“, wo im Schatten
der alten Linde, die dort ſtand, getanzt wurde. Später wurden
verſchiedene ſtädtiſche Wirtſchaften gewählt, z. B. der „Pfälzer
Schießgraben“, der „Bürgergarten“ vor dem Leipziger Tore, das
„Roſental“, der „Goldene Pflug“, der „Kühle Brunnen“, die
„Eremitage“ uſw. Da war es denn ein gar feierlicher Anblick,
wenn der Salzgraf mit der Tochter des regierenden Vorſtehers
den Tanz eröffnete, der in früheren Zeiten übrigens ſehr zere-
moniös ausgeführt werden mußte. Jm Anſchluß daran wurden
dem Salzgrafen, dem Oberbornmeiſter und dem Bornſchreiber
ein Jmbiß nebſt „Torgauiſch Bier“ geboten, worauf ſich der Salz-
graf nach Hauſe begab; und der „Talsbote“ mußte ihm einen
Hallorenkuchen und ein großes gemaltes Glas voll Bier, eine
„Humpe“ genannt, nachtragen. Dann erſt begann der eigentliche
Hallorentanz: die Kranzjungfern wurden in die Mitte genommen,
rund herum ſtellte ſich eine Kette junger Burſchen, die ſich feſt
aneinander hielten, und auf ein Zeichen der Muſik ſtürmten die
andern Halloren gegen ſie an, ſuchten die Kette zu durchbrechen
und die Kranzjungfern zu erobern. Leider wird dieſer und
manch anderer alte Brauch heut nicht mehr geübt; doch die Haupt
ſache wenigſtens haben ſie unverändert beibehalten: das Trinken!

Aber nicht immer iſt das Pfingſtbier in ungeſchmälerter Luſt
und Freude gefeiert worden. So fanden wir z. B. in einer alten
handſchriftlichen Halloren-Chrönik verzeichnet, daß am 12. Juli
1705 das Pfingſtbier „in aller Stille im Kote zum Strauß“ ge
trunken wurde. Es heißt da: „Sonnabend von 9 bis 1 Uhr ge-
trunken, Sonntag geruht, Montag im „Strauß“ verſammelt, mit
fliegenden Fahnen in aller Stille nach dem alten Markt
in Meiſter Chriſtian Strahmers Haus marſchieret und daſelbſt
bis Dienstag getrunken.“ Das nächſte Mal heißt es ausdrücklich:
„wieder mit klingendem Spiel“ das Pfingſtbier getrunken, wobei
beſonders brmerkt wird, daß „eine ſehr große Anzahl Studioſis“
dabei geweſen iſt. Ferner ſei noch angeführt, daß im Jahre 1859
„der kriegeriſchen Unruhen wegen“ kein Aufzug gehalten
worden iſt.

Erſtaunlich iſt nun der reiche Schatz, den die Brüderſchaft an
ſilbernen Bechern und Humpen aufzuweiſen hat. Es ſind zurzeit
noch deren 43 vorhanden, und zwar ſtammt der älteſte ſilherne
Becher aus dem Jahre 1681, während eine noch ältere Pfingſt-
bierhumpe aus dem Jahre 1673 aufbewahrt wird; dieſe iſt aller
dings aus Glas, aber mit wundervoller Bemalung verſehen.
Außer den bei jeder Huldigung eines neuen Landesherrn den
Halloren zugefallenen ſilbernen Bechern wurde der Brüderſchaft
auch von Halleſchen Einwohnern im Laufe der Zeiten manch
ſchöner Pokal verehrt; meiſt geſchah das wohl aus Dankbarkeit
für bei Waſſers- oder Feuersnot geleiſtete Hilfe, oder auch beim
Tode bekannter Perſönlichkeitenn, z. B. von den Erben des 1861
verſtorbenen Berghauptmanns Martin, oder zum Andenken an
den letzten „Salzgrafen“, den Herrn von Alvensleben. Und im
Jahre 1749 hat die Erpelſche Familie (Erbauer des Gaſthofes
„Zum Kronprinzen“) den Halloren gleich vier ſilberne Becher
auf einmal geſchenkt.

All dieſe ſeltenen Schätze nun kommen beim „Pfingſtbier“
zum Vorſchein; ſie werden aber nicht nur zur Schau geſtellt,
ſondern von Männlein und Weiblein ſehr fleißig benutzt, und
gar die kleinen Buben handhaben ſchon die ſilbernen Pokale, als
wär's die ſelbſtverſtändlichſte Sache von der Welt. Und aus den
großen hölzernen Schleifkannen, die im Garten verteilt ſtehen,
wird immer wieder nachgefüllt! Gleich zu Anfang bringt einer
der Vorſteher in begeiſterten Worten ein Hoch auf unſern ge

mann“ gegenüber den Gäſten das ſeltene Schauſpiel des
Fahnenſchwingens zu bieten, das darin beſteht, daß die
Fahne möglichſt dicht über dem Erdboden, ohne denſelben jedoch
zu berühren, hin- und hergezogen, dann mit kräftigem Ruck über
den Kopf geſchwungen wird und gleich darauf wieder dicht über
den Boden hinknattert, dabei gleichmäßig aufgerollt und beim
Zurückſchwingen wieder allmählich entrollt wird; bei all dem darf
der Fahnenſchwinger ſeine Stellung nicht verändern. Es ſieht
das ſehr einfach aus, erfordert aber eine gute Doſis Kraft und
Gelenkigkeit. Das Fahnenſchwingen geſchieht unter Begleitung
der Muſik, die eine ganz eigenartige Weiſe dazu ſpielt. So ver
gnügen ſich die Halloren in harmloſer Fröhlichkeit bis in die
ſinkende Nacht hinein, und ohne daß die „Scheidemeiſter“ in
Tätigkeit zu treten brauchen, die in früheren Zeiten eigens dazu
da waren, bei den großen Feſten die Kampfhähne voneinander
zu trennen.

Leider iſt es nun eine unumſtößliche Tatſache, daß dieſes
Völkchen immer mehr zuſammenſchmilzt. Während die Salz-
wirker-Brüderſchaft um 1500 noch an die 700 „ſtreitbare Männer“
ſtellen konnte, waren es im 18. Jahrhundert noch 200 Halloren,
und heute blühen wohl nur noch einige 20 Hallorenfamilien.
Jntereſſant iſt es vielleicht, die Namen einiger im letzten Jahr-
hundert ausgeſtorbener Hallorengeſchlechter anzuführen; es ſind
die: Geidner, Gütig, Herbſt, Heſſe, Hohndorf, Knauth, Koſowsky,
Kruſpe, Naucke, Riſel, Schildbach, Sondershauſen, Thönert und
Wagner.

Die aber, die noch heute der Väter Erbe hüten, ſie mögen um
ſo treuer zuſammenhalten und allen Wetterſtürmen trotzen, auf
daß noch lange grünt der alte Stamm der Halloren im Tale zu
Halle, und daß noch manches fröhliche „Pfingſtbier“ getrunken
wird: heut und kommende Zeiten unterm Zepter der Hohen-
zollern, wie einſt unter dem der Sachſen, der Salier und der

Staufen. Guſtav Morittz.
Aus Halle und Umgebung.

Halle, den 27. Mai.
Aus dem Diakoniſſenhauſe

ſchreibt man uns:
Am 8. Juni wird unſer Diakoniſſenhaus ſein 56. Jahres

feſt in der Stephanuskirche um 10 Uhr feiern. Zwölf
Schweſtern empfangen an dem Tage die Berufsweihe durch
den Anſtaltsvorſteher. Die Feſtpredigt hält Herr Superintendent
Joedicke-Lützen. Zwei der zu weihenden Schweſtern ſtammen aus
der Gemeinde Lützen, eine dritte arbeitet dort. Alle Freunde des
Diakoniſſenhauſes ſind zu dieſer Feier herzlich eingeladen. Am
Nachmittag 4 Uhr findet eine Nachfeier bei einer Taſſe Kaffee in
dem Anſtaltsgarten ſtatt. Auch zu dieſer Feier ſind alle Freunde
des Hauſes, beſonders die treuen Sammlerinnen und Damen des
Nähvereins, herzlich willkommen. Beſondere Einladungen werden
nicht ausgeſandt. Nur bei ungünſtigem Wetter findet die Nach-
feier im Schweſternſaal und danach in der Anſtaltskirche ſtatt.
Das Jahr brachte uns erfreulichen Zuwachs an Schweſtern, doch
wurden uns auch nach Gottes Rat drei treu bewährte Schweſtern
genommen, die nach reich geſegneter Lebensarbeit zur Ruhe des
Volkes Gottes eingingen. Eine große Anzahl von Gemeinden er-
bittet dringend baldige Zuſendung von Gemeinde-Schweſtern.
Möchte auch durch die Feier des Jahresfeſtes manche ernſt ge-
richtete, fromme Jungfrau angeregt werden, mit Hand an das
Werk zu legen, auf dem ſo ſichtbar Gottes Segen ruht. Gegen
300 Schweſtern gehören der Gemeinſchaft des Hauſes an Und
arbeiten auf 118 Arbeitsplätzen der Provinz. Jn unſerem
„Jugendhof“ empfingen gegen 100 Kleinkinderlehrerinnen ihre
praktiſche und theoretiſche Ausbildung. Voll Sehnſucht erwarten
ſie alle den baldigen Bau einer Uebungsſchule, verbunden mit
Mädchenhort. Vielleicht erweckt uns Gott einen Freund, der uns
bei dieſem bereits ernſtlich geplanten Bau tatkräftige Hilfe leiſtet
durch eine ſeinen Namen tragende Stiftung, das wäre uns eine
beſondere Freude und Glaubensſtärkung. Unſere lieben Hallenſes
haben bei der Einſammlung der Hauskollekte uns viel Liebe er-
wieſen, für die wir auch an dieſer Stelle herzlich danken. Unſere
emſigen Sammlerinnen haben aber nicht zu allen kommen können.
Da bitten wir die Ueberſehenen, unſerer freundlichſt zu gedenken.

Jordan.
Blumenkorſo auf der Saale.

Zu dem am 22. Juni, nachmittags 3 Uhr, auf der Saale
ſtattfindenden Blumenkorſo ſind bis jetzt 17 Ehrenpreiſe einge-
gangen, und zwar von den Herren Kaufmann Ottomar
Brehmer, Juwelier Georg Dunker, Kaufmann Fr. Er ſt
mann, Juwelier Guſtav Elſäſſer, Prokuriſt Max Förſter,Möbelfabrikant Rich. Harmann, Kaufmann Louis Heiſe,
Kaufleute A. Huth u. Co., Kaufmann Paul Loeloff, Photo-
graph Th. Molsberger, Hofphotograph A. Pieperhoff,
Uhrmachermeiſter Walter Quentin, Kaufmann Guſtav
Renſch, Kaufmann Julius Ritter, Kaufmann Herm. Rühl,
Geh. Rat Prof. Dr. Schmidt-Rimpler, Kunſthändler
W. Tauſch; ferner wurden zum Ehrenpreisfond folgende Be
träge überwieſen von den Herren: Rudolf Dunker 20 Mk.,
B. Reinhold Freyhtag 30 Mk., Fabrikbeſitzer C. Stephan
20 Mk., Geh. Kommerzienrat Emil Steckner 100 Mk., Fabrik-
beſitzer Ernſt Weiſe 20 Mk., Generaldirektor M. Zell 50 Mk.
ſowie in ebenfalls ſehr dankenswerter Weile 21 weitere Geld-
beträge von zuſammen 125 Mk. Weitere Ehrenpreiſe ſowie Bei-
träge zum Ehrenpreisfond werden jederzeit in der Geſchä ft s
ſtelle des Verkehrsvereins, Brüderſtraße A4,
dankbar entgegengenommen. Zum Blumenkorſo haben ſich bis
jetzt 13 Gondeln, davon eine außer Wettbewerb und 11 Boote,
gemeldet. Es empfiehlt ſich, die Anmeldungen rechtzeitig, ſpäte-
ſtens bis zum 12. Juni, zu bewirken, und zwar ebenfalls in der
Geſchäftsſtelle des Verkehrsvereins, Brüderſtraße 4. Später ein-
laufende Meldungen können wegen der Vorarbeiten (Druck der
Programme, Fahrordnung uſw.) keine Berückſichtigung finden.

Der König von Württemberg durchfuhr geſtern Montag
früh mit einem fahrplanmäßigen Zuge in der Richtung Kottbus
den hieſigen Perſonenbahnhof.ringe Beſuch der Ausſtellung iſt eben ein „verdienter“.

Kirſten.
liebten Kaiſer aus. Dann tritt ein ſehniger Hallore in den
Kreis, um nach Erfüllung gewiſſer Zeremonien ſeinem „Haupt-

WVepndecſen, Neffen Cartentoendhe
Jubiläum. Bei der bekannten Möbelfabrik Albert

Martick Nachfolger, Jnhaber Richard Ziemer, Alter Markt

ken, NMarhiendrelle.

Kokos-, Phina- und Japan Matten, Teppiche und bäufer.
Beste, erprobte Qualitäten zu billigst gestellten Preisen.

Bruno Freytag,
(9175



Nr. 2 hierſelbſt, feierten am Sonnabend die Tiſchler Guſtav
Schmidt und Albin Könnecke das ſeltene Jubiläum ihrer
25- und 30jährigen Tätigkeit. Der Chef der Firma und die An
geſtellten ehrten die Jubilare durch wertvolle Geſchenke. Namens
der Handwerkskammer überreichte Herr Obermeiſter Schon-
dorf Ehrenurkunden. Eine von Herrn Ziemer am Abend in
Möllers Roſengarten veranſtaltete Feier mit Theateraufführung
und Tanz vereinte das geſamte Perſonal mit Angehörigen ſowie
viele Freunde und Bekannte der Firma. Das Feſt, welches bis
zum frühen Morgen alle Teilnehmer zuſammenhielt, zeugte in
ſeinem gemütlichen Verlauf von dem vorzüglichen Einvernehmen
zwiſchen dem Chef und ſeinen Mitarbeitern. Jm vorigen Jahre
feierte bereits ein Tiſchler der Firma ſein 30jähriges Jubiläum,
während weitere Angeſtellte ebenfalls auf vieljährige Dienſtzeiten
zurückblicken. Solche langjährigen Arbeitsverhältniſſe ehren
Arbeitgeber und Arbeitnehmer.S Die literariſche Abteilung der Halleſchen Freien Studenten

ſchaft veranſtaltet am 29. Mai in der „Tulpe“ einen Vortrag von
Joh. Mayrhofer. (Siehe Anzeige.)

Stenographie Stolze-Schrey. Der im Anzeigenteile ange
kündigte Unterricht für Anfänger nimmt heute Dienstag abends
844 Uhr im Hotel Wettiner Hof“, Magdeburger Straße 5, ſeinen
Fortgang. Anmeldungen von Damen und Herren werden dort
noch entgegengenommen.

Johann Strauß- Konzert. Wie ſchon angezeigt, finden am
nächſten Freitag und Sonnabend nachmittags und abends in der
„Saalſchloßbrauerei“ (und zwar bei ungünſtiger Witterung im
Saal) vier große Konzerte des ehemaligen Wiener Hofballmuſik-
direktors Johann Strauß mit ſeinem Wiener Orcheſter ſtatt.
Jedem der Konzerte iſt ein eigenes Programm untergelegt und es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die „Walzer- Dynaſtie Strauß“
ganz beſonders zum Worte gelangt. Die Strauß- Konzerte zeigen
überall und ſeit langen Jahren ſchon das gleiche Bild: Beifalls-
jubel nach jeder Nummer, der infolge liebenswürdigſter Zugaben-
bereitſchaft das Programm auf die doppelte bis dreifache Anzahl
der angekündigten Nummern anſchwellen läßt! Sobald der erſte
Straußwalzer verklungen iſt, iſt auch vom Dirigenten zum Pu-
blikum hinunter die Brücke geſchlagen und niemand kann ſich dem
Zauber entziehen, den die reizenden Wiener Weiſen in der
prickelnden und fein abgetönten Wiedergabe durch Johann Strauß
an der Spitze ſeines dem Taktſtock in bewunderswerter Elaſtizität
folgenden Orcheſters ausüben. Unſer Halleſches Konzertpublikum
wird dem allbeliebten Wiener Meiſter ſicherlich auch diesmal die
alte Treue bezeugen. Vorverkauf für alle vier Konzerte in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Neumarktſchützenhaus-Garten, Harz 41. Nach der Bekannk-
machung im heutigen Anzeigenteil beginnen die Gartenkonzerte,
ausgeführt von der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36 unter
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Fiſter, am Freitag den

30. Mai abends 84 Uhr. Dieſe Konzerte finden regelmäßig
Freitags ſtatt, auch bei ungünſtigem Wetter. Jm Hochſommer
ſind einige Sonderkonzerte, wie Walzer-, Opern-, Operetten-
Abende, desgleichen Sinfonie- Konzerte unter Mitwirkung erſter
Solokräfte geplant. Dauerkarten ſind auch in den Hofmuſikalien-
handlungen von Heinrich Hothan und Reinhald Koch zu haben.
Die Mitglieder der Halleſchen Liedertafel wollen ihre Familien-
karten im „Neumarktſchützenhaus“ abholen laſſen. Dieſe Kon-
zerte fanden im vergangenen Jahre lebhafte Teilnahme und
reichen Beſuch.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Mittwoch finden zwei Konzerte
der Kapelle des Feldart.-Regts. Nr. 75 ſtatt. Es' iſt Streichmuſik
vorgeſehen. Jn beiden Konzerten wird der Opernſänger Herr
S Bergholz (Tenor) vom Stadttheater in Halberſtadt, mit-
wirken.

Zoologiſcher Garten. Am nächſten Donnerstag findet nur
nachmittags Konzert vom Stadttheater- Orcheſter ſtatt.

Bad Wittekind. Das Programm zu dem morgen Mitt-
woch abend 8 Uhr ſtattfindenden Sinfonie- Konzert des Stadt-
theater-Orcheſters unter Leitung von Herrn Kapellmeiſter Hein-
rich Laber nennt folgende Orcheſterwerke: Sinfonie B-dur von
Schumannz; Ouverture zu „Figaros Hochzeit“ von Mozart;
Balletſuite von Ramegau; Vorſpiel z. Op. „Kunihild“ von
Kiſtler; Luſtige Ouverkure von Felix v. Weingartner. Der
Soliſt des Konzertes, der Großherzogl. Kammerſänger Franz
Schwarz von unſerm Stadttheater, ſingt die Arie des Grafen
aus „Figaros Hochzeit“ („Der Prozeß ſchon gewonnen?“), ferner
die Cavatine des Nelusko aus der Oper „Die Afrikanerin“ von
Meyerbeer und die Arie Heiterkeit und Fröhlichkeit“ aus
Lortzings „Wildſchütz“. (Siehe Anzeige.)

Apollotheater. Es wird uns geſchrieben: Wegen Erfran-
kung des Herrn Herrmann muß die für heute abend angeſetzte
franzöſiſche Sittenkomödie „Demimonde“ abgeſetzt werden. Dafür
gelangt nochmals die urkomiſche Burleske „Die tolle Mimi“
zur Aufführung. Von morgen Mittwoch ab wird wieder „Demi-
monde“ mit Frl. Ellen Roland vom „Reſidenztheater“, Berlin, als
Gaſt aufgeführt.

Walhalla-Theater. Man ſchreibt uns: Nur noch wenige
Tage bietet ſich Gelegenheit, das glänzende Mai- Programm zu
ſehen. Anderweitige Verträge des allſeits beliebten Kölner Ko-
mikers Blatzheim machen eine Verlängerung des hieſigen Gaſt-
ſpiels nach dem 31. Mai unmöglich. Jeder, der ſeine in echt Kölner
Art geſchriebenen Burlesken gehört hat, muß zugeben, daß er der
beſte ſeines Faches iſt. Für die Abſchiedswoche hat Blatzheim zwei
Stücke gewählt, die ſeiner Rolle allabendlich Triumphe bringen
werden und wobei das Publikum nicht aus dem Lachen heraus-
kommt. Ueber den ſehr intereſſanten und vielſeitigen Varieteeteil
iſt an dieſer Stelle ſchon des öfteren berichtet worden.

Saale-Dampfſchiffahrt. Morgen Mittwoch nachm. 3 Uhr-
Fahrt nach Neuragoczy-Wettin. Donnerstag früh 7 Uhr
Fahrt nach Rothenburg. Einſteigeſtelle für dieſe Fahrt aus-
nahmsweiſe an der Saalſchloßbrauerei.

Turneriſches. Am Sonntag nachmittag fand in der Turn
halle zu Merſeburg das Turnen der Altersriegen, die der Nord
oſtthüringer Gau zum Deutſchen Turnfeſt Juli 1913 Leipzig
ſtellt, unter Leitung des Gauturnwarts, Herrn Lehrer J. Loeff-
Je r Halle, ſtatt. Die Beteiligung konnte eine beſſere ſein, zumal
die Altersgrenze auf 35 Jahre zurückgeſetzt worden iſt. Die
Halleſchen Turnvereine waren gut vertreten. Nach dem Turnen
fand im „Neuen Schützenhauſe“ ein Turnerkommers ſtatt, den der
T pende der Merſeburger Turnerſchaft, Herr Dr. Taube,
leitete.

Gefüährlicher Leichtſinn. Geſtern Montag abend hatten ſich
in dem Vorgarten eines hieſigen Reſtaurants eine Anzahl
Studenten vergnügt, u. a. ſtellte ſich ein Student ein Bierglas
auf den Kopf, das ein anderer Student mit einer Dreyſepiſtole
herunterſchießen wollte. Hierbei wurde der erſtere in die Stirn
geren und ſchwer verletzt. Er wurde ſofort nach der Klinik
ebracht.

Selbſtmord. Heute Dienstag vormittag gegen 1410 Uhr
ſtürzte ſich an der Gimritzer Gutsbrücke eine junge Dame in die
Saale und ertrank. Die Leiche konnte noch nicht gefunden werden.
Am Ufer lagen ein Hut, eine Taſche und eine Karte, auf welcher
ſtand: „Jch wohne Beeſenerſtraße 25.“ Wer die Selbſtmörderin iſt,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirk Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 26. Mai 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketto, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4154 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Kus den Vereinen.
Verband Halle Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.

Morgen Mittwoch findet im Verbandsheim eine Sonderſitzung
ſtatt. Gelegentlich derſelben wird ſich Herr Braumann aus
Magdeburg als neues g der Oberreichsfechtſchule dem
Verbande vorſtellen. Das Erſcheinen aller Damen und Herren
des Vorſtandes iſt erforderlich. Mitglieder des Verbandes, welche
nicht dem Vorſtande angehören, ſind, wie ſtets, auch zu dieſer
Sitzung willkommen

Volksbildungsverein. Um allen Wünſchen zu genügen, werden
noch 100 Teilnehmer am Ausflug nach Stolberg am 1. Juni bei
e Anmeldung mit beſtellgeldfreier Einſendung des

etrages von 4,75 Mk. an Herrn Laue, Beeſener Straße 165 i,
angenommen.

Vereins-Anzeiger.
Sektion Halle (Saale) des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpen-

vereins. Am 31. Mai 7 Uhr Alpenkränzchen im Zoologiſchen
Garten.

Photographiſche Geſellſchaft in Halle (Saale). Am 27. Mai-
854 Uhr, Sitzung in der „Tulpe“. Herr Profeſſor Dr. Riehm
über „Alt-Halle“ (mit Lichtbildern).

Geſchäftliches.
Eine nicht alltägliche Art der Propaganda

hat unſere hieſige Jduna bei Einführung ihrer neuen leben s-
länglichen Eiſenbahn- und Dampfſchiff-Un-
glückverſicherung vorgenommen. Denjenigen Reiſenden,
die in den letzten Tagen ſich vor Antritt ihrer Reiſe bzw. beim
Aufenthalt auf dem hieſigen Hauptbahnhof von der Bahnhofs
buchhandlung eine Zeitung kauften, wurde mit der Zeitung eine
große Eiſenbahnkarte überreicht. Bei näherem Zuſehen fand ſich,
daß der Eiſenbahnkarte ein gleich mit Antragsformular ver-
bundener Proſpekt für Eiſenbahn und Dampfſchiff-Unglück-
verſicherung aufgedruckt war, bei der gegen eine nur einmal zu
entrichtende Prämie eine Reiſe-Unfallverſicherung für die ganze
Lebenszeit gewährt wird. Der Gedanke, eine für ſolche Per-
ſonen, die viel reiſen müſſen, notwendige Verſicherung durch
Ueberreichung einer ebenſo notwendigen Eiſenbahnkarte bekannt
zu machen, wird dem neuen Verſicherungszweig ſicherlich viele
Freunde zuführen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Mal 10913,
Aufgeboten: Der Landwirt Richard Leuchte, Roſenfeld und Eliſe

Dunzelt, Schwetſchkeſr. 34. Der Muſiker Karl Blüſchke, Parkſtr. 16
und Charlotte Blüſchke, Prinzenſtr. 15. Der Metalldreher Ernſt Mätſchke,
Gommergaſſe 4 und Hertha Werner, Kuttelhof 6. Der Bierfahrer
Friedrich Koch, Stadtgutweg 2 und Marie Weber, Bäckerſtr. 3.

Geboren: Dem Muſiker Arno Höhn, Gr. Wallſtr. 2, T. Anneliſe.
Dem Blechſchmied Guſtav Bandelmann, Unterplan 3, S. Kurt. Dem
Bautechniker Paul Lindner, Bernhardyſtr. 1, S. Gerhard. Dem Tiſchler
Karl Schmidt, Glauchaerſtr. 69, T. Käthe. Dem Steinbildhauer Ernſt
Richter, Schwetſchkeſtr. 14, T. Anni. Dem Schneidermeiſter William
Wildenhain, Herrenſtr. 20, T. Willma. Dem Geometer Hermann Finck,
Bernhardyſtr. 60, S. Heinz. Dem Arbeiter Friedrich Knoll, Mansfelder
Straße 49, T. Frieda. Dem Bureaubramten Herbert Krinke, Kruken
bergſir. 24, S. Herbert. Dem Bäckermeiſter Adolf Heyer, Dieskauer-
ſtraße 4, S. Joachim.

Geſtorben: Die Witwe Eliſabeth Koch geb. Unrein, 86 J., Geſenius
ſtraße 7. Des Arbeiters Richard Hache S. Walter, 5 J., Raffinerie-
ſtraße 3. Des Arbeiters Albert Brehmer T. Lotte, 11 Mon., Lange-
ſtraße 6. Der Müller Emil Wittig aus Alsleben a. S., 49 J.,
Eliſabeth-Krankenhaus I. Helene Scheibe, 30 J., Nickel-Hoffmannſtr. 12.
Des Arbeiters Wilhelm Weißbrodt Ehefrau Marie geb. Heder, 64 J.,
e Des Kaufmanns Willy Kobitz S. Hans, 5 Mon., Ladenberg
ſtraße 51.

Auswärtige Aufgebote: Der Königl. Eiſenbahngütervorſteher
F. E. M. Vuſch, Halle und M. K. Hermichen, Weißenfels.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 26. Mai 1913.
Aufgeboten: Der Eiſenbahnhilfsſchaffner Emil Schumann, Leipzig

Möckern und Anna Feſterling, Deſſauer-Str. 14. Der Bahnmeiſter
ſegne Hermann Peters, Streiberſtr. 10 und Martha Holzgrefe, Burg
ſtraße 63.

Eheſchließungen: Der Zahnarzt Bodo Schmidt, LeipzigerStr. 58
und Toni Hecker, Rainſtr. 7.

Geboren: Dem Arbeiter Franz Pfuhl, Advokatenweg 16, T. Gertrud,
Dem Hilfsweichenſteller Kurt Köppchen, Gr. Brunnenſtr. 656, S. Gerhard.
Dem Oberpoſtſchaffner Karl Bohſe, DeſſauerStr. 15, S. Max.

Geſtorben: Die Witwe Dorothee Hüßlitz geb. Bolzenthal, 85 J.,
Talftr. 15. Des Bureaubeamten Otto Hanſi S. Martin, 10 J., Moltke
ſtraße 1. Der Mittelſchullehrer Friedrich Thurm, 49 J., Goetheſtr. 24.
Des Arbeiters Walter Zimmermann T. totgeb., Gr. Goſenſtr. 20. Der
Reiſende Alfred Hoffmann, 34 J., Gräfeſtr. 10. Der Dreher Hermann
Rüprich aus Landsberg, 20 J. Des Jngenieurs Adolf Burmeſter
Ehefrau Margarete geb. Voigt, 30 J., Yorkſtr. 1.

Pörſen- und Handelsteil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Wochenüberſicht der m r vom 23. Mai 1913.
lktiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) A. 1351 483 000 Zun. 48 726 000

davon Goldbeſtand 1 045 482 000 Zun. 35 546 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 25 920 000 Zun. 4 180 000
3. do. an Noten anderer Banken 36 290 900 Zun. 5 300 000
4. do. an Wechſeln und Schecks 1094 176 000 Abn. 48838 000
5. do. an Lombardforderungen 68 053 000 Abn. 37 562 000
6. do. an Effekten 3 266 000 Abn. 13 469 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 179 583 000 Abn. 8979 000

Paſſiva:
8. Grundkapital l580 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 70 048 000 unverändert.10. Betrag der umlauf. Noten 1 758 430 006 Abn. 91 282 000

11. Sonſt. tägl. fällige
Verbindlichkeiten „704 602 000 Zun. 39 481 000

12. Sonſtige Paſſiva 45 991 000 Zun, 1 159 000
Steuerfreie Notenreſerve 205 263 000 gegen eine ſteuer-

freie Notenreſerve von 55 775 000 am 15. Mai 1913 und
eine ſteuerfreie Notenreſerve von 378 02 000 c. am 23. Mai 1912,

D. H. Apelt Sohn, Halle, in Liquidation. Von inter
eſſierter Seite wird uns geſchrieben: Am 26. Mai fand wiederum
eine Sitzung des Gläubigerausſchuſſes der liqui-
dierenden Firma D. H. Apelt Sohn ſtatt. Es wurde zunächſt
die von den Liquidatoren per Ultimo Februar 1913 auffgeſtellte
Liquidationsbilanz vorgelegt, welche unter Berückſichtigung der
auf dem Grundſtücks- und Baumarkt zurzeit herrſchenden, ſehr
mißlichen Verhältniſſe mit größter Vorſicht aufgemacht iſt. Nach
ſehr reichlichen Abſchreibungen auf Grundſtücke und Hypotheken
und nach Abzug der im Pfandbeſitz von Banken befindlichen Werte
verbleibt noch eine Maſſe, welche bei vorſichtiger und langſamer
Abwicklung die Ausſchüttung von etwa 30—-35 Proz.
auf die nicht bevorrechtigten Forderungen geſtattet. Leider iſt in
den letzten Tagen ein Ereignis eingetreten, welches die mühevolle
Arbeit der Liquidation zu vernichten droht. Es hat nämlich auf
Antrag eines größeren Gläubigers, welcher der Liquidation bis
her nicht beigetreten war, eine Pfändung in den Räumen der
Firma ſtattgefunden, welche die Liquidatoren zwingt, in Aus-
führung der Beſchlüſſe der früheren Gläubigerverſammlung
Konkurs anzumelden. Es iſt dies außerordentlich zu be
dauern, weil bei Durchführung des Konkurſes die
n tn für die Gläubiger ſehr ungünſtige
ind.

z Vom Reichspoſtamt feſtgeſetzte Kurſe für Ueber
weiſungen im Poſtſcheckverkehr, gültig vom 26. d. Mts.
ab. Nach Oeſterreich und Ungarn 100 Kr. 84,80 Mk., nach der
Schweiz 100 Fr. 80,90 Mk., nach Belgien 100 Fr. 80,60 Mk.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
27. Mai er. trafen hier ein: Dampfer „Sachſen“, Kapitän Bau
meier, mit Stückgut von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S,, 27. Mai. Preis pro 100 kg 10.25 .4frei hier in Leihſäcken Freie p 2 9 vaggon

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
26. Mai 1913. I. Für 50 Kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 73 niedrigſter Preis 67 häufigſter Preis 71
Bullen: höchſter Preis 73 niedrigſter Preis 67 häufigſtet
Preis 71 Kühe: höchſter Preis 71 niedrigſter Preis 54
däufigſter Preis A. Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt.
kälber: höchſter Preis niedriaſter Preis häufigſter Preig

2. Saugkälber: höchſter Preis 90 niedrigſter Preis 82
häufigſter Preis 87 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 82
2. Schafe; höchſter Preis 77 niedrigſter Preis 71 häufigſter
Preis 73 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent-
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 71 niedrigſter
Preis 65 häufigſter Preis 69

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 27. Mai. Sofort: Hamburg 11.10, Magdeburg

11.25 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.90, Magdeburg
11,60 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.80, Magdeburg
10.90 feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 27. Mai. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. Vormittagsbericht)
Mai 55 G., Sept. 56 G., Dez. 56 G., März 56 G., ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 27. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne
Sad bis A. Tendenz feſt. Brotraffinade I ohne Faß
19.50 bis 19.75 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 19.25 bis 19.50 Gemahlene Melis mit Sack 18.75
bis 19.90 Tendenz ſtetig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Mai 9.48 G., 9.55 B., Juni 9.50 G., 9.55B., Juli 9.62
9,67 B., Auguſt 9.7254 G., 9.77 B., Oktober Dezember 9.850.
9.87 B., JanuarMärz 9.9724 G., 10.0254 B. Tendenz ruhiger.

Hamburg, 27. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, J. Produdt. (Vormittagsbericht,)

Mai 9,50 G., Juni 9,47x G., Juli 9,62 G., Auguſt 9,774 G., Oktober
Dezember 9,85 G., Januar-März 10,02 G. Tendenz feſt.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 27. Mai, Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko-
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: ſchön. Weizen: inländ. 197--203
märk. 201--206 argent. 232--238 Kanſas 238--241
Manitoba 227--241 feſt. Roggen: hieſiger 164 168
preuß. 166 170 ausländ. feſt. Gerſte: Brau
gerſte hieſ. Saalgerſte A, Mabl u. Futterware 155--162 Poſ. A. Hafer: inländ. 169 bis
182, ausländ. 180--185 behauptet. Mai s: runder 159--164
Cinquantin 198--208 A. Raps: A. Rapskuchen:
per 100 kg bis A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 65,75 nom., gefrorenes A. Br., ruhig.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 27. Mai. (Eigener Drahtbericht,)

Der Umfang der Engagements, welche die inzwiſchen verhafteten
beiden Depoſitenkaſſenvorſteher der Danziger Privataktienbank
bei Berliner Kommiſſionsfirmen unterhalten haben, ſcheint ſich
inzwiſchen doch als weit größer herausgeſtellt zu haben, als noch
geſtern angenommen wurde. Bei Eröffnung des Verkehrs fanden
auf den führenden Märkten weitere Glattſtellungen dieſer
Engagements ſtatt. Da das Publikum ſich nach wie vor vom
Börſengeſchäft fernhält und Meldungen über Preisunterbietungen
am Stabeiſenmarkte vorlagen, benutzte die Spekulation dieſe
Verhältniſſe zu Blankoabgaben. Canada ermatteten auf New-
York, und auch Banken hatten leichte Einbußen zu verzeichnen,
die ſtärker nur bei einigen ruſſiſchen Banken waren. Jm Ver
laufe der erſten Börſenſtunde bröckelten die Kurſe auf der ganzen
Linie leicht ab; doch bekundete die Börſe Widerſtandskraft.
Durch feſte Haltung zeichneten ſich Deutſche Ueberſee-Aktien aus
in Erwartung eines günſtigen Abſchluſſes. Tägl. Geld 336 Proz.
und darunter. Ultimogeld 576 Proz. Bei der Seehandlung war
Geld zu den bisherigen Sätzen zu haben. Privatdiskont 5 bez.
548 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 27. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Der Produktenmarkt verkehrte anfangs für Brotgetreide auf
die anhaltende Trockenheit und höheres Amerika in feſter
Haltung. Jm Maitermin fanden Deckungen ſtatt. Als im
weiteren Verlaufe die amtliche Witterungsprognoſe, die Regen
ankündigt, bekannt wurde, ſchwächte ſich die Stimmung etwas
ab. Preisbeſſerungen über 1 Mk. erzielten nur die Maitermine.
Hafer war im Einklang mit Brotgetreide feſter. Mais und
Rüböl lagen träge. Wetter: heiß.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 211,75, Juli 214,00, Septbr. 205,50 feſt.
Roggen: Mai 169,00, Juli 172,50, Septbr. 170,50 feſter
Hafer: Mai 166,00, Juli 167,75 .4; feſt.

Mai s: Mai Juli ruhig.Rübbl: Mai 66,50 Okt. 65,80 behauptet.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 27. Mai früh 7 Uhr.
xe

iperaturOrt Luft Tempe Wind Wetter Temper i
druck ratur höchſter nledrign z

Stand Stan 3 t
Halle 766,1 17 s 1 l halbb. 24 12
Torgau 766,215 ſtill heiter 24 13
Nordhauſen 765,5 16 NO 1 wvolkenl. 23 12
Magdeburg 765,5 16 880 1 heiter 26 13
Gardelegen) 766,1 16 SW 1 halbb. 25 10 3
Brocken 12 SW 1 heiter 18 9Gewitter mit Regen.

Unter dem Einfluß eines geſtern früh über Südſchweden
gelegenen Teiltiefs der nordweſtlichen Barometerdepreſſion traten
im Laufe des Nachmittags (26.) in der Altmark lokale Gewitter
mit Regenfällen auf, in den übrigen Teilen des Dienſtbezirks
blieb das Wetter unter der Einwirkung des hohen Drucks indeſſen
allgemein heiter und trocken; die Höchſttemperaturen überſchritten
vielfach 25 Grad. Da ſich jetzt auch über England hoher Druck
eingeſtellt hat, ſo befinden wir uns in einer Tiefdruckfurche, in
der verbreitete Gewitter zur Entladung kommen dürften. Dan
iſt wolkiges, vorwiegend trockenes, kühleres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 28. Mai: Nach verbreiteten Gewittern wolkig, vorwiegend
trocken, kühler.

Nervoſität und Verdauungsſtörungen ſtehen oft in engem
Zuſammenhang, da die geſchwächten Magen- und Darmnerven
die Tätigkeit der Verdauungsorgane ungünſtig beeinfluſſen un
außer dieſen Beſchwerden meiſt auch noch Appetitsmangel beſteht.
Nervöſen Leuten wird infolgedeſſen eine ſchmackhafte, abwechs
lungsreiche, gleichzeitig gut ernährende und leicht verdauliche Hof
willkommen ſrin, wie ſie ihnen die Anwendung von „Kufeke
zu bieten vermag. „Kufeke“ kann, wie aus dem „Kufeke-
Kochbüchlein erſichtlich, in den täglichen Speiſen gereicht werden
deren Geſchmack durch dieſen Zuſatz nur noch gewinnt.

Friratdis
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Cetzte Draht und Hernſprech
Nachrichten.

Parade über die Potsdamer Garniſon.
Potsdam, 27. Mai. Heute vormittag 10 Uhr begann im

guſtgarten die Parade über die Potsdamer Garniſon in
Gegenwart des Kaiſe r S, der Kaiſerin, der Prinzen und
Prinzeſſinnen ſowie des Königs und der Königin
gon England. Ferner waren anweſend die Botſchafter
Goſchen und Fürſt Lichnowsky, Reichskanzler von Beth-
mann Hollweg und Staatsſekretär v. Jagow. Unter den
geladenen Gäſten bemerkte man zahlreiche Mitglieder der
engliſchen Kolonie. Der Kaiſer trug die Uniform der
Gardes du Corps mit dem Bande des engliſchen Hoſenband-
ordens und dem ſchwarzen Küraß, der König von England
die Uniform des 1. GardeDragoner Regiments mit dem
Bande des Schwarzen Adlerordens, beide mit dem General
feldmarſchallſtabe. Es fand nur ein Vorbeimarſch ſtatt.
Beim 1. Garderegiment waren Prinz Eitel Friedrich und
die jüngeren Prinzen eingetreten. Der Kaiſer führte dem
König von England das Regiment Gardes du Corps vor
und grüßte dabei die Kaiſerin und die Königin, die von den
n 3 Stadtſchloſſes aus dem militäriſchen Schau
ſpiele zuſahen.ſpiele Schluß der Parade ritten die beiden Mo-
narchen an der Amorettentreppe vorbei bis zum Fahnen-
vortal des Schloſſes durch das Publikum hindurch, das
ihnen begeiſtert zujubelte. Nach der Parade war
Frühſtückstafel bei den Mafeſtäten, bei der an der
Haupttafel der Kaiſer neben der Königin und gegenüber der
König neben der Kaiſerin ſaßen. An dem Frühſtück nahmen
außer den Fürſtlichkeiten u. a. teil der Botſchafter Goſchen,
Reichskanzler von Bethmann Hollweg, Fürſt Lichnowsky,
das Gefolge und der Ehrendienſt der engliſchen Herr-
ſchaften ſowie die Damen und Herren der engliſchen Bot-
ſchaft und Staatsſekretär v. Jagow. Nach der Frühſtücks-
tafel kehrten die Majeſtäten mit ihren engliſchen Gäſten
nach Berlin zurück.

Todesfall.
Berlin, 27. Mai. Generalmajor z. D. Karl Frei-

herr von und zu Gilſa, geboren am 3. Februar 1854
zu Magdeburg, iſt heute vormittag in ſeiner Wohnung
geſtorben. Er war zuletzt Kommandeur der 4. Jn-
fanterieBrigade in Gumbinnen.

Prinz Joachim als Feuerwehr-Alarmierer.
Potsdam, 27. Mai. Jn der vergangenen Nacht brach in

einem Anweſen in Groß-Glienicke Feuer aus. Als gegen
11 Uhr Prinz Joachim von Preußen im Auto-
mobil den Ort paſſierte, veranlaßte er die Alarmierung der
Feuerwehr und blieb bis zu ihrem Eintreffen an der
Brandſtätte.

Die Wehrvorlage in der Budgetkommiſſion.
Berlin, 27. Mai. Die Budgetkommiſſion des Reichs

tages erledigte heute in ganz kurzer Sitzung die zur Wehr-
vorlage vorliegenden Petitionen. Damit iſt die erſte
Leſung der Wehrvorlage beendet. Nächſte
Sitzung: Mittwoch mit der Tagesordnung: Zweite Leſung
der Wehrvorlage, erſte Leſung des Geſetzentwurfes betr.
den Wehrbeitrag und der übrigen Deckungsvorlagen. Jn
welcher Reihenfolge dieſe Tagesordnung beraten werden
wird, wird die Kommiſſion erſt morgen beſchließen.

PreußiſchSüddeutſche Lotterie.
Berlin, 27. Mai. (Vormittagsziehung der Preußiſch-

Süddeutſchen Klaſſenlotterie) Es fielen Gewinne:
15 000 Mark auf Nr. 44 422 163 867; 10 000 Mark auf
Nr. 43 850; 5000 Mark auf Nr. 136 496; 3000 Mark auf
Nr. 3063 3831 5920 8856 10 474 11 963 20 545 35 377
42 053 45 062 52 837 55 998 60 298 68 831 72 973 78 677
85 750 92 104 104 719 120 348 121 027 121 949 124 661
128 145 136 424 139 138 153 532 159 452 178 580 179 381
189 623 205 201 212 904 213 695 228 518 230 973 233 589.

Ausweiſung eines deutſchfeindlichen Schriftſtellers.
Straßburg, 27. Mai. Franzöſiſche Blätter berichten von

der in Kolmar erfolgten Aus weiſung des franzöſiſchen
Schriftſtellers Reg am ey aus Elſaß-Lothringen. Das Ver
bot des Aufenthalts in dieſem Lande iſt gegen den Schrift-
ſteller bereits im Januar verfügt worden; es ſcheint ihm
aber erſt jetzt bekanntgegeben zu ſein. Die Eheleute Fried-
rich und Jeanne Regamey ſind die Herausgeber einer
ganzen Reihe deutſchfeindlicher Werke.

Zur Rußlandreiſe des franzöſiſchen Marine-
Generalſtabschefs.

Paris, 27. Mai. Der „Temps“ ſchreibt zu dem Peters-
burger Beſuch des franzöſiſchen Marine-Generalſtabschefs
Vizeadmirals Lebris u. a.: „Es war nur natürlich, daß
Rußland nach der Errichtung des 22. Armeekorps in Allen-
ſtein ſeine Küſten gegen einen Angriff von der Seeſeite
ſchützen wollte. Das war auch der Zweck des ruſſiſchen
Flottenprogramms von 1905. Seither ſind Ereigniſſe ein
getreten, die nicht ohne Folgen ſein können. Dieſe Folgen
ſind es, welche Lebris während ſeines Aufenthalts in Ruß-
land ſtudiert.“

Zur Balkanlage.
London, 27. Mai. Wie die Blätter melden, haben die

Delegierten Griechenlands, Serbiens und Montenegros bei
ihrer geſtrigen Beratung beſchloſſen, Sir Edward Grey zu
erſuchen, ſämtliche Friedensdelegierten zu
einer förmlichen Sitzung im St. James-Palaſt ein-

Verleumdungsprozeß Lukacs--Deſy.
Peſt, 27. Mai. Heute wurde die Verhandlung in dem

Verleumdungsprozeß eröffnet, den Miniſterpräſi-
dent Dr. v. Lukacs gegen den Abg. Deſy angeſtrengt hat,
weil dieſer ihn als den größten Panamiſten Europas be
ſchimpft hatte.

Zur Unterſchleife bei der Danziger Privataktienbank.
Berlin, 27. Mai. Dem Vernehmen nach ſind

die verhafteten Vorſteher der Lauenburger Depoſiten-
kaſſe der Danziger Privataktienbank Ultimo-Engage-
ments im Geſamt-Nominalbetrage von etwa fünf
Millionen Mark eingegangen. Die daraus ent-
ſtandenen Verluſte werden auf etwa 400 000 Mark geſchätzt.
Auch ſind angeblich Buchfälſchungen feſtgeſtellt
worden.

Automobilunfall.
Graz, 27. Mai. Jn der Nähe von Frohnleiten rannte

ein Automobil, deſſen Chauffeur Hoffmann aus
Dresden plötzlich von einem Unwohlſein befallen wurde,
gegen einen Baum. Die Jnſaſſen, Fabrikant Hendel,
Dr. Föhnke und Privatier Beinbach, ſämtlich aus
rnis, wurden herausgeſchleudert und ſchwer ver-

etzt.
Ein Flugzeug durch Exploſion zerſtört.

London, 27. Mai. Bei einem Fluge, den der Flieger
Picey auf dem Flugplatze von Larckhill unternahm, ent-
ſtand in 400 Meter Höhe ein Vergaſerbrand. Es
gelang dem Flieger noch glücklich zu landen. Unmittelbar
nachdem die beiden Jnſaſſen das Flugzeug verlaſſen hatten,
erplodierte der Benzinbehälter, wodurch das
Flugzeug vollſtändig zerſtört wurde.

Waſſerſtände am 27. Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale n. Unſtrut: Halle Untp. 1,80, Trotha Untp. 1,74,
Grochlitz 1,09, Bernburg Untp. 0,96, Kalbe Obp. 1,52, Kalbe
Untp. 0,52. Elde: Leitmeritz 0,45, Außig 0,23, Dresden

1,58, Torgau 0,85, Wittenberg 1,40, Roßlau 0,81,
Barby 1,02, Magdeburg 0,94, Tangermünde 1,48, Witten
berge 1.13, Hohnſtorf 0,60. Mulde: Düben 0,38.

Waſſerwärme der Saale am 27. Mai: 199 ((Mitgeteilt
vom Florabadd.)

Krankenpflegerinnen
verabreichen mit Vorliebe Leciferrin bei Patienten, die nach
Krankheiten, Entbindungen und Blutungen geſchwächt ſind, um
die verlorenen Kräfte raſcher zu heben; auch bei allen bleich-
ſüchtigen und blutarmen Frauen und Mädchen, ſpeziell in den
Entwicklungsjahren, leiſtet Leciferrin hervorragende Dienſte.

Preis einer großen Flaſche Mk. 3.--, in Apotheken erhältlich,
ſicher von Löwen-, Engel-, Adler- und Apotheke zum deutſchen

Kaiſer. (273)fanß für Handel un Industr
zuberufen.

Je (Darmstädter Filiale Halle a. S.,
Bank) Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.

AktienkKapital und Reserven:
s 192 Millionen MarkK.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 27. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel ergecheint in der Früh- Ausgabe
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III 73.00e e ,75 Werzch.- eissent. 1. Ser. 167,60e [I149 75 a 2. Ser. t. 163,60Harzer A. a. R 1885. 00
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as ſias im Haushaltausha
Donnerstag, d. 29. Mai, Freitag, d. 30. Mai, von nachm. 4 Uhr an

im Hotel Kronprinz, Kl. Klausstrasse 16,

Grosser Demonstrations- Vortrag
von Frau Else Weinriceh aus Dresden

verbunden mitSchankochen raten a Backen
Prometheus-Gasapparaten

Vorführung des patentierten Warmwasser-Gasherdes.

Vorteilung von Kostproben
Zu diesen interessanten Vorführungen laden die geehrten Damen ergebenst ein

Gebr. Gruneherg,
Geiststrasse 41

Max Herrmann,
vorm. Wilh. Heckert,

Grosse Ulrichstrasse 57.

Eintritt frol
(3082

beonhardt Schlesinger,
Grosse Ulrichstrasse 13/15.

Halleſche
m Eilboten
beſorgen Aufträge jeder Art,

Umzüge, Klaviertransporte,

Gepä

nur Jüſerguſſe 2.

in wenigen Minuten mit dem
Phänomobil an der Bahn.

Tel. 1422 u. 1423.

m

mit 5--6000 Mk.
beſ. Raum nicht nötig.

reelles Angebot. e.
ünſtig zum Selbſtändigmachen.Gunſtig angeſ. Fabrik bietet einem arbeitsfreud,, ſtrebſ.

Herrn, gleich welchen Berufs, eine durchaus ſelbſtändige

dauernde, sichere Existenz
ährl. Einkommen.

Erford. M
l Ernrnſth. chriſtl. Reflekt. wollen ausf. Angebote einreichen
M unter D. P. 6519 bei Rudolf Dresden

o133

Branchekenntniſſe,
k. 800. Barkapital.

e
57 kerrlichsten Sommerau fenthalt bietet das e

RNurhaus Habelbach, 3 km von 9lmenau, 800 m
Anerkannt vorzügliche Terpflegun eDrospekte gratis. n. e Räk

HMöhenkurort

ünn.

Ausnahme- Offerte. munenrin Mittwoch, Donnerstag u. Freit an

von friſcher
Schlachtuug

ſowie alle anderen Wurſt- u. Fleiſchwaren in nur
prima Qualität billigſt.

kernigen Schmeer à Pfd. 66 Pfg.

[9161

faul Bauermann, martktplatz 20.
v ma Telephon 1223.

v vrr35. Marienburger
Lose à I M., Il St. 10 M.(Porto und liste 25 Pfg. extra.)

haupineuimneim Werte h

Lose-Vertriebs-Gesellschaft
Kgl. Preuß. Lotterie-Einnehm.,

erlin C. 2, Burgstrabe 27.

Volontär-Verwalter
bei vollem a bald geſucht.
n e tgr R ueisHa (3071

10000, 4500, 35002060, 1500
in allen Le Plakate den Verkyt

mJJ

J Verlangte Perſonen T

Pfercke-
Lotterie

Ziehung am 7. Juni
160000 Lose, 2653 Gew. Gesamtw.

eurHannover und Berlin,
Lennéstraße 4. 2986

er
Unsere

Rucksäcke
sind anerkannt die besten und blilligsten.

nodenn „Herkules

modell „(landerer“

quemen

Halle, Leipzigerstr, 90.

Perf. Schneiderin ſucht Kund-
ſchaft in beſſeren Häuſern.
Offerten erb. Juter Z. r. 2640
an die Exped. d. Ztg. [9171 im

werdende
Laufe d. Js. freirippeta elſollen wieder in (91:Vermietungen Kaerhypotheken

angeleg werden e
Leipzigerſtraße 61/62

III. Etage,

guter Sicherheit Berücck-
ſichtigung auch zweit-
ſtelliger Geſuche möglich.
Anfragen hauptpoſtlag.

Wohnung von 5 Zimmern mit Halle a. S., s u b I. E. 30.
Zubehör Warmwaſſerheizung, Auf großes Grundſtückre erbereitung, Perſonen-

e 8 Mark 40-42 000ſabaſtübl Sir en h ru. elektr. Licht zum tober 8 Wgtbek zu 4 Zinſ.
unter B. G. 9057r wider vermieten.äheres Halleſche Zeitung. n r alle a. S.

Kteppdlechen e
Schlafdecken.Wollene und

baumwollene

in einfarbig u.
türk. gemustert.

Jaunendecken
Nur gute Qualitäten [9183

in richtiger Grösse
zu billigsten Preisen.

Weddy-Pönicke
Halle S. Leipzigerstr. 6.

W Fernruf 292.
ge

Wohnung, beſteh. aus 4 Zim.,
zum 1. 7. 1913 zu vermieten.Preis 550 Mk. Zu erfragen

Wilhelmſtraße Nr. 27/28.

Gr. Steinſtr. 80 l.
Zimmer u. Küche per 1. Okt.

L vermiet. Mk. 700. Näh. bei
Febr. Bethmann, Gr. Steinſtr. 79.

Reubau Prüderſtr. 13
herrſch. halbe II. Etage, 5 Zim.,
reichl. Zubeh., Bad, Elektr. u. Gas,
p. 1.7. od. 1. 1ö. zu verm. 850 Mk.

60-100 900 M e un ſicher
werden auf ein größeres Gut
Nähe Halle a. S. bald aus Privat-
hand geſucht. Zu erfr. unter
Z. t. 2642 in der Exped. d. Ztg.

an Perſonen jeden
Standes gibt ſtreng
diskret, reell u. ſchnell

Selbſtgeber Ja Cfe, Berlin-
Halenſee, Joachim-Friedrichstr. 18.
Gegründet 1903. Rückporto erb.

Fliegenfänger, inDtzd. gen per Dizd. 30 Pf.

per 100 Stück 45ò Mk ver 50 Stück

2.35 Mk., per 25 Stück 1.25 Mk.
Fliegenleim und Fliegentüten

ca. 30 qm groß, zum 1. Okt. ger billig r die
C WAanen- roOFKerie,Otto Thiele. Leipzigerſtraße, [9180

Zu vermietenkleiner Caden,

W

Folgende Modelle sind besonders zu empfehlen;

woden „IUny-Deutsehland
kräftiger Burschen-Rucksack m. grosser
Tasche und Karabinerhaken

starker Arbeiter-Rucksack
mit Kräftigen Lederriemen

c n Rucksack aus guten 9750Modoell equem Jagd leinen m. extra breiten z

95 RiemenTouren-Rucksack. 95wasserdicht, mit breiten 4
Riemen u. Karabinerhak.

Herren-Rucksack aus extra 550
Ieichtem Wasseraient. Lei

Moclell „kouris! mit 2 grossen Taschen non

Damen-Rucksack aus wasser- 9750dichten Jagdleinen mit be- à

Kinder-Rucksächke von 75 Pfg. an.

C. F. Ritter,.Mitglied des ſeeptede V.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch Die
Walküre. Donnerstag: Der 600

Geb. Landwirt, Sachſe J
alt, alleinſteh., aus t amilimöchte mit wirtſchaftl. 7 i
Dame zwecks
n treten.

U. vermöcHeirat in Brie
Mein Beſitz ca,

Morgen, liegt in der Pro
Brandenbg., gut. Acker, faſt neueGebäude. Hypothek 60 Mille Mit

Bin kein Heiratsvermittler. Ver
ſchwiegenheit
Ernſtgem. Off. Wie Z. p. 2638
beförd. die Exped. d

ſelbſtverſtändlig

Ztg. (306

Troubadour.
Altes Theater: Mittwoch Ge-

ſchloſſen. Donnerstag: Ge
ſchloſſen.

Operetten Theater Mittwoch
n Donnerstag Film-
auberSchauſpielhaus: Mittwoch Küm-

melblättchen. Donnerstag:
Kümmelblättchen.

Weimar.
Hof Theater: Donnerstag: Des

Teufels Pergament.

zeigen hocherfreut an

IIIIIIIII

Halle a. S., Friesenstr. 1l,

TEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIID«

(Wold. Damen-Uhrkeſten.

Juwelier Tittel.

Geſ. geſch. [9146

FamilienNachrichten.
III IIIEDie Geburt eines 2 weiten munteren Söhnchens

Max Zimmermann u. Vrau
Wilma geb. Wabbel.

5
v

den 26. Mai 1913.

Bruder und Schwager, der

im 38. Lebensjahre

Gestern nachmittag 6 Uhr verschied im Sanatorium
Schwarzwaldheim in Schömberg nach langem in Geduld
ertragenem Leiden mein lieber Sohn, unser guter J

Ir. med. Fritz Sache
Dies zeigt hiermit schmerzerfüllt an

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Mathilde Sachse gev. Engel.

Bees en a. E., den 27. Mai 1913.
Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Heute morgen 3i Uhr hat Gott unsere liebe e
Schwester

Luise v. Seelhorst,
Stiftsdame des v. Jenaischen Fräuleinstifts,

ganz plötzlich zu sich genommen.
Halle a. S., den 26. Mai 1913.

ackers aus statt.

Leipziger Straße 61/62. gegenüber dem Gardinen Haus.

Landwirtſchafterinnen
u. Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,

f. Küche u. Haus, Jungfern,
Stubenmädchen, Hausmädchen für
Sterz Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

als Stütze
Fräulein aus guter Familie auf
größeres Gut mit Milchverkauf,
2km v. Zeitz entfernt, bei Familienanſchlu geſucht. P. Vogel,
Hainichen b. Zeitz. [307

Saub. Dienſtmädöch.
bei hoh. Lohn per bald, ſpä-
teſtens 1. Juli d. Js. geſucht.Bethmann, Große leſe
ſtraße 79. [9174

4 habe tüchtigen, zuverläſſigen, ver-

Perſonen Angebote

ür Herrſchaft auf dem Lande

heirateten Chauffeur.
Antritt könnte wunſchgemäß er-
folgen. Werte Anfragen an
Automobilwerk Hugo Maye,

Mietgeſuche
Kerres immer Wien ger

ältere Frau geſucht. Selbige
würde auch leichte Arbeit gegen
geringe Entſchädigung über-
nehmen. den u. Z. qu. 2639
an die Exped. d. Ztg. [71

Geldverkehr

a rn
seinem Grabe trauern.

Halle a. S..
onders für Landwirte,

verſchafft ſchnell diskretLandwirt Se I100ss,Halle a. S. Halle a. S., Für eſägt 8 pt.

Ein treuer Lehrer und PErzieherFreund und Kollege einem jeden von uns, ein edler Charakter in allen
Handlungen, so wird sein Bild uns unvergesslich bleiben.

den 2W. Mai 1913.
Das Lehrerkollegium der Luisenschule.

Nachruf.
Am 25. d. Mts. schied der MittelschullehrerHerr Friecirich Thurm

nach kurzer Krankheit aus diesem Leben.Aut der Höhe seines Wirkens rief ihn der Tod von seinem gesegneten
Arbeitsfeld, von Weib und Kind, von Freunden und Amtsgenossen, die nun an

der ihm anvertrauten Jugend, ein lieber

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 29. Mai,

11 Vhr vormittags von der Kapelle des Stadtgottes-

seinen

gezoge

Unter
licherſ

um

e
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V.

35 9.
amilie,
ermög.
Brief

ſitz, ca.
Prvov.

ſt neue
lle Mk.

ändlich,
2638

(3064

mittwoch 2. Beilage zu Nr. 245 der Halleſchen Zeitung 28. Mai 1915.

provinz Sachſen und Umgebung.
auf dem Truppenübungsplatze Kltengrabow
ndet vom heutigen 27. Mai ab eine auf drei Tage berechnetefindet a innerhalb des Diviſtonsverbandes des

e rmeekorps ſtatt. An der Uebung nehmen teil die Infanterie
Seimenter Nr. 26, 66, 86 und 93, eine ReſerveFeldartillerie-
Meng eine kombinierte Batterie des Feldartillerie- Regiments
z eine Schwadron des Huſaren- Regiments Nr. 10 ſowie

i Militärflieger aus Döberitz. Die Flieger, ein Ein und ein
peldecker, ſind Montag nachmittag auf dem Luftwege wohl

alten auf dem Platze angekommen. Der Uebung wohnen bei der
Inſpekteur Herzog Albrecht von Württemberg, der kommandierende
deneral der Infanterie Sixt von Arnim, ſowie der Brigade und
der Diviſionsgeneral.

Die reformierte Kreisſynode der Provinz Sachſen
unter ihrem Vorſitzenden, Konſiſtorialrat Joſephſon austagte m letzten Donnerstag von 10 Uhr an in dem erſt voren Tage eingeweihten neuen Gemeindehauſe der deutſch

ierten Gemeinde in Magdeburg. Nach einem bibliſchenSlegengewort von Prediger Dr. Me her (Magdeburg) und der
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten wie Verpflichtung eines
euen Synodalen, Wiederwahl des Synodalvorſtandes u. dgl.,

nete der Vorſihende den üblichen Jahresbericht, in deſſen
Teiter Hälfte er die ernſte Frage des Geburtenrücck-

anges in Deutſchland ausführlich behandelte. Jn derſebhaften, ſich daran anknüpfenden Beſprechung wurden u. a. auch
ſchwebende Fragen der Jugendpflege und des Konfir-
mandenunterrichts erörtert. Sodann beantwortete Dom-
yrediger Liz. Baumann (Halle) und Realgymnaſialdirektor
Profeſſor Dr. Kuhfuß (Magdeburg) die vom Königlichen Kon-
ſſtorium geſtellte Frage Welche beſondere Aufgaben haben die

emeindeorgane und Gemeindeglieder gegenüber der Tages-
preſſe Auch an dieſe gediegenen und gewiſſenſchärfenden Aus
führungen ſchloß ſich ein reger Gedankenaustauſch, an deſſen
Schluß den Presbhterien der Beitritt zum Ev.-Sozialen Preß-
rerband und die Bildung von Preßausſchüſſen empfohlen wurde.
Von der Wahl eines beſonderen Shnodalvertreters für das Preſſe
weſen wurde abgeſehen. Mit der Behandlung einiger kleinerer
Anträge, der Berichterſtattung über Jnnere und Aeußere Miſſion,
den GuſtavAdolf-Verein und die Pflege der evangeliſchen
Deutſchen in den Schutzgebieten und im Auslande und einem
Gebet des Vorſitzenden ſchloß die Synode um 218 Uhr. Hernach
nahm noch eine größere Zahl von Synodalen die Gelegenheit
wahr, unter Führung von Paſtor Mendelſon den äußeren und
inneren Vetrieb der Magdeburger Stadtmiſſion kennen zu
lernen.

Unglücks- Chronik.
Der Bergmann Müller aus Oſendorf (Saalkreis),

welcher Knappſchaftsälteſter iſt, wurde beim Loshacken von Kohle
durch ein abbrechendes Stück gegen die Bruſt getroffen, ſo daß er
ſich rückwärts überſchlug und den 13 Meter hohen Kohlenberg
hinabſtürzte und auf den Schienen beſinnungslos liegen blieb.
Er hat ernſthafte Quetſchungen, Verſtauchungen und innere Ver-
letzungen erlitten.

Der radfahrende Maurer Noth aus Burgliebenagau
Kreis Merſeburg) wurde auf der Straße von Schkopau nach
Ammendorf von einem von Merſeburg kommenden Automobil
erfaßt und in hohem Bogen gegen die Bordkante des Fußſteigs

geſchleudert. Er erlitt Verletzungen am Hinterkopfe und ſchmerz-
hafte Quetſchungen des Rückens. Die Jnſaſſen des Autos nahmen
ſich des Verletzten an, legitimierten ſich und verſahen ihn mit
Barmitteln. Das Rad Rothes war zertrümmert.

Auf dem Hofe der Delitzſcher Zuckerfabrik wurde
am Montag der Ochſenanſpänner Karl Hennig von ſeinem
eigenen, 80 Zentner ſchweren Wagen überfahren und ſofort ge
tötet.

Von einem Arbeiterzuge wurde am Montag abend 6 Uhr
beim Uebergangswege bei Schotterehy unweit Lauchſtädt der
ſechsjährige Sohn des Arbeiters Schütz aus Schotterey über
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß bald danach der Tod eintrat.

In der Nähe des Truppenübungsplatzes Ohrdruf ſcheute
Sonntag abend das Pferd eines Wagens, auf dem ſich die Jchters-
häuſer Sanitätskolonne befand. Dabei wurde der 34 Jahre alte
Tünchermeiſter Hugo Höpfner überfahren und ſo ſchwer ver
letzt, daß er ſtarb.

Ein Automobilunfall hat ſich auf der Chauſſee kurz
vor Plaue zugetragen. An einem Automobil war der Motor-
kaſten in Brand geraten, weshalb der Chauffeur den Wagen zur
Seite lenkte. Hierbei geriet das Auto ins Schleudern und
prallte gegen einen Baum. Der Chauffeur erlitt einen Arm-
bruch und einen doppelten Beinbruch, der Jnſaſſe, der über das
Schutzglas hinweggeſchleudert wurde, einen Schädelbruch.

Ein Automobil aus Salzwedel überfuhr am Sonntag bei
Pretzier i. Altm. einen radelnden ruſſiſchen Arbeiter,
der des Radfahrens wenig kundig war. Der Mann erlitt zwei
Knochenbrüche und eine Gehirnerſchütterung und ſtarb bald
nachher im Salzwedeler Krankenhauſe.

Ammendorf, 27. Mai. (Das Schützenfeſt), das am
Sonntag und Montag bei prächtigem Wetter und reger Beteiligung
im „Schützenhaus“ an der Merſeburger Chauſſee ſtattfand, nahm
einen vortrefflichen Verlauf. Heute nachmittag wird das Kinder-
feſt ſtattfinden, zu dem ſich ungefähr 400 Kinder angemeldet haben.

X Beeſen a. E., 26. Mai. (Jugendpflege.) Am Sonntag
nachmittag unternahmen ungefähr 25 Schulkinder unter Leitung
des Herrn Lehrer Otto Schröter und der Lehrerin Frl. Mundt
u gusfius nach dem Amtsgarten und der Burg Giebichenſtein
in Halle.

Niemberg, 26. Mai. (Turnfeſt.) Der nationale
urnberein „Germania“ veranſtaltete geſtern im ſchön

dekorierten Bahnhofs Reſtaurant von Hirſch ein Schauturnen und
Preiswettlaufen. Die Leiſtungen waren ausgezeichnete.

g. Dieskau (Saalkreis), 26. Mai. (Blutvergiftung.)Ein hier zum Beſuch weilender P räparand hatte ſich beim
Turnen am Reck eine Blaſe in der inneren linken Handfläche zu-
gezogen. Bald trat eine ſtarke Anſchwellung der Hand und des
Unterarmes ein, die auf Blutvergiftung ſchließen ließ. Aerzt-
licherſeits wurde ein dreifacher operativer Eingriff vorgenommen,
um die drohende Gefahr abzuwenden.

X Zwintſchöna, 26. Mai. (Stiftungsfeſt.) Der Rad-
ahrerverein „Germania“ feierte geſtern ſein zweitesSti tungsfeſt. Nachmittags fand eine Preis-Korſofahrt ſtatt. An

dieſer beteiligten ſich folgende Vereine: Alemania-Merſeburg,
Niederbeuna, Spergau, Burg-Liebenau, Reideburg, Gottenz ſowie
der feſtgebende Verein. An die Korſofahrt ſchloß ſich ein Preis-
eangſamfahren an. Am Abend wurde ein Preis-Reigenfahren
veranſtaltet.

t Langenbogen, 26. Mai. (Bibelfeſt.) Unter reger Be
ſrizpng wurde geſtern das Bibelfeſt der Erſten
Lalleſchen Landdiözeſe in unſerem Ort gefeiert. Paſtor
Scholl hielt nachmittags die Feſtpredigt. Bei der Nachfeier im

ale des Gaſthofes hielt der neu in die Ephorie eingetretene
ator Kranemann aus Peißen den Hauptvortrag.

Br S Trebitz b. Wettin, 26. Mai. Verkauf. Vom früheren
gcafetſgen ehe welcher zuletzt dem Vankhauſe Pegblt u.
gar dalle, gehörte, ſind nunmehr ca. 500 Morgen mit dem
auptgute in den Beſitz des Landwirts Hermann Se ibicke aus
iederwünſch bei Merſeburg übergegangen.

u
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Merſeburg, 26. Mai. (Kreistag.) Der Kreisdeputierte,

Exz. D. Graf v. Hohenthal ladet die Mitglieder des Kreistags zu
einer Sitzung am 14. Juni er. mittags 12 Uhr ein. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Gegenſtände: Vorſchläge für
die Beſetzung des erledigten Landradsamts gemäß
s 74 der Kreisordnung, ſowie Beſchlußfaſſung über die Satzungen
der neu zu errichtenden Landkrankenkaſſe und über die Satzungen
der neu zu errichtenden Allgemeinen Ortskrankenkaſſen in Lauch-
ſtädt, Lützen und Schkeuditz.

Merſeburg, 26. Mai. (Das Altersriegenturnen
des Nordoſtthüringer Turngaues) führte am Sonntag
nachmittag etwa 50 ältere Turner zuſammen, die unter Leitung
des Gauturnwarts Löffler- Halle die zu einer Sondervor-
führung der Altersviegen des Gaues beim Deutſchen Turnfeſt in
Leipzig beſtimmten Freiübungen turnten.

S Querfurt, 26. Mai. (Verſchiedenes.) Die Kreis
ſhnode Querfurt hält ihre diesjährige Verſammlung nächſten
Donnerstag im „Hotel z. goldenen Stern“ ab. Jm verfloſſenen
Geſchäftsjahre ſind im Kreiſe Querfurt an Unterhaltungs-
koſten für Geiſteskranke, Taubſtumme, Blinde,
Schwachſinnige uſw. ausgegeben worden 6431,65 Mk., für Des-
infektion bei anſteckenden Krankheiten 6475,09 Mk., zur Unter-
ſtützung von Volks und Schulbibliotheken 1925 Mk., zur Förde-
rung des ländlichen Fortbildungsſchulweſens 1272 Mk. Die
Kreiskrankenkaſſe hat für ärztliche Behandlung, Arznei und Heil-
mittel, Krankengelder, Kur und Verpflegungskoſten an Kranken-
anſtalten u. a. m. 160 048 Mk. verausgabt. Nach einer Ver
fügung des Königlichen Landrats unſeres Kreiſes ſoll die in
dieſem Jahre wieder vielfach auftretende, für die Landwirtſchaft
ſo ſchädliche Wucherblume ſowie das Frühlingskreuz-
kraut energiſch bekämpt werden.

wk. Brehna, 26. Mai. (Sängerfeſt.) Anläßlich des
60jährigen Fahnenjubiläums des „Männergeſangvereins Brehna“
nächſten Sonntag wird gleichzeitig der erſt vor etwa zwei Jahren
neugegründete „Sängerbund am Strengbach“ ſein zweites Ge-
ſangsfeſt veranſtalten, das in größerem Maßſtabe gefeiert werden
ſoll. Der Feſtplatz iſt am Schützenhauſe. Beim Geſangs- und
Jnſtrmentalkonzert wirken mit die Geſangvereine, die zum
Strengbachbunde gehören: Brehna, Petersroda, Landsberg, Niem-
berg, Sandersdorf, Roitzſch, Schwerz, Gollma, Petersdorf, Gle-
bitzſch, Renneritz, Zwochau, Brinnis und Schenkenberg. Die
Maſſenchöre leitet der Bundesdirigent Lehrer Krüger aus Schwerz.
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K. Bitterfeld, 26. Mai. (Feſtgeſtellt) Jn der am
Sonnabend überfahrenen Frauensperſon iſt die 17 jährige Ar-
beiterin Frida Oelzner aus Holzweißig feſtgeſtellt worden.
Da Beweggründe für reinen Selbſtmord nicht vorliegen, ſcheint es
ſich um einen Unglücksfall zu handeln. Jedenfalls wird die Sache
überhaupt unaufgeklärt bleiben.

r. Freyburg (U.), 26. Mai. (Pferdemuſterung.) Bei
der heute abgehaltenen Pferdemuſterung wurden von 87 Pferden
ausgemuſtert 6 als Reitpferde erſter Klaſſe, 6 als ſolche zweiter
Klaſſe, 8 als Zugpferde erſter Klaſſe, 16 als ſolche zweiter Klaſſe,
15 als ſchwere Zugpferde erſter Klaſſe, 17 als ſolche zweiter
Klaſſe. Dauernd kriegsunbrauchbar waren 19 Pferde.

x Liebenwerda, 26. Mai. Verſchiedene s.) Zum dem
aus Anlaß des 20 jährigen Beſtehens des Kreis-Kriegerverbandes
Lirbenwerda am 8. Juni hier ſtattfindenden Kreis-Krieger-
Verbandsfeſte haben bis jetzt 40 Vereine mit ca. 1100 Mit-
gliedern ihre Teilnahme zugeſagt. Der Vorſtand des hieſigen
Eiſen-Moorbades hat mit dem Deutſchen Kriegerbunde die Ver-
einbarung getroffen, daß Mitgliedern von Krieger-
vereinen bei Verabreichung von Bädern eine Ermäßigung
von 20 Prozeit gewährt wird. Die Nationalſpende aus
Anlaß des bevorſtehenden Regierungsjubiläums des Kaiſers hat
im hieſigen Kreiſe bisher vine Summe von ca. 2400 Mk. ergeben.

Teuchern, 26. Mai. (Kirchendiebſtahl.
Ehrung.) Jn der Nacht zum Sonnabend iſt in hieſiger Kirche
eingebrochen und darin allerlei Unfug verübt worden. Ver-
ſchiedene Gegenſtände wurden zertrümmert oder beſchädigt, ver
ſchloſſene Räume erbrochen, Altar und Altarbekleidung beſchmutz:
uſw. Dabei ſind den Burſchen auch ca. 20 Mk. Klingelbeutelgelder
in die Hände gefallen. Der Jagdaufſeher Thieme hat von
dem Jagdſchutzverrin der Provinz Sachſen für ſeine umſichtige
Tätigkeit auf dem Gebiete des Jagdſchutzes ein Diplom und ein
Geſchenk von 30 Mk. erhalten.

O. Eisleben, 26. Mai. (Die Einweihung des neuen
Amtsgerichtsgebäudes) fand heute mittag 12 Uhr unter
zahlreicher Beteiligung der Spitzen der Behörden, ſowie der ſämt-
lichen Beamten des Kgl. Amtsgerichts und einer Anzahl der bei
dem Bau beſchäftigt geweſenen Bauhandwerker ſtatt. Anſprachen
hielten Herr Geh. Juſtizrat Schlemm, Herr Erſter Bürger-
meiſter Dr. Rieſe und Herr Landesgerichtspräſident Weſt
phal, der auch Ordensauszeichnungen verteilte. Es erhielten:
Herr Geheimer Juſtizrat Schlemm den Kronenorden dritter
Kloſſe, Amtsgerichtsrat Mager den Roten Adlerorden vierter
Klaſſe, Amtsgerichtsoberſekretär Blankenburg und Zimmer-
meiſter Hermann Fiedler den Kronenorden vierter Klaſſe,

Leopoldshall und Werkmeiſter Friedrich Paul- Eisleben das
Allgemeine Ehrenzeichen in Silber. Nachmittags 2 Uhr ſchloß
ſich im Saale des „Wieſenhauſes“ ein Feſteſſen an, an dem rund
110 Perſonen teilnahmen. Am Abend war Konzert für die Feſt-
teilnehmer im „Wieſenhauſe“. Das neue Amtsgerichtsgebäude,
mit deſſen Bau im Juni 1912 begonnen wurde, liegt in unmittel-
barer Nähe des Bahnhofes und iſt von den herrlichen Parkanlagen
begrenzt. Das Gelände, auf dem das Amtsgerichts und Gefäng-
nisgebäude errichtet iſt, iſt dem Juſtizfiskus ſeitens der Stadt
überlaſſen. Die Koſten für die Bauten einſchließlich der inneren
Ausſtattung und aller Nebenanlagen betragen über 500 000 Mk.

x Wiedersdorf b. Reußen, 25. Mai. (Saaleinweihung.)
Am Sonntag fand hier die Einweihung des neuen Saales im
Ed. Barthſchen Gaſthofe ſtatt. Der langjährige Wirt und Beſitzer
hat denſelben allen Erforderniſſen der Neuzeit entſprechend ein
gerichtet.

Genthin, 26. Mai. (Wagenbrand. Racheakt.)
Zwiſchen unſerer Station und Güſen geriet ein mit Stroh ge-
ladener Wagen eines Güterzuges, jedenfalls durch Funken-
auswurf eines vorüberfahrenden Zuges in Brand. Durch
ſchnelles Auslöſen des Wagens wurde größeres Unheil verhütet.

Dem am Streik unbeteiligten Schiffsmann Wedau in Parey
wurde nachts durch ſtreikende Schiffer die neugeſtrichene Haus-
faſſade ſtark beſudelt. Hoffentlich findet der gemeine Racheakt
eine exemplariſche Beſtrafung.

Calbe a. M., 25. Mai. (Der letzte Wochenmarki)
brachte eine ziemlich zahlreiche Anfuhr von Schweinen. Gezahlt
wurden für Ferkel, 4—-5 Wochen alt, 36——40 Mtk., 6—-8 Wochen alt
42—-54 Mk. Für Pölke zahlte man pro Stück 35——-48 Mk. Futter-
ſchweine koſteten 55--70 Mk. oder der Zentner 42-47 Mk. Der
Markt wurde ohne jeglichen Ueberſtand geräumt, die Nachfrage
jedoch nicht gedeckt.

Salzwedel, 26. Mai. (Einbruch. Heidebrand.
Schulſtelle.) Auf dem Rittergute Büßen drangen in der
Nacht zum Montag Einbrecher in die Arbeitsſtube des Guts-
beſitzers und zerbrachen eine Seitenwand des Geldſchrankes, er-
beuteten jedoch nichts, weil ſie verſcheucht wurden. Der Salz-
wedeler Polizeihund konnte die Spur der Diebe bis Quaden-
Dambeck verfolgen. Durch Funken der Lokomotive entſtand bei
Wieblitz ein Heidebrand. Das Feuer konnte jedoch gelöſcht
werden, ehe es die nahen Wälder ergriffen hatte. Zu der
vakanten Oberlehrerſtelle an der höheren Mädchenſchule
haben ſich 62 akademiſch gebildete Herren gemeldet.

Arendſee, 26. Mai. (Einbrecher.) Jm Kontor der
hieſigen Vereinsbrauerei hatten Diebe den Geldſchrank angebohrt
und alles zur Sprengung vorbereitet, als ſie durch einen ſpät
heimkehrenden Kutſcher überraſcht und verſcheucht wurden. Es
ſcheint, als wenn zurzeit eine Gaunerbande von auswärts in der
Altmark ihr Weſen treibt.

D. Wernigerode, 26. Mai. (Die fünfte Tagung des
Apologetiſchen Seminars in Wernigerodeſ wird
vom 29. September bis 11. Oktober abgehalten. Die Teilnehmer-
karte für den ganzen Kurſus koſtet 10 Mk. Nähere Auskunft
erteilt und Anmeldungen für das Seminar nimmt entgegen das
Büro des Seminars (Rentner Parth-Wernigerode, Harz).

X Erfurt, 26. Mai. (Der Provinzialverband
Sachſen der Haus und Grundbeſitzervereine)
hat hier ſoeben ſeinen 18. Verbandstag abgehalten. U. a. refe-
rierte Rechtsanwalt Herzfeld- Halle über den neuen Wohnungs-
geſetzentwurf, und Maurermeiſter Friedrich-Halle begründete die
Notwendigkeit der Errichtung öffentlicher Taxämter. Der nächſte
Verbandstag ſoll in Magdeburg abgehalten werden.

x Erfurt, 26. Mai. (Der Verband der Kranken-
kaſſen) im Bezirke der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-
Anhalt hielt hier ſeine 12. Generalverſammlung ab. Uebrr den
künftigen Abſchluß von Verträgen mit Aerzten und Lieferanten
referierte Rendant Thier- Halle.

Jena, 26. Mai. (Da s 19. Thüringer Bundes
ſchießen) wurde geſtern und heute bei ſtarker Beteiligung hier
abgehalten.

X Arnſtadt, 26. Mai. (Sanitätskolonnen.) Geſtern
hielten die Sanitätskolonnen der beiden Oberherrſchaften der
Fürſtentümer Schwarzburg ihren Verbandstag hier ab, mit
welchem eine praktiſche Uebung verbunden war. Staatsminiſter
Freiherr von der Recke, Generalleutnant Exz. von Gersdorf-
Berlin, Generaloberarzt Dr. Brecht und noch eine weitere Anzahl
hoher Gäſte waren anweſend.

X Weimar, 26. Mai. Mordverſuch und Selbſt
mord.) Der Bäckergeſelle Robert Ort mann aus Ehringsdorf
feuerte heute früh auf das Dienſtmädchen Frieda Müller, das
ſich bei demſelben Bäckermeiſter in Stellung befindet wie Ort-
mann, mehrere Revolverſchüſſe ab und verletzte das Mädchen am
Arme. Er ſchoß ſich darauf ſelbſt eine Kugel in den Kopf und liegt
hoffnungslos im Krankenhauſe darnieder. Ortmann hatte das
Mädchen mit Liebesanträgen verfolgt, die dieſe zurückwies.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die Hauptverſammlung des Deutſchen Akademiſchen

Bundes trat in Berlin am 25. Mai unter dem Vorſitz des
Kaiſerl. Präſidenten a. D. Dr. van der Borght zuſammen. Ein
Antrag des R.A. Poſener (Berlin), der die Einſetzung eines aka-
demiſchen Schiedsgerichts im Auge hat, das der außergerichtlichen
Beilegung von Streitigkeiten literariſcher oder wiſſenſchaftlicher
Art zum Zwecke haben ſoll, wurde einem beſondern Ausſchuß über-
wieſen. Jneiner öffentlichen Verſammlung behandelte R.-A. Poſener
di Organiſationen in akademiſchen Berufen. Der Redner ent-
wickelte ein anſchauliches Bild von der Art und Weiſe, wie ſich
die Angehörigen der einzelnen Berufe, nach Fakultäten geordnet,
organiſiert haben und betonte, daß der Bund den organiſierten Be
rufen die Möglichkeit geben wolle, ſich an die übrigen akademiſchen
Berufe anzuſchließen. Der zweite Vortragende, R.A. Dr. Oſter-
rieth behandelte das Thema „Organiſationsfragen in künſtleriſchen
Berufen“. Der Redner wies darauf hin, daß die Künſtler ſich von
allen Berufsſtänden zuletzt organiſierten, weil dem Künſtler an
ſich der Organiſationsgedanke etwas Fremdes iſt. Und doch habe
die Organiſation der Künſtler ganz weſentliche Vorteile, unter
denen die Befreiung der Kunſt vom Zwiſchenhandel eine große
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Bedeutung auch für die Kultur habe. Wenn D. Naumann ſich
gegen eine Künſtlerorganiſation ausgeſprochen gehabt habe, ſo
werde deſſen Anſicht am beſten durch die beiden großen Organi-
ſationen der Künſtler, die Genoſſenſchaft Deutſcher Tonſetzer und
den Schutzverband Deutſcher Bühnenſchriftſteller, widerlegt. Die
Künſtler laſſen ſich ſehr wohl organiſieren und ihre Organiſationen
wirken ſehr erfolgreich. Die Probleme der Künſtlerorganiſation
beſtehen neben der Beſeitigung des Zwiſchenhandels in der Kunſt
in erſter Linie in der Beantwortung der Frage, wer als Künſtler
r ſei. Hierzu betonke der Vortragende nachdrücklich, daß
die Organiſation Gelegenheit haben müſſe, weitere Kreiſe des
Publikums mit den Künſtlern und ihrer Tätigkeit bekannt und
vertraut zu machen und auf dieſe Weiſe eine gerechte und ver
ſtändige Beurteilung des Wirkens der Künſtler zu ermöglichen.
Gleichzeitig ſei aber auch eine Organiſation des kunſtliebenden
Publikums ſelbſt erforderlich, wie eine ſolche bereits teilweiſe in
Konzert- und Kunſtvereinen geſchaffen iſt. Das Bedürfnis nach
Kunſt müſſe in den Kreiſen der Bevölkerung verſtärkt werden,
wozu in erſter Linie Erziehung zu künſtleriſchem Fühlen und
Denken in der Schule, ferner Verbreitung von Anteilnahme an
Kunſt und künſtleriſchen Leiſtungen in kleinen Städten durch
wandernde Volkskonzerte und wandernde Kunſtausſtellungen bei-
tragen werden. Eine Ausſprache fand nicht ſtatt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hoppegarten am 26. Mai. 1. 4. Klaſſen-

Erſatzpreis. 5000 Mk., 16 Meter. 1. Hauptgeſtüt Graditz
Magellan (F. Bullock), 2. Hrn. O. Kampfhenkels Sankt Theobald
(Plüſchke), 3. Hrn. A. Weber-Nonnenhofs Sternum (Rice). Ferner
liefen: Rex, Poltergeiſt. Tot.: 10 10, Pl. 10, 15 10.
2. Preis von Müncheberg. 5000 Mk., 2000 Meter.
1. Frhrn. v. Oppenheims Orchidee II (Archibald), 2. Herren C. u.
A. v. Weinbergs Animato (F. Bullock), 3. Hrn. F. Beutlers
Komet (Raſtenberger). Ferner liefen: Exarch, Rowdy, Rubel.
Tot.: 25: 10, Pl. 14, 16 10. 3. BorisRennen. 3800 Mk.,
1600 Meter. 1. Hrn. E. Herings Naſeweis (Scheffer), 1. Privat-
geſtüt Leutſtettens Vorhand (Davies), totes Rennen, 3. Maj.
Graf Wuthenaus Caban (Drechsler). Ferner liefen: Oranier,
Dekameron, Peking, Jungchen, Abdul Hamid, Contra, Kabvalier,
Jra. Tot.: 32 10, 46/25 10, 50 10. 4. Fels-
Rennen. 13000 Mk., 2000 Meter. 1. Frhr. von Oppenheims
Blantopaz (Archibald), 2. Herren C. u. A. v. Weinbergs Nikias
(Fox), Hrn. von Lindenſtedts Hebron (Burns). Ferner lief:
Spleen. Tot.: 16 10, Pl. 12, 17 10. 56. Trachenberg-
Rennen. 5000 Mk., 1400 Meter. 1. Graf E. Treubergs
Feſtarock (X), 2. Frhr. von Oppenheims Flitter (Archibald),
3. Hrn. L. Korns Wad (Shurgold). Ferner liefen: Star, Pelikan,
Auſterlitz. Tot. 77 10, Pl. 31, 16 19. 6. Pumper-
nickel-Handicap. 5000 Mk., 2200 Meter. 1. Hrn. F. W.
Mahyers Dürkheim (Lane), 2. Geſt. Mydlinghovens Querſchlag
(Bleuler), 3. Hrn. W. Borchers Nonſens (Raſtenberger). Ferner
liefen: Walter Stolzing, Schönbrunn, Chamerops, Muſchy,
Pacific, Bode, Kondor, Wolga, Scipios, Africanus, Wavelitt.
Tot.: 134 10, Pl. 42, 43, 55 10. 7. Schluß-Handicap.
5000 Mk., 1600 Meter. 1. Graf Seidlitz-Sandreczkis Miesmuſchel
(Shatweil), 2. Hrn. C. Fröhlichs Bignonne (Schläfke), 3. Hrn.
A. v. Kaullas L'Amour (Shurgold). Ferner liefen: Kakadu. I,
Lupus, Bob, Reichspoſt, Fulla, Burgunder, Ordner, Planet,
Reform, Heiligenthal. Tot.: 75 10, Ppl. 25, 36, 19 10.

Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle, 26. Mai.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung, der ſechſten und letzten

dieſer Periode, kamen zwei Strafſachen zur Verhandlung. Die
erſte betraf

Urkundenfälſchung und verſuchten Betrug.
Angeklagt deshalb war der 33jährige Reiſende Walter Panecke
von hier. P. hatte bis zum Juni 1912 in Magdeburg eine gute
Stellung inne, mußte ſie aber infolge eines Leidens aufgeben. Er
wandte ſich dann nach Halle, will jedoch auch hier durch ſein Leiden
verhindert worden ſein, Stellung anzunehmen. Er behalf ſich mit
Aushilfsarbeiten bei Bekannten. Mit der Zeit geriet er in Not,
namentlich kam er in ſeiner Kleidung ſehr herunter. Dieſer
Mangel war ihm auch deshalb ſehr peinlich, weil er ihm ſeine
Bemühungen, endlich wieder feſte Stellung zu erhalten, ſehr er-
ſchwerte. Jn ſeiner Verlegenheit verfiel er auf den unglücklichen
Gedanken, ſich durch Fälſchung einer Poſtanweiſung Geld ver-
ſchaffen zu wollen. Er iſt wegen Unterſchlagung bereits zweimal
vorbeſtraft. Am 7. Februar zahlte er von 10 Mark, die er von
einem Bekannten erhalten hatte, 6,15 Mark auf einem hieſigen
Poſtamt ein. Auf der Poſtanweiſung ließ er zwiſchen der 6 und
dent Komma mit Vorbedacht einen größeren Zwiſchenraum, um
nachher noch eine 0 einfügen zu könnnen. Ebenſo brachte er hinter
dem „ſechs“ einen Strich in ſolcher Entfernung an, daß er ſpäter
noch ein „zig' anhängen konnte. Die Geldſendung richtete er an
die Adreſſe eines hieſigen Bekannten poſtlagernd nach Merſeburg.
Der Bekannte hatte von dem Betrugsplane keine Ahnung und gab
ſeinen Militärpaß nur auf die Vermittlung eines andern Be
kannten P.'s heraus, ohne Verdacht, daß P. Unfug damit treiben
wolle. Mit dem Militärpaß fuhr P. am 8. Februar nach Merſe-
burg und ließ ſich auf dem dortigen Poſtamt am Schalker für poſt-
lagernde Sendungen auf jene Legitimation hin die Poſtanweiſung
aushändigen. An einem Stehpult ſchrieb er dann mit derſelben
Feder und Tinte, die er in Halle verwendet hatte, die 0 und das
„zig' an den angegebenen Stellen hinzu. Die ſo gefälſchte An
weiſung übergab er am Schalter für Poſtanweiſungen dem dienſt-
tuenden Beamten. Dieſer bemerkte: „Warten Sie einen Augen-
blick!“, ſchloß das Schalterfenſter und griff nach dem Kontroll-
buche. Jn dieſem Augenblick will P. einen heftigen Schreck be-
kommen haben; es ſei ihm mit einem Male klar geworden, was
für einen ſchlimmen Streich er begangen habe. Er wartete
weitere Erklärungen des Beamten gar nicht erſt ab, ſondern lief
davon und fuhr nach Halle zurück. Hier berichtete er ſeine Ver-
fehlung einem Freunde, der über die Tat in lebhafte Entrüſtung
geriet und ausrief: „Entweder ertränke Dich oder zeige Dich ſelber
an!“ Zunächſt hatte P.'s Streich die ſehr üble Folge, daß der
Bekannte, deſſen Namen er mißbraucht hatte, in Haft genommen
wurde. Daraufhin ſtellte ſich P. ſelbſt und legte ein offenes Ge-
ſtändnis ab. Der Bekannte wurde nun wieder freigelaſſen, da ſich
keinerlei Anhaltspunkte für ſeine Mittäterſchaft ergaben. Vor
dem Unterſuchungsrichter bekannte P. ſogar, er habe ſein Beirugs-
manöver noch öfter wiederholen wollen, um auf dieſe Weiſe ge-
nügende Geldmittel zur Auswanderung ins Ausland zu erhalten.
Vor dem Schwurgericht widerrief er jedoch dieſe Angaben als un-
zutreffend und nur in der erſten Beſtürzung gemacht. Nach dem
Zeugnis des Bekannten ſoll P. übrigens zur Zeit der Tat noch
nicht ganz ſo abgeriſſen ausgeſehen haben, wie er es heute dar-
ſtellte. Die Geſchworenen billigten Panecke mildernde Umſtände
zu. Erkannk wurde auf ſechs Monate Gefängnis.

Jn der zweiten Verhandlung ſtand die 42jährige ledige Auf-
wärterin Franziska Wiegleb von hier unter der Anklage des

Meineids.
Sie ſoll am 15. November 1911 vor der hieſigen 4. Zivilkammer
in einer Eheſcheidungsſache wiſſentlich ein falſches Zeugnis abge-
geben haben, und zwar unter der ſtrafmildernder Vorausſetzung,
daß ſie ſich durch eine wahrheitsgemäße Ausſage ſelbſt einer ſtraf-
baren Handlung hätte bezichtigen müſſen. Sie ſoll mit dem in
den Eheſcheidungsprozeß verwickelten Ehemann unerlaubten Ver-
kehr gepflogen haben, ſtellte das aber bei ihrer Zeugenvernehmung
eidlich in Abrede. Sie iſt ſchon öfter wegen ſittenpolizeilicher
Uebertretungen vorbeſtraft. Die Verhandlung fand unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Angeklagte war geſtändig.
Mit Rückſicht hierauf und auf den geſetzlichen Strafminderungs-
grund wurde ſie nur zu neun Monaten Gefängnis verurteilt.

J. Sein Verhängnis. Halle, 24. Mai. (Strafkammer.)
Jm Jannar berichteten wir aus Anlaß einer hieſigen Schwur-

gerichtsverhandlung ausführlich über die Tragödie des 25jährigen
Kaufmanns Alfred Bl., der auf die Anzeige ſeiner eigenen Ehe
frau wegen Meineides zu neun Monaten Gefängnis verurteilt
wurde. Bl., weiland glücklicher Erbe von etwa 600 000 Mk., von
denen er aber bereits etwa ein Drittel verbraucht hat, lernte vor
zwei Jahren als Halleſcher Student bei einem Beſuche in Berlin
die damals 21jährige Margarete Karl in einem dortigen Café
kennen. Dieſes in Berlin angeknüpfte ſogenannte Verhältnis
en für ihn zum böſen Verhängnis werden. Fräulein Karl
olgte ihrem freigebigen Liebhaber nach Halle, wo ſie in herr-

ſchaftlich eingerichteter Wohnung als angebliche Wirtſchafterin
oder Hausdame mit ihm lebte. Sie bekam den willensſchwachen,
energieloſen Lebemann bald ſo völlig unter ihre Herrſchaft, daß
ſie ſogar ernſtlich auf Verlobung und Heirat zuſteuerte. Aller-
dings trennte ſich Bl. auf Betreiben ſeiner reichen Verwandten
für einige Zeit von ihr und zahlte ihr einen Abſtand von 1500 Mk.
Sie war mit einem ſo beſcheidenen Sümmchen freilich nicht zu
frieden, wurde aber vom Rechtsanwalt des „Heißgeliebten“ mit
ihrer Mehrforderung abgewieſen. Während der Trennung ver-
ſuchte ſich Bl. zur Abwechſelung einmal als Bräutigam einer
jungen Dame aus guter Familie und ging infolge dieſer Ver-
lobung zum Kaufmannsberufe über. Er ſpielte aber während
dieſes Zwiſchenſpiels keine beſonders glückliche Rolle, entzog ſich
bald wieder dem Zwange anſtändigen Familienverkehrs und
kehrte reuig in die Arme ſeiner Hausdame zurück. Gegen einen
Bekannten Bl.'s, einem Landwirt, hegte Fräulein Karl den Ver-
dacht, daß er im Einverſtändnis mit den Verwandten Bl.'s ihre
Verbindung mit dieſem zu hintertreiben ſuche. Sie ſchloß ihn
daher eines Tages in einem Zimmer ihrer vornehmen Wohnung
auf dem Advokatenweg ein und zwang ihn durch Bedrohungen
mit einer Reitpeitſche und einem Revolver zur Unterzeichnung
eines inhaltlich eigentlich recht belangloſen Schriftſtückes. Auf
die Anzeige des über ihr Vorgehen ſehr erzürnten Landwirtes
wurde ſie von der Strafkammer zu acht Wochen Gefängnis wegen
Nötigung und Beleidigung verurteilt. Jn jener Strafkammer-
verhandlung wurde Bl. als Zeuge vernommen und ſagte unter
ſeinem Eide fälſchlich aus, er habe von der Nötigung keine Kennt-
nis gehabt. Jn Wahrheit hatte er den Vorgang in einem Neben-
zimmer mit angehört; nach Behauptung der Karl ſoll er ſie ſogar
erſt dazu angeſtiftet haben. Während die Karl ihre Gefängnis-
ſtrafe verbüßte, ſchaffte ſich Bl. ſchleunigſt ein anderes Verhältnis
an. Nach ihrer Entlaſſung aus dem Gefängnis überſandte er ihr
200 Mk. mit der Aufforderung, ſie möge doch nach Berlin zurück-
kehren, da er auf Veranlaſſung ſeiner Verwandten zu ſehr be-
obachtet werde und die Wohnung auf dem Advokatenweg ganz von
Detektivs umſtellt ſei. Die energiſche Hausdame ließ ſich aber
nicht ſo billig abſpeiſen; ſie wanderte aus dem Gefängnis ſchnur-
ſtracks in die angeblich ſo eng umſtellte Wohnung und nahm ihren
früheren Platz nun feſter ein denn je. Sie wußte wohl, daß Bl.
vor der Strafkammer falſch ausgeſagt hatte dieſe Mitwiſſenſchaft
benutzte ſie nunmehr dazu, ihren Galan durch Drohungen mit
einer Anzeige wegen Meineides zu allem gefügig zu machen. Sie
ſchalt. ihn nach Ausſagen von Dienſtboten wiederholt: „Mein-
eidiger Hund!“ und bemerkte einmal höhniſch: „Dieſer mein-
eidige Schuft hat mir 200 Mk. ins Gefängnis geſchickt; na warte,
zahlt er mir nicht mindeſtens 20 000 Mk., dann wandert er ins
Zuchthaus!“ Eine Wirtſchafterin hörte ſie ſogar einmal äußern:
„Man muß die Männer ausſaugen bis aufs Blut!“ Jhr be-
dauernswerter Liebhaber ließ ſich ſchließlich ſo ſehr einſchüchtern,
daß er in die Heirat mit ihr einwilligte. Aus Furcht vor ſeinen
Verwandten entſchied er ſich für die Eheſchließung in London.
Die Vorbereitungen hierzu wurden durch ein Berliner Büro ge-
troffen. z den Eheunterhandlungen geſtand die Zukünftige
einmal offenherzig, ſie mache am liebſten alles ſchriftlich ab und
belege ihre Rechte gern mit Urkunden, weil ſie mit Männern
leider ſchon ſchlechte Erfahrungen gemacht habe. Auf die Hoch-
zeitsreiſe ſoll ſie einen Revolver mitgenommen und hinterher
geſagt haben, ſie hätte Bl. in London niedergeſchoſſen, wenn er
noch zurückgetreten wäre. Nach erfolgtem Eheſchluß trat die
zärtliche Gattin bald auch mit andern Männern in Verkehr und
behandelte ihren Eheſklaven ſo ſchlecht, daß er doch endlich die
Geduld verlor und Scheidungsklage einreichte. Sie antwortete
darauf mit einer Anzeige wegen Meineides. Die Anklagebehörde
verflocht aber anfangs auch die Denunziantin ſelbſt in das gegen
Bl. eingeleitete Strafverfahren, denn es wurde vermutet, daß
Bl. zu ſeinem Meineide erſt durch die Karl angeſtiftet worden ſei.
Doch mußte die Anklage gegen ſie wegen Anſtiftung wieder fallen
gelaſſen werden. Dagegen führten die angeſtellten Ermittelungen
dazu, die nunmehrige Frau Margarete Bl. wegen Er-
preſſung unter Anklage zu ſtellen. Sie ſoll ſich dieſes Vergehens
dadurch ſchuldig gemacht haben, daß ſie Bl. durch Drohungen
nötigte, ihr entweder 20 000 Mk. zu zahlen oder ſie zu heiraten.
Dieſes Strafverfahren kam nun vor der Strafkammer zum Aus-
trag. Die Verhandlung fand zum Teil unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtatt und dauerte über ſieben Stunden. Frau Bl.
hatte ſich die Koſten zweier Verteidiger geleiſtet. Sie beſtritt
ſehr lebhaft, Bl. durch Drohungen oder Geldforderungen zur Ehe
genötigt zu haben. Die Ehe ſtehe ihr viel zu hoch, um ſolche Ge-
ſchäfte mit ihr zu verbinden! Sie habe einen Eheſchluß mit Bl.
auch deshalb gewünſcht, weil ſie dann in einem etwaigen Mein-
eidsprozeßß gegen ihn als Ehefrau das Recht hatte, ihr Zeugnis
zu verweigern und nicht gegen ihn ausſagen zu müſſen! Der
Vorſitzende machte ihr den Vorhalt, daß ihre angebliche hohe Auf-
faſſung von der Ehe in Anbetracht des Verkehres, in den ſie als
Ehefrau mit andern Männern getreten ſei, denn doch wohl etwas
anfechtbar erſcheinen könne. Bl. ſelbſt verſicherte bei ſeiner Ver-
nehmung mit aller Entſchiedenheit, er ſei von der Angeklagten
durch Drohungen und Geldforderungen zur Ehe gezwungen
worden. Schon in der früheren Zeit habe ſie einmal auf ſeine
Ablehnung einer Geldforderung erwidert: „Das nächſte Mal
nehme ich mir einen Kavalier, der beſſer bezahlt!“ Ein Ver-
teidiger richtete an Bl. die Frage, ob er ſeine Ehefrau geliebt habe.
Bl. gab zur Antwort: „Ja, das kommt darauf an es gibt
zweierlei Liebe.“ Jn einem früheren Briefe hat er ihr aller-
dings ſchwärmeriſch bekannt, beide gehörten zuſammen; das
Schickſal habe es gewollt, daß ſie ſich getroffen hätten. Unter den
Zeugen befand ſich auch eine jetzt geiſteskranke frühere Angeſtellte
Bl.'s, die im Gerichtsſaale nicht eben ſehr angenehme Szenen
aufführte. Der Staatsanwalt beantragte gegen Frau Bl. wegen
verſuchter und vollendeter Erpreſſung ein Jahr Gefängnis. Die
Strafkammer nahm nur verſuchte Erpreſſung als erwieſen an und
hielt ſchon drei Monate Gefängnis für eine hinreichende
Sühne, rechnete auch zwei Monate Unterſuchungshaft noch auf
dieſe Strafe an.

Der Führer der „Schwarzen Hand“, einer Bande, die in
Sonneberg i. Th. mehrere Verbrechen ausführte, Georg Wey,
der nach England geflüchtet war, wurde von der Koburger Straf-
kammer zu 2i4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Der Staatsanwalt hatte vier Jahre Zuchthaus beantragt.

Beleidigung eines Gerichtshofes. Der verantwortliche Re
dakteur des „Vorwärts“, Wilopp, wurde von der 11. Straf-
kammer des Landgerichts Berlin wegen Beleidigung. der Stettiner
Strafkammer, der im „Vorwärts“ nach Anſicht der elften Straf-
kammer bewußte Rechtsbeugung vorgeworfen worden iſt, zu
200 Mark Geldſtrafe oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt. Dem
Präſidenten des Göttinger Landgerichts wurde die Befugnis zur
Urteilsveröffentlichung im „Vorwärts“ zugeſprochen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Luchs“ am

25. Mai in Wuſung. S. M. S. „Tiger“ am 25. Mai in Tſingtau.
S. M. S. „Cormoran“ am 25. Mai in Suva (Fidſchi-Jnſeln). S.
M. S. „Grille“ am 22. Mai vor Helgoland (ab 23. Mai) und am
23. Mai in Bremerhaven (ab 26. Mai).

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
26. Mai. Angekommen: „Schwarzwald“ 25. Mai in Antwerpen.
„Willehad“ 25. Mai in Rotterdam. „Swakopmund“ 22. Mai in
Loanda. „Habsburg“ 25. Mai in Rio de Janeiro. „Oſtmark“
26. Mai auf der Elbe. Abgegangen: „Jndore“ 25. Mai von

Cuxhaven. Wanomg ws 25. Mai von Buſhire. „Blücher“

25. Mai von Vigo. „Dacia“ 25. Mai von St. Vincent.
Norddeutſcher Lloyd. rer für den Bezirk Halle a. S.:

L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraß e.) Bremen,
26. Mai. „Zieten“ Sonnabend von Freemantle abgeg. „Tübingen“
Sonntag von Las Palmas abgeg. „Franken“ Sonnabend von
Cienfuegos abgeg. „Greifswald“ Montag in Antwerpen angek.„Sigmaringen“ Montag Dungeneß vaſſiert. „Prinz Heinrich
Montag in Marſeille angek. „Willehad“ Sonntag in Rotterdam
angek. „Kleiſt“ Montag von Suez geg. „Prinz Eitel Friedrich
Sonntag von Algier abgeg. „Ganelon“ Sonntag in Sydney angek.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 24. Mai. Reichs
P.-D. „Admiral“ 23. Mai von Tanger ab. eichsP.D. „Wind-
huk“ 22. Mai von Aden ab. ReichsP.-D. „Rhenania“ 23. Mai
von Tanger ab. ReichsP.D. „Krönprinz“ 24. Mai von Mozam-
bique ab. ReichsP.D.. „General“ 23. Mai von Capſtadt ah.
ReichsP.D. in gin 23. Mai von Aden ab. P.D. „Win-
fried“ 23. Mai in Beira an.
Kursbericht der Vereinigung Halleſcher vanlfrnen

vom 27, Mai 1913.
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BergwerksAktien.
DörſtewitzRattmannsd. Braunk., o 0 0 77v. do. do. org. do. 0 0 0 o ooHalleſche PfännerſchaſtAkt. d 2717 TeeNiebeckſche Montanwerke, A.G. 12 1212 WWerſchen Wehen Braunk. d. A-B r e 11 11 11 168,

0. 0. un TnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 22 26s 80Bernburger Maſchinenfabrik h o r aCröllwiger Papierſabrik 12 12 rCoönnerner Malzfabrik röf s 8 senden KattunManufaktur e 2 TSiiciverk Pränner s 70,e uckerfadrik. 14 15 T woHalleſche Aktienbierhrauerei. l 0 o 2 hdo. Maſchinenfabrik so 32do. VPort land Hement. d
i Mühlenwerke 4 s t Tdrbisdorfer Zuckerfabrik 12 1 e 0 I47,Kyffhäuſerhätte Nr. 1-1000 r 12 12thfföänſerhüite Nr. 1001-2500 12 12Bandéberger Malzfabrik 9 9 10 FsGottfried Lindner 7 7 s 187,7Nlemberger Malzfabrik o J s 8 c veslenhurger Schloßmälzerei o 8 4 6 101,egeltn u. Hübner 15s 22 77Zimmermann u. o. b 7 5 5 W 7ros
z t maich er Akt. F.eiger Maſchinenfabrik 1 7dunkle Halle. J 10 152 162 00
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
alle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien La A. l 8 3 id do. do. do, t g: t 3 32066006

Orucdckdorfietlebener BerghauDerein. ohne Zinſen 200 200 160
Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende

bezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Austüdrung sämlehor baprgosebaltliohen Transabliznon

Mifteldeutsche Privat- Bank, u Malen
Poststrasso Telephon 1383, 1883, 1
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Bcochenmarktberichtt.
t der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das

zen Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und
He Hülfenfrüchte vom -20. bis 26. Mai 1918.

2 Preis pro 100 Kilogrammrei weizen Roggen Hafer ErbſenMk. Mk. w. M. N.T 46,00 16,00 2Ofterb c 19,00--19,50 16,00--16,50 16,00 7San 20, o 16,00 17,00 16,00Jelbernadt Land 20,80--20,80 16,20--16,80 7 u 60 20,00--22,00
Werner eze 16,10-16,20 17,00 18,00

20,80 20,70 16,10--16,25 16,00 16,00-18,0020,00--22, 00
ort i 19,00--20,00 16,00--16,60 e 16,00 17,00 18,00 21,00

Stadt 19,10-—-20,20 16,10--46,60 15,00-15,50 16,00—-17/00 18,00--21, 00
t 19,00--20,10 15,50--16, 40 16,00 16,00 17,00--18,00
dere Stadt 19,60--19,90 18,90- 16,40 2 15,50— 16,80Se en eallenb. 19,00--19,50 16,50--15,80 16,00-—16,00 16,00--18,20

vernburg r r r 60 eSubihatſen, 20,00 17,00 16,00 16,00-16,00a eſalge 10,60--19,80 16,50 17,00 7
Futterware. Mälzereiware: Saalkreis 16.00--17.50, Halle,

Stadt 16,00—17,60, Weißenfels, Stadt 17,00-18,00.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herjogtum Anhalt über tatſächlich erzielle Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 20. bis 26. Mai in Mark pro 100 k.

Kartoffeln nKre t ESpeiſe utter- und 5 e uware ſt r o h ſtro h
terdurg 4,00 Tr wedel 3,00 e 7Ferichow II 8,00--8,20 t 2,808,00 7

dalberſtadt, Land 8,00--3,20 2,40 Z 2 86gWernigexode 3,30 S T 2Liebenwerda 8,00 3 720 870 oTorgau 4,50 6,00 6,00 7,00 8160 eabe, Stadt 49078 4,00 00 2,502 8,00el 32 e 6,00-—700 180--200SachfenAltenb. 4,80--65,20 7 2Mühlhauſen, Ld. 4,00 Se 2Langenſalza 3,60 46,00 370 FFo
Weiterer Börſen und Handelsteil in der 1. Beilage.

S-2Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

das Ober-Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.
Das Ober-Erſatzgeſchäft findet vom 6. bis 17. Juni d. Js. im

Auguſtinerbräu, Mittelſtraße 14/15, ſtatt, was hiermit gemäß
s 60 W 6 der Wehrordnung zur allgemeinen Kenntnis ge
bracht wird.

Zur Vorſtellung kommen diejenigen Militärpflichtigen, welche
beim diesjährigen Erſatzgeſchäft als dauernd untauglich, zum
Landſturm, zur ErſatzReſerve oder als tauglich zur Einſtellung
vorgemuſtert ſind; ferner die von den Truppenteilen pp. vor be
endeter Dienſtzeit entlaſſenen Mannſchaften und die nicht ein
ſtellungsfähig abgewieſenen Einjährig-Freiwilligen, ſowie die zum
Erſatzgeſchäft nicht erſchienenen, nachträglich zur Stammrolle an
gemeldeten Militärpflichtigen.

Es werden beſondere Geſtellungsbefehle ausgehändigt, und
haben die Militärpflichtigen, welchen wegen Wohnungswechſel pp.
ein ſolcher nicht zugeſtellt werden konnte, ſich ſpäteſtens bis zum
3. Juni im Büro VII für Militärangelegenheiten Dreyhaupt-
ſtraße 6 II. Zimmer 67—69 zu melden. Die Erörterung
der Reklamationen, wozu auch diejenigen Familienglieder, deren
körperlicher Zuſtand bei der Beurteilung der Anträge in Betracht
kommt, erſcheinen müſſen, findet am Dienstag, den 17. Juni ſtatt.

Militärpflichtige, welche beim Ober-Erſatzgeſchäft ohne Ent

W r e n eigen werden mitJeldſtrafe- bis zu ark oder mit Haft bis zu 8 Tagen beſtraft.Halke a. S., den 21. Mai 1918. e n wltrgſt
Der Eivil Vorſitzende der Erſatzkommiſſion der Stadt Halle a. S.

e eBleiben Sie ehrlich
in Ihrem Urteil und Sie werden nach einmaligem
Versuch zugeben, dass Sie

nie besser gewaschen
haben, wie mit Persil. Millionen Hausfrauen
brauchen und loben es täglich!

Ueberall erhböltlich, nie lose, nur in Original-Pokelen.

Persilas selbst tatige

Bekanntmachung.

„Einnahme.
1. Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahr 621,71 Mk.2. Zinſen von Kapitalien und Sparkaſſen-Einlagen,

ſowie Miete vom Verwaltungsgrundſtücke 10 462,18
Verſicherungsbeiträge 354875554. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der Krankenver-

ſiſherungsgeſeshe 3 466,37
h. Aus zurü gezogenen

7. Aufgenommene Darlehne t e 90Honſtige Einnahmen 642,33
zuſammen 4,1M e e B. u a e.Für ärztliche Behandlung einſchließlich für

alen dngr hörte J 88634,74 Mk.2 Für Arznei und ſonſtige Heilmittel:

für Mitglieder. 29982,64h für unverſicherte Frauen und Kinder derſelben 11 154,66

a) an MitgliederDe 120 773, Ih) an Angehörige der Mitglieder
4. Unterſtützung an Wöchnerinnen5. Sterbe eider: e ma für Mitglieder 71918,50h für unverſicherte Frauen und Kinder derſelben 242450
6. Kur u. Verpflegungskoſten an KrankenAnſtalten:

r t nen und Kinder derfelben 36 882,95
für unverſicherte Frauen und Kinder derſelben 3559,197. Exrſatzleiſtungen für gewährte Kranken Unter-

z Küung 6052,01gurudgza lte Betrage n bei der Soarluſe 271,47
-Anlagen, Einlagen bei der10. Verwaltun Slusgaben er Sparkaſſe ta) perſönliche 4045w. ſächliche a e e 5 959,e Mizaben e Und andere 5274,08Zurückgezahlte Darlehne unlaufende en e andere durcs 7 387,93

zuſammen TC. Ergibt am Schluſſe des Rechnungsjahres einen

Laſſenbeſtand von 12 460,98 Mk.a Reſervefonds beträgt 231 17886Ferner ſind als Betriebsfonds belegt 1000,00
ergibt:F. Hierzu hypothekenfreier Wertanteil am Ker

g r 30559,45Mithin Geſamtvermögen am luſſe desnungsjahres e S ß R es 275 199,29 Mk.
Halle a. S., den 24. Madi Kiciſanh der Rtlkantentene des 6aglrehes

r. H. Nenbaur, Vorſitzender. [3070

Auf rverwat Grund der ar 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei-
Ferw4ltn vom 11. März 180 und der z 143 und 144 des Geſetzes
Zuſtt ie allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit

immüung des Magiſtrats folgendes verordnet:
ng l. Hulnadeln ſind an öffentlichen Orten derart verwahrt zu
hen daß andere Perſonen nicht gefährdet oder beſchädigt werden

zu S vnt uwiderhandlungen hiergegen werden mit Geldſtrafe bis
im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

Dieſe Polizeiverordnung tritt am Tage nach ihrer Ver3.
öffentlichung in Kraft

8 Die J itzeivorwygltuns-

er

e

Halle den 24 Mai 1913.
V. Holly.

Obſtanhang Verkauf.
Der diesjährige Obſtanhang

meiner ſämtlichen Anpflanzungen,
als den der Domäne Pfützthal,
von Salzmünde, Gödewitz, Quill-
ſchina, des Rittergutes Haus
Würdenburg bei Teutſchental und
derjenige von Schochwitz, Räther
ſowie Höhnſtedt ſoll
Freitag, den 30. Mai d. J.
von vormittags 9 Uhr an im
hieſigen Gaſthof Stadt „Braun-
ſchweig“ meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen gegen ſofortige Bar
zahlung verkauft werden.

Salzmünde, den 22. Mai 1913.
J. G. Boltze.

Kirſchen- Verkauf.

Wasch mittelDer grosse Erfolg
HENKEL Co., DOSSELDORVF.

Auch Fabrikanten der allbeliebten Henkel's Bleich-Soda.

Die diesjährige Kirſchennutzung
der Rittergüter Vitzenburg,
Reinsdorf, Weißenſchirmbach,
Oberſchmon, Kleineichſtädt und
des gräfl. Gutes zu Spielberg ſoll

Donnerstag, den 29. Mai,
vormittags 19 Uhrim Gaſthofe zu Vitzenburg

öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bare Zahlung verkauft werden.

Fabrikate ersten Ranges

Car Kästner,
Act.-Ges. Leipziq. Gegr. 1846.

Feuer-, fall- und einbruchsichere Geldschränke,
Bücherschränke, Kontenschränke,
Jalousie- und Kartothekschränke

Stahlkammern und Safesanlagen.
Kataloge zu Diensten.

Ausgestellt: Internat, Baufach-Ausstellung Leipzig s Hallo: „baustoffe“ Stand 593,

18412

Familienverhältniſſ. wegen ſoll
der direkt ander ſehrlebhaft. Heer-
ſtraße Eiſenberg (S.-A.) Zeitz ge
legene Landgaſthof Lindau ſof.
freihändig verkauft werden. Ent
ſchloſſene Selbſtkäuf. mit 4—-5000M.
bar erhalten jede gewünſchte Ausk.
durch Frau Elly Herth, Wasthof
Lindau, Post Königshofen, S.-A. (3072

ihes Beſttztum nahe lner
nehmung., neuem Inventar uſw.,
Std. von Bahn u. Poſt gelegen,
ſelten ſchöne Lage in Thüringen,

iſt ſofort zuverkaufen. Lffert. u. Z. u. 2643
an die Exped. d. Ztg. (3080

Halle a. S.
NMerseburger Strasse 17/19

Telephon r. 421, 1164

Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen.

Gentral-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen u. Gerste

und
Filiale Halberstadt

Königstrasse 35
Telephon Ar. 192

rasmäher nur erste deutsche u. ausländische
Fabrikate, liefern wir zu Vorzugs-etreidemäher preisen franko jeder Bahnstation.

arhenbinder t n
Bindegarne werS

nur beste Qualität.

Heurechen

Heuwender SSchwadrechen
Vorkarren
Deiehselstützrollen

Hnhaubleche
Reichhaltiges

Reseruetell-bager

S pvindervorführg. gratis

S Tücht. Monteure
Kataloge u. Preislisten

e gratis und franko.
Braune vornehme Wagenpferde,
1,70, W. u. St. 5- u. 7 jährig, autoſicher, f. 2000 Mk. zu verkaufen.

Dom. Dorphagen, Station Gülzow, Pom.

Wegen Anſchaffung von Laſtautos ſofort verkäuflich:

6 Kutſch- und Wagenpferde,
div. Geſchirre und Utenſilien,
5 kompl. Stalleinrichtungen

für je 3 Pferde,
1 gut erhaltener Lederlandauer.
Körting Mathiesen A. li.,

Leutzſch Leipzig. (9061

Heute iſt wieder ein großer Trans-

d JBe
33

z zum Verkauf bei uns eingetroffen.

Oherländer Buchheim,
Viehgeſchäft, Halle a. d. S., Delitzſcherſtraße 10.

port allerbeſter
hochtragender ſowie neumilchender

Kühe
13083

Der
Pran verlange

rfolg wird

Zur Vernichtung des Hederichs
empfehle ich Höfers Hederichpulver.

Das Pulver iſt ſofort gebrauchsfert gi ohne Apparate auszuſtreuen.
ie überraſcheu.

Gebrauchsanweiſung und Preis durch dieSpodium-Fabrik, Am mendorf bei Halle.
in Neusilber, Kupfer,Altes Hessing, Dir Zinn

Ferdinand Hanassengier,
Barfüsserstr. 9, Metallgiesserei.

Kaufe ſtets Schlachtpferde und
zahle höchſte Preiſe. Transport-
wagen zur Verfügung. (2635
Roßſchlächterei H. Böhlert,

Glauchaerſtr. 75. Telephon 1568.

abzugeben.

7ungebrauchte Feuerschläuche

mit Meſſingmundſtücken, je 19 m lang, 45 mm Durchmeſſer, billig
[72

Otto Thiele, Halle u. 6., Leipzigerſtr. 61 62,
Buchdruckerei und Verlag.

la. Kalkmergel

a. gemahlenen Stückkalk m hen
für Bau-, und e0, ren, masc ena. Körnerkalk, e e mazum Düngen ganz besonders geeignet,

la. kKohlensaurer Kalk

Staubkalk.
Muster u. Preise zu Diensten. Grösste Leistungstähigkeit. Prima Referenzen

Schraplauer Kalkwerke,
Aktiengesellschaft, Schraplau (Mansf. Seekreis)

elephon Amt Oberröblingen a. See Nr. 3
empfehlen zu billigsten Tagesprelsen

z

bei promptester Lieferung 3
ſa. Thüringer Stückkalk,

V

streubar,

fein gemahlen, lose und
in Säcken,

a

Am 6. Juni 1913 vorm.
10 Uhr wird vor dem Königl.
Amtsgericht zu Barby ein zu
Weſpen bei Barby gelegenes

oſſaten ut mit 11 Morgenu Acker zwangs-
weiſe verkauft. (9162

HausVerkauf.
Größeres gutes Zinshaus in

Halle, mittlere Wohnungen, Tor-
einfahrt, gute Lage, 23 J. im Beſitz,
für Rentier oder Geſchäftsmann
paſſend, altersh. zu verk. Off. erb.
u. Z. s. 2641 an die Exp. d. Ztg.

tammſchäferel salzfurt
bei Capelle, Provinz Sachſen,
Sraatsbahn Raguhn, zwiſchen

Deſſau-- Bitterfeld. [2872
Der Verkauf von Fleiſchmerino-

u. Oxford-Böcken hat begonnen.
Zuchtleiter: Larrass in Wald-
ſieversdorf, Märkiſche Schweiz.

Osterland.
Suche mehrere Holländer

ſchwarzbunte 3081Särſenkälber
von guter Abſtammung und aus
geſundem Stalle zu kaufen.
Lüderitz, Kgl. Domänenp.,

Clettenberg a.
Der Vockverkauf meiner

FleiſchmerinoStammherde
ſt eröffnet. weyer,

omäne Friedeburg a. d. S.

füttert vorteilhaft
Walrie Malzkeinre

gedämpfte

u. Getreide-Treber.
Jn jeder Menge u. billig erhältlich
Hefenfabrik, Rainſtraße,

Ecke Burgſtraße. [4382

Südharz. 8

Wer Schweine hält,

Hriſches Rehwild,
-Rücken, -Keulen, -Blätter ver-
ſendet nach allen Orten (2993
Wiln. Reichert, Halle a. S.,

Geiſtſtraße 21. Tel. 933.

0 09eurich- Flügel
a 9reuzſaitig, modern, tadelloſes

Jnſtrument, für den billigen Preis
von mk. 700

zu verkaufen. [9176Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Automobil,
Vierzylinder, 6 PS, gut erhalten,
ſoll ſchnellſtens preisw. verkauft
werden. Anfragen u. P. T. 6139
„Pomm. Tagespoſt“, Stettin.(3075

&1Landauer, 2 Land

wagen 1Rollwagen
(80 Ztr. Tragkraft), gut er-

X halten, preiswert zu ver-
kaufen. Angebote unt. B. O.
9127 an Rudolf Mosse.

X Brüderſtraße 4. [9160
W Leder Treibriemen

zum Betriebe in all. Dimenſ.,
re Auswahl, verk. bill.Sternlicht, Alter Markt 11.

Telephon 1388. [9091

Handgeſtrichene rote Mauer-
teine, eignen ſich ſehr gut als

Backofenſteine, werden ange-
liefert und e eben [9172
Ziegelei Pritſchöng bei Raßnitz,

Bezirk Halle (Saale).
J

Kleereiter.
komplett, ſtarke Ware, offeriert
billigſt Louis Weickart,
Holzhandlung, Halle-Trotha.

Fernſprecher Nr. 2727.
D e ep dere g'CCCCCco



Ur. 10.

(Nachärueck verboten.

Inhalt.
1) Altenburger 42 Stadt Schuld-

scheine Serie I und II von 1899.
2) Braunschweig Hannoversche

Hypothekenbank, Pfandbriefe.
3) Bukarester4 x (früher 5 Stadt

Anleihe von 1888.
4) Bulgarische 62 Staats Gold-

Anleihe von 1904.
5) Central Landschaft für die

Preub. Staaten, Pfandbriefe.
6) Coburger Stadt Schuldscheine

von 1888 und 1891.
7) Erfarter Mechanische Schub-

fabrik A.-G. in IIlversgehofen,
413 Teilschuldverschr. Em. 1900.

8) Freiburger 165 Fr.- Lose von 1861.
9) Preiburger 15 Fr.- Lose von 1902.

10) Gewerkschaft Thäringen zu
Heygendort S.-W., 442 Peil-
schuldverschreibungen.

11) Gothaer vorm. Kammeranleihe-
Schuldbriefe.

12) Hallesche 3 Theater- Anleihe
von 1883.

13) Italienische Gesellschaft vom
Roten Kreuze, 25 Lire-L. v. 1886.

14) Kaschau-OderbergerFisenbahn,
4 Gold Prioritäts Partial-Schuldverschr. von 1891

15) Lissaboner 44 Stadt-Anleihe.
16) Meininger Stadt-Schuldverschr.

von 1886, 1890, 1894, 1901, 1908
und 1911.

17) Oesterreichische Allgemeine
Boden-Credit-Anstalt, 34 Pràm.-
Schuldverschr. II. Emission 1889.

18) Saalfeld a. S. 42 Stadt-Schuld-
verschreibungen von 1892.

19) Schwarzburgische Hypotheken-
bank in Sondershausen, 42
Pfandbriefe Serie III und IV.

20) Schwarzburg- Rudolstädter
342 Rentenbriefe.

21) Serbische 44 amort. Anl. v. 18965.
22) Tangermünder Stadt Schuld-

verschreibungen.
23) Vngarische Prämien- Anleihe

(100 Fl. Lose) von 1870.
24) Zeitzer Eisengieberei und

Maschinenbau Aktien Ges. in
Zeitz, 49 4 Teilschuldverschr.
von 1900.

Altenburger 490 Stacdt-
Schuldsech. Seriel u. II v. 1899.

Verlosung am 13. März 1913.
Serie I.

Zahlbar am 1. Oktober 1913.
Lit. A. à 1000 A. 120 142 180 221

233 255 276 306 334 373 380 399 420
461 520 563 602 693.

Lät. B. à 500 105 109 135 160
204 219 232 257 265 291 299 397 471
534 630 649 665 666 765 775 840 841
978 1000.

Lit. C. à 200 23 156 168 191
229 286 307 368 438 533 547 557 631
639 645 668 694 789 794 820 855 867
870 906 921.

Lit. D. à 100 A. 64 74 96 244 305
311 341 401 425 434 494 510 639 674
680 683 733 738 785 803 807 833 894
934 946.

Serie II.
Zahlbar am 2. Januar 1914.

Lit. A. à 1000 A. 711 721 764 777
797 866 909 942 1170 200 260 319
364 399.

Lit. B. à 500 A. 1018 099 140 163
190 326 370 406 443 528 562 572 598
707 766 804 823 955 956 979.

Lit. C. à 200 1028 085 086 095
113 194 198 213 256 264 323 401 486
577 591 607 779 797 890 946.

Lit. D. à 100 1093 096 111 140
286 292 415 444 514 543 548 708 750
755 822 870 930 987 989.

2) Braunschweig-
Hannoversche Hypotheken-

bank, Pfandbriefe.
Verlosung am 13. März 1913.

Zahlbar am 1. Juli 1913.
319 Pfandbriefe.

Serie 4 vom I. Juli 1873.
Lit. A. à 3000 A. 19 20 24 30 209

258 289 326 357 395 449 498 526 545
572 596 640 686 694 770 882 902
1013 016 020 155 168.

Lit. B. à 1500 1392 428 440
494 545 546 555 574 594 617 680 806
824 829 833 966 2009 035 055 140 243
283 297 475 477 520 601 622 628 642
647 671 675 685 801 809 830 846
922 938.

Lit. C. à 300 3025 078 082 133
136 162 231 303 360 421 441 447 481
555 567 574 637 649 698 709 759 775
776 795 847 874 4056 240 269 341 401
417 471 490 519 525 666 668 670 744
763 781 782 864 891 5026 047 133
139 193 195 246 261 283 308 471 482
526 572 609 647 739 775 826 831 836
950 967 981 6005 012 087 204 365
447 462 585 598 636 638 726 742 792
798 840 849 883 7079 133 134 136 150
155 179 365 403 434 450 502 504 589
613 656 677 704 796 866 885 888 917
965 996 8040 063 068 091 132 197
223 317 325 360 394 437 457 462 638
688 702 760 817 909 960 9030 031 034
090 107 221 280 495 536 584 610 616
654 667 703 802 813 873 10085 147
173 205 216 232 245 246 258 297 319
374 380 408 489 491 537 553 588 610
678 752 771 807 813 817 889 929 981
983 11034 060 170 295 425 445 465
479 520 538 561 564 582 605 718 818
842 853 952 973.

Serie 6 vom I. Juli 1874.
Lit. A. à 3000 40 53 94 118 285

286 310 381.
Lit. B. à 1500 A. 426 429 489 501

512 520 565 631 633 644 647 664 773
808 886 908 1125 161 180 208 218 227
283 376 415 446 552 593 609 622 710
724 838 861 888.

Lit. C. à 300 2062 083 102 115
245 261 269 319 426 457 478 509 548

553 574 606 640 660 962 972 973 3013
020 047 100 149 164 235 250 286 297
389 429 454 519 548 556 592 603 668
674 762 896 956 991 4003 037 051 054
083 150 217 258 268 320 356 404 464
477 558 580 582 687 745 767 796
5019 024 030 040 071 111 158 169 240
249 311 396 416 459 471 521 582 681
699 821 837 960 974 6051 141 23
249 308 445 468 513 517 566 623 643
674 700 705 709 745 809 890 906 917
927 947 7111 153 161 219 295 336 343
361 433 496 567 593 666 707 753 845
863 919 974 8019 022 025 083 096
161 204 324 329 550 614 726 779 844
926 950 973 975 9013 039 197 203 284
287 327 348 377 418 488 495 616 621
637 671 743 780 791 895 907 958.

Serie 7 vom 1. Juli 1875.
Lit. A. à 5000 11 44 78.
Lit. B. à 1000 A. 320 339 346 41

475 485 636 670 708 771 783 831 849
859 1091 100 123 133 170 188 224 230
240 281 285 347 364 368 384 445 597
734 753 804 819 822 905 956 2039 055
078 094 204 222 316 318 415 467 595
698 738 739 744 837 861 995.

Lit. C. à 500 A. 4731 847 5025 065
076 294 313 335 336 449 506 647 681
684 696 700 713 785 818 881 935 984
999 6043 057 129 135 148 161 176
177 183 185 241 265 289 299 441 447
481 503 505 555 572 641 649 689 726
793 829 852 855 864 916 7001 239 373
514 522 565 720 755 782.

Lit. D. à 200 A. 9705 842 941 965
10031 098 167 171 185 262 269 338
356 383 514 566 585 610 615 656 670
708 784 809 832 901 925 947 11017
083 085 091 164 178 242 270 401 456
542 698 711 770 851 915 916 12052
068 105 107 111 188 226 326 330 371
491 593 606 627 764.

Serie 12 vom l. Juli 1884.
Lit. A. à 5000 A. 68 99.
Lit. B. à 1000 326 473 770 898

903 927 1200 282 287 503 581 683
847 872 957 2235 259 280 283 304 380
384 514 518 562 726 791 816 869 912
3020 189 274 371 447 475 495 506 569
598 609 619 651 861 936 968 999 4038
082 137 149 180 202 324.

Lit. C. à 500 A. 4540 595 682 782
844 924 5092 114 210 307 364 460 489
492 510 530 561 582 788 799 854 901
962 999 6244 262 285 469 649 652 656
736 795 847 894 7073 269 275 325
327 431 495 544 789 847 8081 213 288
427 475 484 535 543 564 773 779 853
942 946 998 9031 204 216 274 384 412
441 491 548 591 596 728 779 786 877
895 920 10215 341 387.

Lit. D. à 200 10588 591 636 739
774 11028 121 128 166 234 272 369
516 557 606 636 763 772 903 977
12058 077 104 125 264 268 272 366
465 620 636 699 710 732 804 922
13006 163 192 196 326 458 486 518
544 558 628 638 650 793 923 14104
225 289 402 426 463 500 505 542 589
897 15110 142 194 262 286.

Lit. E. à 300 15430 590 848 930
945 978 16005 184 193 234 278 337
362 419 465 584 747 814 827 941
17250 280 322 429 489 673 741 756
827 845 892 18153 169 231 255 316
338 494 727 784 836 840 854 901 904
920 925 966 19017 101 232 250 259.

Serie 13 vom I. April 1888.
Lit. A. à 5000 A. 38 111.
Lit. B. à 1000 236 290 351 359

396 502 519 801 802 853 893 954 1020
092 113 214 233 332 626 649 736 949
2206 354 541 579 595 780 904 946
3022 041 063 258 264 325 351 520 575
578 710 797 903 934 4103 165 169 284
513 545 628 888 921 983 5002 040 059
112 151 160.

Lit. C. à 500 5281 341 349 391
605 614 669 750 799 854 975 6078
147 151 297 408 418 624 683 743 7011
013 177 261 271 585 692 726 751 767
786 788 815 836 843 850 869 982 8016
205 222 408 422 791 803 909 988 9143
148 201 441 517 673 705 764 788.

Lit. D. à 200 A. 9849 10224 346
457 588 767 877 914 941 11052 323
346 407 491 545 647 792 808 929
957 988 12071 074 116 149 168 232
267 272.

Lit. E. à 300 12361 371 455 461
498 587 648 677 804 839 867 873 889
929 13110 175 211 247 254 286 338
344 357 420 481 523 610 624 691 751
788 14015 143 315 430 502 613 912
15061 074 191 262 519 668 704 837
928 16042 272.

Serie 14 vom I. Januar 1889.
Lit. A. à cLit. B. à M 285 1636 2302

387 531 576 617 715 858 909 998 3030
381 503 682 792 4129 134 140 155 219
246 314 599 741 5039.

Lit. C. à 500 6686 687 7022 074
077 272 302 307 555 619 730 817 924
8341 362 405 512 9100 143 212 538
569 621 728.

Lit. D. à 200 10522 11319 438
549 580 621 649 12014 036 052 203.

Lit. E. à 300 A. 13915 962 14053
167 230 824 893 981 983 15000 050
062 114 232 282 320 401 689 751 940
16223.

49 Pfandhbriefe.
Serie 18 vom l. März 1894,

Lit. A. à 5000 A. 251 349 464 512
818 896.

545 670 744 816 26010 097 235 336 1049 1069 1133 1158 1204 1267
632 852 900. 1315 1349 1390 1391 1452 15659

Lit. D. à 200 27338 780 28010] 1642 1651 1718 1779 1894 1929068 273 496 583 585 721 795 29042] 1947 2007 2073 2087 2096 2174 Partial-Schuldverschr. v. 1891.
545 586 830 981 30018 044 281 371] 2249 2285 2295 2521 2523 2564 Verlosung am I. April 1918.
570 660 665 713 31005 034 138 5051 2566 2610 2636 2685 2689 2747
556 669.

Lit. B. à 300 32018 159 314 41
2769 2774 2841 2892 2930 3040
3069 3138 3160 3174 3187 3189

422 604 763 796 894 970 33065 295 3194 3206 3220 3344 3347 8367
416 658 853 887 949 34237 247 3
415 586 636 653 783 806 829 8
35230 36094 229 385 37310 395 4
532 673 764 777 38085 390 831 3937
387 535 623 682 977 40109 213 32
340 358 378 448 554 563 596 682 756.

3) Bukarester 4

Verlosung am 1/14. April 1913.
Zahlbar am 1/14. Juni 1913.

à 500 Lei. 94 191 263 419 676
689 793 904 909 918 1276 372 438 601
526 648 667 698 753 760 873 902 2004
196 276 303 381 6543 636 726 823 866
908 944 949 991 3002 024 0657 123 131
261 378 498 670 781 883 945 986 4107
173 248 283 392 439 6591 687 809 872
895 899 968 5043 066 070 073 118 143
1563 188 267 282 371 382 6560 622 642
719 790 809 815 936 960 968 6001 062
071 160 174 187 188 391 520 536 543
642 869 875 892 960 7174 188 214
231 249 292 309 388 390 409 443 476
663 844 847 848 936 986 8236 290 547
662 730 741 778 899 9214 246 308 440
636 674 687 701 799 832 961 10019
145 247 269 342 481 491 683 759 848
913 954 11118 238 279 320 321 361
365 434 679 839 12139 214 334 358
377 397 424 486 608 623 745 813 8165
863 986.

à 2500 Lei. 9 19 53 149 231 362
411 528 547 649 680 668 737 743 770
883 1294 428 4652 476 6585 630 678 720
e 949 983 2180 2657 327 368 372

4) Bulgarische 590 Staats-
Gold Anleihe von 1904.

16. Verlosung am 14. April 1913.
Zahlbar am 14. Mai 1913.

301-—305 826--830 3771--7765 6501
--6505 7146 160 11001--0065 124656
--460 611--616 15761--766 21196
--200 476--480 22191 195 846-850
24576—680 26541--646 2747 1-476
29746--7650 30266--270 33126--130
34216--220 36196-200 37001 005
3835 l 356 3993 1--936 418656 860
42011--015 43911--91ö 46781--785
47866--870 48246-2650 536-640
5054156456 776--780 51021--026
53076--080 56366--360 846--850
58659195 60226--230 63081 085
291--2956 356--360 67971-976
68261--265 646--650 72906--910
73751--7566 75746--760 76456 460
79781--785 82071 075 631--636
926--930 86796-800 89621625
907651--7656 95881--8856 99651 1616
100186--190 103726--730 105996

106000 107311--316 108036 040
191--1956 406--410 109916--920
110256--260 114241--246 116326
--330 606-—610 117261--266 121601
--5605 631635 831 835 122216
--220 681--685 761-7öö 125661
666 127456-460 128601-606
130321-—325 481 485 13147 1 476
133386-—390 886-—890 135241-246
556——660 137481-485 138631 636
826—830 142621 625 145231--236
146261--266 147326330 148301

306 151921--9256 1525621626
153371-—375 376--380 154376--380
155821--82656 156511--616 159031

035 1606566-—670 881--885 161946
950 162606610 881-885 163546

-5650 16451 1--615 591 595 165661
5656 168771--776 174046--050

175266--260 176296--300 311--316
177686 690 180296--300 496-500
181891--895 966--970 182166--170
184436--440 716--720 731--735
186336--340 811--815 188811--815
191251--2656 193246--260 194291
--295 199611--615 981-986.

5) Central-Landschaft
f. d. Preuß. Staaten, Pfandhr.

Die Tilgung ist durch Ankauf
erfolgt.

6) Cohbur ger Stadt- Schuld-
scheine von 1888 und 1891.

Verlosung am 7. März 1913.
Zahlbar am 1. Oktober 1913.

Anleihe vom 25. Oktober 1888.
Lit. A. à 2000 57 114 130

191 204.
Lit. B. à 1000 352 606 623

648 697 720 764 788 843 855 873 953.

Lit. C. à 500 1034 120 122
141 227 243 284 361 5562 561 631 651
854 868 2122 176 239 296 324 369 447
494 503 6508 600 648.

Lit. D. à 200 2807 901 956
960 3004 073 143 162 230 313.

Lit. E. à 100 A. 3628 673 691
835 845 862 982 4008 047.

Anleihe vom 25. März 1891.
Lit. A. à 1000 46 47 92 164

215 228.
Lit. B. à 1000 A. 1430 570 641 941

3533 603 4053 055 061 311 687 803
5096 496 567 586 784 941 6034 037
159 350 528 714 805 849 995 7180 353
382 395 574 575 947 8046 049 634 670
747 772 844 9054 080 085 092 330 529
707 762 784 10019 105 130 441 502
821 11107 242 280 437 571 739 820
999 12053 304 322 405 468 473 532
534 716 756 896 936 965 13037 064
155 163 518 535 573 954 14110 111
33 355 384 405 588 713 784 15105
201 270 313 512 740 930 992 16044
363 765 17029 168 255 547 639
703 706 727 772 880 884 932 957
18069 142.

Lit. C. à 500 A. 19431 688 736
20536 21107 440 522 613 843 919 944
991 22261 549 589 767 814 821 829
945 23010 078 104 213 275 318 476
645 654 666 747 788 793 825 858 948
962 24024 038 059 184 352 360 394
498 812 848 863 906 959 25419 475

Lit. B. à 500 A 383 393 424 513
579 6589 601 688 721 739 874 923 930.

Lit. C. à 200 974 998 1050
058 064 133.

Lit. D. à 100 1180 237 298
304 336.

7) Erfurter Mechanische
Schuhfahbrik Aktien-Ges.

in liversgehofen, 4/290 Teil-
schuldverschr. Emiss. 1900.

Eine Verlosung hat in diesem
Jahre nicht stattgefunden

8) Freihurger 15 Fr.-L. v. 1861.
113. Prämienziehung am 15. Mai 1913.

Zahlbar am 16. August 1913.
Am 15. April 1913 gezogene Serien:

144 152 195 290 306 411
495 517 564 605 662 663 785

3471 3473 3621 3635 8639 3692
3708 3773 3882 3919 3939 3992
4000 4025 4036 4084 4153 4312
4313 4340 4410 4449 4481 4537
4542 4545 4652 4563 4666 4677
4685 4705 4787 4817 4826 4866
4899 4906 4969 4983 5004 5027
5054 5066 5000 5106 5144 5147
5172 5201 52237 5253 5282 5339
5463 5496 5521 5537 5544 5646
5549 5676 5717 5731 5763 5837
5927 6019 6030 6101 6106 6218
6233 6326 6330 6370 6445 6457
6464 6478 6613 6540 6667 6696
6602 6624 6631 6729 6785 6809
6823 6857 6945 7031 7106 7109
7201 7274 7292 7328 7396 7439
7454 7471 7526 7631 7651 7697
7722 7730 7756 7771 7807 7886
7920 79093.

Prämlen:
Serie 144 Nr. 32, 390 32 r24

411 17 (75) 20 (76), 495 4 (76) 7 26.
517 14 (126), 663 35, 792 4 (756),
998 7 44 (126), 1017 19 (126), 1049

14) Kaschau-Oderberger
Eisenhahn, 490 Gold-Prior.-

Zahlbar am 1. Juli 1913.
à 10,000 Serie 9.
à 1000 Serie 346 38654 668 694

609 611 639 876 893.
à 200 Serie 1240 287.

15) Lissaboner 49 Stadt-Anl.
Emission vom Mai 1886.

Verlosung am 19. April 1913.
Zahlbar am 1. Juli 1913.

à 2000 134 620 900 1061 389
468 794 23348 507 3076 643 668 683
834 4461.

à 400 4619 5049 263 390 477
601 913 6082 193 413 642 697 743 786
7098 262 608 8338 445 9262 10293
417 5560 814 11209 4655 730 768 783
12040 2656 506 13091 373 14671
15348 668 932 16043 217 363 426 843
889 17052 233 619 703 806 18460
485 19694.

16) Meininger Stadt-Schuld-
verschr. von ſ886, 1890, 1894,

1901, 1908 und 191.
Verlosung am I. April 1913.
Zahlbar am 1. Oktober 1913.37 (76), 1158 33, 1204 31 (75) 41,

1315 6 18 (75) 49 (75), 1349 9(4000), 1391 25 (75), 1462 6 12,
1659 32 (76), 1642 6 (126) 46,
16651 31 45 (260), 1779 48, 1929 18
(126), 2007 86 (126), 2073 48, 2096
5 (76) 37 (126), 2621 38 (76), 2523
16 (76), 2666 41 (126) 48, 2689 24
(76), 2769 36 (76), 2774 47 (75),
2862 38, 3138 21, 3174 26 (76)
3206 50 (76), 3220 19 (1000), 3344
39, 3367 3 6, 3471 46, 3473 32 (765),
3621 44 (75) 46 (76), 3639 16 (260)
3939 15 (260) 49 (35,000), 3992 28.
1340 9 (76), 44160 14, 4552 20
(125), 4663 i (260), 4666 32, 4705
1 (126), 4787 23 409 (75), 4826 26

3249 Anleihen.
Buchst. A. à 50 A. 411.
Buchst. B. à 100 A. 17 40 43 47

68 75 90 95 119 126 133 136 137 142
143 190 200 211 218 220 237 255 266
274 294 300 301 324 378 381 384 400
402 408 471 473 477 481 483 492 512
533 543 544 546 552 563 570 575 576
595 610 637 640 642 648 660 668 684
704 707 732 734 743 747 753 799 812
817 819 839 851 869 870 872 927 928
935 937 944 946 948 949 955 966
967 974 003 006 010 020 051 054
133 175 205 213 240 245 251 254 272
301 332 341 360 375 384 409 435 437
440 463 483 535 543 551 567 573 579

48, 4899 8 20 (765), 5627 11 22 580 584 602 606 613 636 643 650
5106 28, 5147 22 48 (125), 5172 10
(260), 5496 22, 5544 30, 5546 40.6731 22 (76), 5763 6, 6019 2 (76)
6218 14 21 34 (126), 6233 30 (260)
42, 6326 4 28 (126), 6370 19 28
(126), 6445 45 (75), 6540 30, 6567
i1, 6624 32 (76), 7031 34 (75).
7292 24 (765), 7471 27, 7661 41,
7886 27 (125).

Die Nummern, welchenkein Betrag
in beigeſügt ist, sind mit 60 Pr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 29 Fr. gezogen.

664 677 678 686 690 694 699 702 709
711 721 727 736 755 785 790 798 829
854 857 891 945 962 2001 005 056
064 112.

Buchst. C. à 300 166 169 254
260 322 366 405 472 526 554 560 580
586 720 750 816 831 876 910 911 971
974 995 1001 170 209 374 441 571
605 717 844.

Buchst. D. à 500 A. 48 101 505
634 878 909 1002 183 186.

Buchst. E. à 1000 220 312 523
677 706.

9) freiburger 15 Fr.-L. v. 1902.
21. Prämienziehung am 16. Mai 1913.

Zahlbar am 16. August 1913.
Am I5. April 1913 gezogene Serien:

374 426 520 2299 2945 3145
3549 3753 3813 5461 6313 6550
6553 6604 6607 6864 7757 7973
8998 9002.

Prämien
Serie 374 Nr. 7 32 38 (50), 426

3 46 49 (50), 520 4 12, 2299 24 45
49 (50), 2945 16 28 38 44, 3145 1
23 (50) 27 36, 3549 3 6, 3753 8 31,
3813 19 21 (650) 31, 5461 4 35 47
(650), 6313 26 39 47, 6550 65 16 34
43, 6553 32 (650) 33 43 (650), 6604

Buchst. F. à 200 31 119.
49 Anleihen.

Buchst. B. à 100 A. 2214 226 234
308 309 328 329 331 338 366 408 435
494 616 645 671 696.

Buchst. C. à 300 1858 872 884
936 943 2025 026 031.

Buchst. D. à 500 A. 1761 773 937
2003 008.

Buchst. E. à 1000 927 1277.
Buchst. F. à 200 A. 236 256

414 484.
Buchst. G. à 2000 A. 37.

17) Oesterreichische Allgem.
Bod.-Cred.-Anstalt, 3 Präm.-

9 18 19 21 30 31 32, 6607 1 4 38 Schuldverschr. II. Emiss. 1889,

49 (50), 6864 3 (25600) 9 (65600) 30
(25,000) 36 650 (50), 7757 11 20 34.
8998 7 46 49, 9002 9 14 23 34.

Die Nummern, welchen Kein Be-
tragin()beigefügt ist, sind mit 40 Fr.
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 18 Fr. gezogen.

96. Verlosung am 6. Mai 1913.
Zahlbar (Prämien mit Abzug)

am 1. Februar 1914.
Amortisationsziehung:

Serie 623 1762 1814 2907 3659
3833 4177 4288 4764 6184 6322
6478 7150 7160 7741 Nr. 1--60

10) Gewerkschaft Thüringen
zu Heygendorf S.-W.,

4 Teilschuldverschr.
3. Verlosung am 3. April 1913.

Zahlbar mit 102 am 1. Oktober 1913.
4 18 30 51 86 101 102 108 220 278

300 325 331 355 390 391 415 432 463
474 480 488 513 535 566 566 610 638
668 738 739 749 761 767 773 789 824
843 897 900 995 1010 053 0665 070 072
127 171 189 234 293 3651 469 474 516

787 802 817 867 867 871 880 917 950
2066 096 160 232 324 331 336 387 390
394 419 426 448 4665 476 à 1000

Gothaer vorm. Kammer-
anleihe-Schuldhriefe.

Verlosung am 7. April 1913.
Zahlbar am 1. Oktober 1913.

Lit. A. 10 54 294.
Lit. B. 161 247 363.
Lit. C. 186 466 611 640.
Lit. D. 41 486 647 701 777 918.
Lit. E. 9 129.

6526 537 547 579 684 713 741 767 5

à 200 Kr.
Prämienziehung:

Die Nummern, welchen kein Be-
trag in beigefägt ist, sind mit
400 Kr. gezogen.

Serie 8563 Nr. 4, 906 1 (2000),
1075 33 (4000), 2144 14, 2500 42,
2652 39, 3338 38, 5843 48, 6530
13 (2000), 7104 41 (60,000), 7409

40, 7689 2, 7735 3, 7944 27.

18) Saalfeld a. S. 40 Stadt-
Schuldverschr. von 1892.

Verlosung am 2. April 1913.
Zahlbar am 1. Oktober 1913.

Buchst. F. à 1000 79.
Buchst. G. à 500 37 84 110 156.
Buchst. H. à 100 41 654 189.

19) Schwarzhurgische
Hypothekenbank in Sondoers-

hausen, 490 Pfandbriefe
Sorie III und IV.

Verlosung am 12. März 1913.
Zahlbar am 1. September 1913.

12) Hallesche 3 Theater-
Anleihe von 1883.

Verlosung am 16. März 1913.
Zahlbar am 1. Oktober 1913.

3 79 173 231 286 293 296 300 332
340 371 398 415 430 468 483 640 6563
656 684 724 739 792 861 à 500

Serie III.
Lit. A. 145.
Lit. B. 36 297.
Lit. C. 160 302.
Lit. D. 29 58 75 129 176 202 214

227 312 321 385 424 505 516 542 604
770 843 882 915 1035 097 119 127 173
269 354 446 459 530 624 691 845 934
950 2036 312 367 396 636 673 709
761 777 912 962 3031 058 085 213 401

13) ltalienische Gesellschaft
vom RKoten Kreuzoe,

25 Lire-Lose von 1885.
109. Verlosung am 2. Mai 1913.

Zahlbar (Treffer mit 20 Abzug)
am 9. Mai 1913.

Amortisationsziehung:
Serie 36 534 1634 1649 1800

1959 2006 2461 2738 3508 5128
5519 5953 5985 7118 7296 7550
8206 8912 9052 9702 9783 10022
10060 11251 11316 11372 11377
11738 Nr. 1--60 à 37 Lire

Prümienziehung:
Serie 2055 Nr. 4 (60), 2220 33

(1000), 3141 24 (500), 4 170 48 (1000).

577 718 869 901 983 4074 226 478 683
725 793 886 958 974 5119 129 150
358 477 688 823 824 853 6185 305 306
443 688 889 901 968 983.

Lit. E. 82 121 251 253 482 791
807 849 963 1101 304 346 377 418 591
679 783 2122 174 374 590 995 3251
381 511 731 780 822 931 4239 358
569 625 5033 065 576 605 803
951 989.

Lit. F. 125 245 295 353 387 703
710 1071 200 390 407 859 909 2150
216 388 525 3094 102 352 564 774 806
4222 321 443 563 775 782 830.

Lit. G. 16 21 75 114 149 161 350
389 414 429 565 589 769 876 952 1050
081 153 187 243 375 462 485 580 639
694 712 883 2092 116 217 269 377 469

28 (50), 10319 1 (60), 10610
792 940 993 994 996 998 1017

919 3011 188 271 279 390 473 681
4405 25 (50), 6768 33 (60), 9 497 529 559 670 679 742 778 868 912

(30,000 Lire). 693 781 789 979 4055 061 222 313

VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
m

1913.

403 642 740 778 887 942 972 5026 149

204 318 463 516 564 586 612 750 856
Serio IV.

Lit. C. 56.
Lit. D. 69 82 367 409 489 501 621

1144 294 363 427 458 515 567 635 659
792 808 8091 908 983.

Lit. B. 59 94 174 307 392 786 704
813675 969 1070 221 259 383 384 425
501 566 813 917.

Lit. F. 196 408 839 984 1064.
Lit. G. 4 14 59 285 200 382 393

399 472 480 657 661 759 770 788 861
922 930 1086 158 204 302 329 373 400
453 511 547 550 660 663 705 746 897
940 956.

20) Schwarzhurg.-
Rudolstädter 3 z Rentenhr,

Verlosung am 28. März 1913.
Zahlbar am 26. September 1913.
Aus den Jahren 1873-—-1885

(fräher 42).
Serie A. à 1000 178 292 72

469 483 534 566 958 1031 114 123 270
372 460 651 745 769 855 909 930 980

Serio B. à 500 60 60 360 16
570 599 652 721 792.

Serie C. à 200 27 208 261
324 361 412 696 730 862 866 896 945
984 1086 117 183.

Aus den Jahren 1887--1892,
Serie A. à 1000 468 469 652

688 642 698 767.
Serie B. à 500 117 151.
Serie C. à 200 5 49 169 301 412.

2) Serbische 49)0 amortisabſo

Anleihe von 1895.,
36. Verlosung am 1/14. April 1913,

Zahlbar am 1/14. Juli 1913.
4181--200 7961--980 9101--120

49141--160 85941--960 87081 100
95641--660 106341 360 114341-
360 115901 920 128721 740
140221--240 143341 360 147561
--580 154321340 157121 140
166861--880 173881--900 184641

660 201861-880 203061 080
206781--800 207721--740 208041

060 216941--960 222461-480
225561--680 227861--880 230241
-260 238441--460 248921 940
253801--820 263061--080 279921
--940 280101--120 3095416560
329181--200 331941--960 333741
--760 342301--320 354101 120
367905--924 368905 924 378905
--924 383845--864 389865 884
397865--884 418145 164 419105

124 422185--204 424245--264
441165--184 442365--384 443425
--444 459865--884 471085 104
476785--804 480665--684 484345
-364 491625--644 494005 024
504905--924 5089265--944 517065
--084 520265--284 530445—464
534045--064 537005--024 561105

124 562465 484 573965 984
574185--204 584745--764 595605
--624 607805--824 619725 744
622185--204 6425605--624 660465
--484 669705--724 670205--224
672945--964 675885--904 676606
-624 677405--424 703845-864
710225--244.

22) Tangermün der Stadt-
Schuldverschreibungen,

(Genehmigung vom I1. April 1901.)
Verlosung am 3. und 24. Januar 1913.

Zahlbar am 1. Juli 1913.
Lit. A. à 1000 301 303 304

431 489 491 492 493 531 532.
Lit. B. à 500 402 548 6549 660

5561 669 670 671 673 676 783.
Lit. C. à 200 626 626 632

534 6570 6571 605 728 729 763 896 897
968 969 979.

23) Ungarische Prämien-Anl.
(100 Fi.- Lose) von 1870.
114. Verlosung am 16. Mai 1913.

Zahlbar am 15. November 1913.
Serien:

180 187 310 352 353 374 409
418 437 447 451 475 6544 571
576 591 603 688 803 920 971
981 1017 1053 1115 1167 1182
1441 1572 1586 1609 1643 1651
1685 1860 1980 1992 2070 2131
2158 2170 2246 2257 2338 2355
2361 2428 2509 2535 2584 2603
26283 2711 2823 2891 3003 3048
8117 3167 3170 3184 3254 3288
3304 3413 3522 3527 3624 3739
8751 3845 3871 3895 3945 4005
4009 41563 4227 4273 4328 4376
4380 4481 4514 4673 4840 5068
5123 5181 5202 5262 5369 5303
5447 5520 5565 5594 5601 5618
5646 5651 5707 5725 5786 5807
5809 5900 5935 5947 5970.

Prämien:
Serie 374 Nr. 1, 447 16 (2000),

451 46, 603 7 (2000), 971 6, 1572
39, 1643 8, 2070 3 (2000), 2131 18
30, 2428 35, 2584 2 (2000) 20,
3288 36, 3845 4 44, 3871

3945 31 39, 4009 43
(20,000), 4328 26, 1380 33, 5262

Die Nummern, welchen kein Be
trag in beigekügt ist, sind mito Kr., alle übrigen in obigen Serien

enthaltenen Nrn. mit 368 Kr. gezogen.

24) Zeitzer Eisengießerei und
NMaschinenbau-Aictien- Ges.

in Zeitz, 4 Teilschuld-
verschreihungen von 1900.

8. Verlosung am 7. April 1913.
Zahlbar mit 103 am 1. Oktober 1918

à 500 8 21 47 52 66 80
117 122 151 136 139 162 196 269 280
283 297 316 339 347 392.

à 1000 132 433 463 459 409
604 628 637 667 568 678 687 611 616
630 649 661 697 712 731 744 769
802 804 826 863 870 878 897 925 265
967 1020 043 063 064 079 120 132 171.
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